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Deutschen Zeitung 

BiiCEios Airc!^., ISie 
^clilaelit norriwesíílrh der 

Fesássiijí: íístr«- 
Icnka wiirfili? der 
DeiBlscSien eníseíiiedeíí. IIa 
liei ivurdeiR sein* viefie íiíe- 
i'an^ene, deresi 
niclit tilierscBien weE'iSeii 
kann, ^•csasacEat lESsd jçrossíí 
Menj^'cn MHej£r;isiBiate5'la! er« 
iDCiiiei. lÈle IStafiSeire wea'den 
verlíolg;í. IJíle Veríol^ísn^s,' 
verspriclií reielse I^etiíe mi 
^:elien. ilic «IcsiíseSseas 
€« c^'en a n jíai &'fe « « rdíísí I i«Ss 
von tsärmiiB«? was*es5 vísmi 
Vicsteu fiírlíoijiílse^çfieláet. I&le 
Kii8!$en wHrdCíi sssíter ísros- 
sen Teríiisácn XEim Slfisik" 
ziift* ^csí;wisiií;'en u, nitsssííín 
sich 'ííüâtler deii der 
Fcs<usí.5çswesiíe Ise^-efien. 

B BI CMOS ifto'es. 3. In 
Wesíi.-$»aii«len Jii'ri'seliiiver- 
liâItní»siaâíÍMíjfj2;<* íêilBIe. ili 
ilén iiarpaüiesi iwíirdc elm 
rnssiselier sm Osida- 
TaíalifçewieseiíB. §Sle Oesícs*- 
i'€»iclier lieseíztcai elsicSiölse 
und Ena(*§Bten claficS l«50 
<Hei'an^;cne. 

lBueno.s Airep., 3. Sn 
ilcn Vo^csess selsreSleí die 
deut$)C8ie ílíí?ensive vos'an, 
irofx der jçewalíij^en An- 

strcng'iiiííí;en der Fran- 
zosen, íüle ziiSÊi ^^íelaeii zu 
lirin^^en. 

ISuenos Aires,- Í5. llle 
dänische ífíeatisnji; ,,15er-! 
lingske Tidende" iícrlclileí, 
dass die en^Sischeii Frachí- 
tarii'e nochmals eriiöSd wor- 
«len sind. 

ISuenO'S Aires, II. liie 
„Poliliken" in Mogsenha^'en 
liefasst sich sehr ausführ- 
lich mit den JasdenverfolR- 
un^-en in Mnsslandi, die 
einen f><cSiand£leek ä'iir die 
Zivilisation S}i£de». 

Buenos Aires. Z. Her 
l'^apst und das Mardinal- 
kolle^ium haSsen zu der 
^animlian^' für die âlurchdie 
russisehe fnvasion in Buko- 
wina ^*esc!íâdlí!;íen ^'rsechi- 
sclien Mallioiiken Je tlrei- 
tausend Biire gezeichnet. 

Buenos Aires, 21. Bas 
„•lournal^*^ !n I'sirls hekSa^t 
sich dariiher, dass die ru- 
mänische Ile^çierunjí: in der 
letzten Zeit deutschfreund- 
liche f^íefjyuníçen verrät. 

Buenos Aires, :i. Bn 
Washington wird liehaup- 
tei, dass die Be^ierun^' der 
Vereinlcten {Staaten í;"fflBiz 
enerjíiisch j^ej^en die Unter- 
hiindun^- des Siandels mit 
Beutschland g}ro^estieren 
wir«!. Blie jlSüí^Siedçr der 
nordamerikanlschesi Be- 
^ierunp: verts*eten die Aii- 
sleht, das^ den MrS<'íçíiih- 
renden iiEclal das BSecEst kes- 
s^cht. den BSandel der H'er- 

einig'ten Staaten zu verhie- 
ten. I$as nordanaerikans- 
sche liahinett wird in aller 
Mürze auF die eie^'Iische 
.Wote antworten und an die 
enjg,iische Beaierunjj; die 
Friig;e §ieilen, durch welehe 
Masssíahmíín sie den iSasi- 
del mit lleutscliland i^-anz 
zu unterdrücken denkt. 

lluenos Aires,'il. Aus 
i/08islíí33 tvird licrlciitet, dass 
ein sliäs'ker Sturm das ver- 
Siimdeie isesehwader hin- 
dere, «Sie ISeschiessuasi*- «ler 

Il^aríiaiiellenfísrls;. • forlau- 
seíxeKi. IBIe Fl leiser waren ■ 
eiieni'alls veriaisidert, iisaf 
die Fesi 1311 ^swerkeBomSien 
zu sciiiesssierii. 
/ 

líisesíos Aires, Sl. Aiss 
WIeis wird ofílsleíl sssi^ji;e" 

fiass «lie ltiässen las «len 
MsiB'pa^hen In ilen lelzien 
Tajreia meSirere Sehlafipeii 
CB'iN^en p.*^#W^fflefasi8;ene, : 
sowÊe eine grosse Menâs^je 
Mr?rg'f>iEsateria® verloren 

fiäaSiCBi. von S0s?Pesár j 
halben llussesi stßrlke | 
Strelikräfie ziisaEi!säieeg:e- | 
z«í;üíea2,a?M*rai8eh die Oester- , 
V'etr Saer" haííeir" lisis'*e '"ílsí reil- 
kräl'ie verstärkt, socImss sie 
ijSIe Aiííirífíe iiiM lírfolív ^ 
itS&vi-eÊseêí konnten. IHIe i 
HSssfisen erüiten selawere ! 
l'erlQssie. • - ; 

IBsaCiios Aires, IBer i 
^iilNíirkriílker des ^,lêer- | 
liBicr TsiigPilali", Mii|€>r Mo- : 
raíí3, Magí, áisíss 

ESneníís Aires, 

die deuí- 
seÍ2C Arissee, die ösllieh firr 
siaasiiEiseisesi í^een .einen 
^:ro^iS!;en Sse^; errang:, jet^l 
die Frileliiáe elnSjelmse. SBei* 
Mamijf sei In eine neue 

I®isi4se j»-e1reíen. I®le 
Schlaelden seèen Jeízt nicht 
meifr íío heftis," wie lilslier. 

31 er 
Clseà* des iiasisses Mru|i|s, 
V. S$«^!í?en-iioISjaeh, wairde 
VOSS! Mãsservon ©esterreich 
disreii das €nrosskrciisz des 
Fr^siís oSosef-^Brdeiis aus- 
jçezeieísnet. 

IIsseBios Aires. tí. SBie 
deiíísfiíe AdfiasiraSiííiá' er- 
iilâríe, dass Cslslíer kein eln- 
zl^-es sín der MEoekade I^íSíjí;- 
iamíSs iieíellljsíes slentsches 

IL'nU'a'seelioot unterjçe- 
sanR-en sei? die Im Auslände 
verlíreíteten Cííeríieiíte, dass 
Beulscliiand niehreríí Fn- 
terseelioole verloren Itaíie, 
entlsehre Jeder t^rundla^-e. 

B is e n o s ;% f js- e s, íl. Bie 
englische Blegierunjçhat die 
VerelisS^íen Síaaten ver- 
ständig:'!, ílass Jedes nach 

Beulsciiland gehende 
SchiSl*, auch wenn es keine 
M r i e ^'s k o si t en'ii a n d e Í ii 11 rt, 
aiafíi;èft'r!&Ten würde. 

der kaiseriicli deutsclien Gesandt- 

schaft in Petropolis. 
Amtic^j übep WasSitingion s üas 

deutsche Haugitquas'tier* mcSdet uit- 
2. lHäPz s Pn dsp öhanüiiagiie 

ttrurdeEi feintUiche durch starke 

Streitkräfte ausgeführte Äsigriffe 
durch unsere ArtcHerle 
seil; nur an einzeShen Punkten kam 
es zum NaSikampf. Wir waren auf 
der ganzen Linie síeursich und 
fügten dem Feind schvi/ere Ver- 
luste X%3. 

in den Argonnsn Esaken wir un- 
sere Positionen behaupt&t und an 
anderen SteSSen feindliche 
Schützenfiräben gsenoVtmen, vs;oheâ 
uns 8€i èefain:|}3ne und 5 RSinen- 
werfer in die Éãnde ffo!@n. 

Oei Vauegoois haiien vvir feind- 
liche Ar;||riffe abgewiesen. 

En den ¥ooescn behaupteteu vulr 
trotz der heftigen französischen 
Angriffe die neues? Steiiungen. 
Oestlich van OeiEes erEltten die 
Franzosen gestern feesonders 

starke Veräiaste. 
Pie russischen Angriffe südöst- 

Isoii des Waldes von Augustowo 
blieben oheie Ert0!||. 

I^Qrdösteich von Lonischa u. öst- 
Slcii VOM Flozh'wurdest alle fcEnd- 
iicEien Angriffe abge^^iesen. 

gez. £ Pauli. 

AsaiSicSä üÍ3er WastsioRton« P3eS« 
dsüto deutschen liauptquar- 
tsers: 

3.1 Ihren, amiiíolíen Bskanntnia» 
ohciiigen versuchen .dis . Russen^ 
Êhre "f^iederSage ' bei fSen masuri- 
schen Seen zu uiRtepíSrücketa oder 
SU vsrschiesei*!?. i3í<-fôBS Unterfais- 
Iji&n ist ganz swsc'..cifes. ÍJsíí die 
BeííeEií««g der TiíetírjrSag® zu be- 
wetsciD, sele»' íiachktehessd die 
Postan asjyegcf3eíí,-'..!Ívsí tüe'gcfan- 
öeiRen , CàekeráSe „esiigenominets 

Blatten 5 
Vem 20. Ärmeekergss èn 0er kom- 

siias3s!icreiidö .ßeneVaa sowie die 
Blonißsaeidesäg^e d*5P Ärtiääerie und 
der 28. und 29 gofanterie-Division. 

Vom 3. Armeekopfss: Ber üoin- 
inaadeur úep 27.-Snfaiiteríe-Hiwí- 
sios? lind t/on dieser/,der BCcnsman. 
slsur der AriãSEeríe und der 2. ün- 
fsjst'iirie-ßrinade. 

der 53. fleserue-Biôislon S 
Eeä* ['iomtnandeur derselben und 
de»* dor 1. lafar.tes'ie^Brliiade. 

¥on der 1. slbirisciien ECosaken- 
Oäwäsions 1 Briiiade-KomRinndeiiir. 

gez. 5 Pa&äSi. 

ShiK osíerr.-Hiijçar. Eionsuliii siclJt 
HKS díâs i'olgcüde Ti'fcjvvaiäira vom 
2,1. Fa'lirtisii' Kssr Torfíijçiosji-, wel- 
ehes ví'VK})âíeí bei d«'i' lí. si. k. <««.•- 
sjissdtseäiaS't sji E'eiropoJis einsge- 
truiffi'eii ist: 

Pio Si'iälat'lEi KivisflH'M Staiaisliiu 
Hiid ííalicK si'hreltft yílijstíg; fori, 
«•iiläi'eiid in West;iall- 

mehrere wichtijíje Stützpunkte 
«ler liiisseii «>:csi«iíiEiteiJ «'UFden. 0>ie 
^ahl der Í!Íefs5iaj*eiieii In den letzten 
:i Woehen äSferHieig't 

Her Grosse Krieg 

Allinählifli jiewiuiidi! wii' di.^ l'nberzcu- 
ii'uiig', daß, die liehtüTSclKn' di;r ^Meera und 
der J/äfte, d;.'r TielVu und der Höhen docli 
cedit bcsL'hcideno Menschenkinder s'nd. 
Sie sind schon zufrietien und .siu,nvn Vik- 
toria, wenn ein;i ilirer Granaten j'iehtig 
iiTtrcffen Irat und zur i'ochten Z;\it explo- 
diert ist. !)3n ver'oündeton cnglischeu und 
ÜV'Uizösiselien Ges.dnvadcrn ist es, wie 
schon hoiii htet, f^ç-elungen, zwei Forts der 
Tuirdancllcii 'zum Sc]rwei,t;'en zu ))riug-en. 
Dieser Kriolf;-, der weder die allgemeine 
noch die örtliche ,Krieg■sla,^■e verrnidert, 
ist von ihnen sehr- teuei' erkauft worden, 
denn eine g-anze Keihe iin-er Scidffe sind 
so stark beschädigt worden, daß: sie auf 
eine Besclnei'ung- der -weiteren Feitungs- 
wei ke hal:eu verziehien müssen, und den- 
u(,ch stimmen sie ein dubclgese iu'ei /vn 
wie seinerzeit das auscrwäldte A\ilk unter 
.losmi vor den Mauern Jciiclios. Und der 
ganze ("hör, der aus ßegeisterung oder für 
Sidd schreibenden Geister .singt na<;h in 
hellen 1"!)nen, (faß ein Sieg errungen Avor- 
den sei, wir- ihn die Jilatter der Welige- 
schiclite noch nicht beschrieben. De'r Weg 
na.ch K'onstantinopel stehe frei und nach 
wcnigen Tagen noch im Laule dieser 
AVoeiie - - wenle,^ der Malbmond auf der 
Agia Solia di.ui Flaggen der N'erbüiideten 
Platz gemachl haben. 

Die llegeisternng scheint b(;i den Ver- 
l)ündGten imd ilu-en Freunden sehr häu- 
lig- ,dei' gesunde ?denschenversta-nil aber 
sehr rai' g-ewordeu zu s.dn. 

Fureli den Verlust der zwei Außeid'orts 
ist die nefensivlcrait der Dardanellen 
ncch nii lit er'ristlich erschiitteit worden. 
Diese zwei Werkt; konnten vom .Aieere aus 
unter Feuer genommen werden, die weite-l 
ren Fo)'ts sind den Gi-anateii alK'r nur dann 
erreichbar, wenn die Sdiiffe in die Enge 
hereinfahren. Dieses llei'einfahien mag 
den lieg'i.'isterten Leutchen, die dea Him- 
mel immer voller JialJgeigen sehen, sehr: 
leicht erse.liein(m, aber das ist dem jiieht 
so. Wohl können die zwei Festungswerke, 
die ja nunmehr in wüsle Tinimmei-haufen 
verwaudeit wci'den sind, den Scldffeu das 
Weiterfahren nielit mehr verwehren; für 
solche Falle sind aber die ^[inen erfun- 
den worden und diese erfüllen ihre Auf- 
galx; el>ensi) gut oder sogar jioeli besser 
als die Schlünde der Cieseliütze. Wenn 
di(! englischen und frauzösis-chen Schiffe, 
die hi.siier das Ibmbai'deinent der DanUv- 
nellen unterhielten und jetzt wegen der 
ihnen 7.ugeiügieu ernsten Schäden die hei- 
misclien D-ocks und A\'erften aufsuchen 
:huiljten, durch andere ersetzt werden, 
(kann köiinen diese den Viereueh nraclum, 
in die enge Stra!'.' heridiizudamplen ; sie 
worden Isald (Ue Anwandlung bekonunen, 
den 'Zep/|',.elin( n Koidvurrenz zu machen. 
r,nd -wenn einige von ihnen wirklich üljer, 
(iie Alinenfelder unbeschädigt liiuM'egkoni- 
men, dann stehen sie plötzlich einer gan- 
zen "Gnipp'ö von Festungswe.i'ken g(>gén- 
über, die ihnen heiß,' Grüße entgvgensen- 
den, Gniße recht imdangreiehen Ivalibers 
und vini einer uuheiudieii:m Sprongg-e- 
walf. 

Die Engländer und Franzosen haben 
während des Hrnnbardements der ersten 
Festungswerke ;div' für sie, i'ccht unbe- 
queme 'Feststelh.mg gemacht, daß die tür- 
kiscli&n Küstenbati ei i<ni g'eradezu jabol- 
hait sicher feuern und sie selbst h'dien die 
^'erInutung ausges])rochen, daß 'es Avoid 
kcäne Ot'omanen seien, die da hinter deu 
Gcschützeu stehen, .sondern bb/tue deut- 
sche .fungen, luid die Sprengkraft der von 
iien F;.i1s' viirsehas.senen (íranaten hat in 
ihnen die .\hnung aufgehen lassen, daß 
die ^Tnkei über crstkla>-s\ges Kruppsches 
Material verlügt. Fiese Erfahrungen ha- 
ben die VerbütKkden gemacht, als sie no.h 
v;;n (lilencr See ndt (k'.n ei'stcu Forts die 
Iv'imp/ie besiandi.'ii; welclnn- Art werden 
a.bc)' die Frlahrungen sein, wenn sie in 
der eng.Mi Sti'aße einer g^anzeu Gruppe 
von nr'iehtigen Feslnngswerken giigfu- 
über liegen werden und weini ein rich- 
tiger fiagel von Geschossen konzentrisch 
über ihr(^ Panzerkolo.s.se nieder gef.ea 
wird! AMr glauben .sicher, daß sie .sich 
daiui sehr schnell zu der Air^ieht bekeluen 
weiden, daß; der ,,kranke Mann" doch 
n,cch sclir lebenskräftig ist, krftftigin' so- 
gar als die größten Dreadnouglits, deren 
Panzerwände uirler der Wucht der tür- 
kischen (Jranaten, Marke fvrup])' wie Pa.- 
p/ier vei'bogen und zerletzt werden. 

„Was Ai ine errichten, auch Arme stür- 
zen können". .Es kann ^Xiemaiidem im 
Frnste einlallen, die Behauptung auszu- 
spreciuni, daß di.' Dardanelhm läberhanpt 
nicht (!Ínzunchmen, seien, aber da.s ist 
nicht so leicht, wie die Herren im f.ager 
der Verf)ündeten e,-< sich denken oder zu 
denken vorgeben. Auch Przemysl ist ein- 
nchnunu' und doch bekomnunr die ]?us-en 
es nicht in die Hände ; Port Arthur vrar 
ebenfalls einnehmbar, aber den Japanern 
kostete eíí eine fast elfmonatüche Belage- 
i'ung'und verschiedene Zehntau.veude vou 
Menschenleben. So steht es auch mir den 
Ijai'danellen : .sie sind zu haben, alx;r es 
kostet eine mona.'elauige Liebeswerbung 
und Opler, die zu bringvn weder die Eng- 
länder noch die Franzo-en imstaudi' sind. 

- Die A'erbündideii verkissen sich darauf, 
daß die Hussen von ;ler anderen Seite ein- 
ivreifen würden — d. h. sie sagen lesl 
Zwischen Süd-Tiußland und Konstantiuo- 
])el liegt das Schwarze .Meer. ,Wenu die 
Eusscn Jiun n;ich Konstantinopel Avolleu, 
dann müssen sie sich dazu bef|uemeii, 
über das allerdings ]iicht l)esonders breite, 
aber wegen der 'Ainvesenii.eit von der 
„(Jöben", ,,P)reslau" und anderen ähnli- 
chen Ding'en recht gefährhche Aleer 'zu 
fahren. Haben sie die Gefahr des Ver- 
sonktweidens giücklieh überstanden, dann 
Ivcnnmen sie vorläulig - man nehme uns 
unsere Vorwitzigkeit nicht übel - nicht 
nach Konstantino])el, sondern nach Afi- 
dia. Von diesei' ,Hafeiistadt aus können 
sie auch nicht soloi't nach Staanbul ge- 
hen, sondern sie müssen, um sich <len; 
Kücken, frei zu halten, zuerst in .Adriano- 
pel vorspi'cchen, das so eine Art Przemysl 

ein neckisch, befestigles St.ädtcheu ist, de-i- 
scu Besetzung, wenn es gut und billig 
gxdit, den ,Rus«en Jüidzigtausend .Mann 
und etiiclie Alonale lielagennig kb.sten 
kann. Sind sie mit Adrianoi»e] f'ertis.c, dami 
könii(,-n sie allerdings Jiacli, Konstantinnpel 
g^'ehen, -aber bevor sie nacli, dem Ziel iln e:' 
S<di,nsuclit gelan,uen, müssen sie über 
einen I'hmkt hinv. i^g, der A'or zweimidein- 
hali) .lahren aiil-ißlicli des llalkankrieges 
sein- häulig geuaiint wurde und den auch 
die- A'erbündetini nicht vergessen ha.ben 
dürfien . - über Tschataldsvha! Wie 
lauge kann es nun dauern, bis dii> Russeij 
diese Festungslinie dui'chbre, heu ? fii 
zwei oder drei Alonaten ist das nicht gci- 
schehen. Und während sie die Forts (ler 
lícihe nach zusammens,c"hießen isi. der 
Krieg in Enrojya. läng.st zu linde imd f{nl.i 
land hat eventuell keine Scfiwarzuieer- 
luiste mehr, iiach der es seine Soldaten 
zurückkehren lassen könnte. 

D,is_ ,1'apiei' ist gediddig und auf ihm, 
lassen sich die herrli. listen Siege errin- 
gen. Aiuf dem Pai 
nellcn f)ezwungen 
Paj.'ier kann man 
um die Logik der 
ineit, den Sieg- der 

ier- können die U.u'da- 
werden uiid auf dem 
auch, wenn man .sieh 
Tatsachen nicht küm- 
liuss-en über die' De/.it- 

schcn "leiern. Da.s tun un.sere Koileg-cii in 
eituan recht .ausgiel)igen .Maße. Der ohu> 
hat die Küssen im Handumdrehen Si:dK,Mi- 
b^irgen besetzeii lassen und d(>r andere 
hat die i)olni,sclie Stadt Prasnys. Ii ,na.eii 
de.r in'cußischen Grenze vei'lcgt, (iainit 
ili(! Hussen, die diese,i Phtlz heseiz-f ji.a- 
ben, nut einem einzi.üeii Schritt wjedtn- 
1,'reid.Mschen Boden betrr'iMi können. , 

.Aul dem f^apier nimmt sieh ^as alles 
Vv'un,dcrbar sühön aus, und je düimner der 
L-esf r desto weiser (M'seheint ihm de- Tin- 
útnkidi, der für iy<(>:}0 in i,'iner Zeitungs- 
spal'e d'is I-eutsche f! 'i;;]i vernichtet, j^ie 
AVii kliciikeit liat abei' iiie Figens,:hafr, Kicii 
uin die pa;:.ierne, 'Weisheit der Schreibe- 
nicht zu künimo n : sie g-ent ilii'en Gang 
e.nvci drcs-^en weiter und die feiirdliehe 
,flGC!es!; itung muß sidb.er zngesleiien, da.ß 
Ossev\ c>. unter dem Feuer der deutsche,! 
Gescliütze stehe und da!,;: in der närhsten 

.'stuhg Grodno eine Indtig-e 
sei. D!e,>es ofiiziellni 

AViderle.giuig der na- 
der Zeilcaischüiulei-. 

!i zwei russisclie, l^'e-i- 
,^n, von welchen die pir.e 
'waltigsien gehöi't. (iie das 

Nähe der 
S(;hlaciit im (bange 
(ieständnis ist eine 
1 'iGiaien Strategie 
AA'enn die D.uitsclu' 
tu Ilgen angrci' 
dazu zu den g 
Zillenrcich zu sc^ie.er Si,'nerheit erriehte:. 
da.nu ist die deutsche Olf.msive, doch ab- 
•solut nicht ,,annulliert" ; aber <larum ))e- 
kümmern sich die Heiaeii nicht. Si.'schrei- 
ben weibn', Zeüe um Z'dle und Bogen um 
Lyogen ; das Pap.ier und die Tinte sind 
billig und das Tirblikum ? Xnn, jedes 
Piddiku.m hat die Presse, die es verdient. 

Sfödoms Ende« 
V. 

Im Laule der langen und schweren 
Kriegsmomite i.st olt uiid^ von vielen 
Seiten gesagt worden, daß Deutschland 
deii Karnpl Km'opas gegen Asien kämpfe. 
Diose Behauptung ist keäii bloße-S Sehlag- 
wort, .sondern eine volle unbe.sitrcitbai'e 
■W'alnlieit. A\ie fCngiantl das iVfancheste)'- 
tuni und die satte, zalilungsfähig-e Aforai 
verkörperl, so verkörp.;"rt Bußland das ab- 
stol.'ende, jeden in der Achtung der Alen- 
schenrc-chti,'. erzogenen luiropäer im tiel- 
sten Innerii beleidigende, asiatische Prin- 
zip der nur durch den Aleuchelmord :gö- 
inildertcn fvesjiotie. Ai.an kann darüber' 
sehr viele schöne AVorte verlieren, da,!,\ 
das Rußland von heute nicht meiir da-..- 
Reich der alten, erzgegossenen Zaren 
sei, d'iß, die nach Alephistos AA'oi't all.'s 
fiefeckende I-iultur sich aucii auf das alie 
Sarmatiçn er.sti'eekt und ihm ihr(i Seg- 
nungen gebracht habe, daß dieselbe gol- 
dene F\tnheitssonire, die Enroi)a beitrahlc, 
auch am russischen Horizont aufgegan- 
gen sei und dem Zenith zntrebe — man 
kann das alle,s sagen und sclireiben, aber 
die AA'^aluheit bleibt doch die, d.aß, Kiiß- 
laud trotz der schoinl).areu Anläufe zu' 
einer l'äiro])äisiei'ung in seinem Iveriie 
asiatisch und tartaristdi geblieben ist. 

Die sogenannten fielbrincn Peters di^s 
(iroßen warèn mehr als dilettantenhaft u. 
(Iie Befoianen ,Ka.thatäna fl. bestanden 
nur- in der L'ebertynchung der rauhen 
AV'irklichkeit mit dem Talniigold einer' 
falschen Zivilisation, die in riesenhaft(}n, 
mit Ornamenten bizzar und iirotzenhaft 
übeiladencn 15auterr und in der Naehäffiing 
der tollsten Pariser Abden ihren höchsten 
Ausdruck fand. 

,AMr wissen nicht, ob einer der zahllosen 
Biographen Peters des Großen gewag-tliat, 
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■'dieseiií jVlonarclien die Genialität abzu- 
spreclien, aljei* wir wissen auch nicht, ob 
CS ciiieni von iluieii gchmgen ist, in dem 
Lobonswcfk des g-owaltigen Hein\shccrs 
einen citizigen gi'oßen Gedanken zu ent- 
decken. Mail gey>innt vielmelir den Ein- 
druck, als. ol) er überhaupt g'ar keine Go- 
dank{!n igelialit Jiaben könne, d(m,n seino 
ganzen. .'Roiorinen tragen den Stem])el der 
Augc-nb]ickseini;ille. 

f'ctei" dei- Oi'oßü .soll dtnn barbarisclion 
-H.nßland ein Ende gemacht und seiirUeich 
initei- die Kulturslaaton eing(!reiht hubcm, 
aO' lautet cii(; landläufige;, gedanki^nins 
nachgeplaj)perte Pin-ase, iu Wahrheit hat 
dor liei'i'schei', der bis zu seinem I.ebens- 
i-ndo selber>!in Earbar l)lieb, der niu.'kicn 
Barbarei der alten liomnnows unr ein 
„Mäntelciien lungehängt. i-^r zwang die .Alii- 
.sehiks, iJu- kurz zu ,scheren, und ihre 
i'-irto zu stutzen; um die Köpfe selbst 
ivümincrte er sich, iiieht und konnle yich 
auch, nicht künUnei'u, denn sei.n 'Wissen 
war ebenso problematisch wie .sein Clrn- 
raktcir. 

Dieser /ar xnid Gewaltmensch, der in 
Grausamkeit und Narrheit Nero in Schai- 
ten stellte, hat .Rußland die Hahnen ge- 
wiesen, <iie CS: jetzt ]ioch wandelt. So- ge- 
dank'en- und cliarakt(!rlos \\'ie I^eter d:er 
G-r(>í.;(í war, ist anch sein lü'ich gebliebi'n. 
Die )'ussi.sche K.ultnr besteht im Ííaar- und 
Bartscbnitt, a!)er nicht in der .Erfassung- 
großer (hidanken und in dem Streben nach 
großen Zielen. .Für cini.v riclitige; Kultur 
wird das russische, \'olk. nui- dann ge- 
wonnen sein, wenn da:; Zarenreich auf 
seine kostspielige^ alle Kr") Ire absnrbien 
rende W'eltmaclilspolitik verzieht.'n und 
sicli ganz.,und gar seiner eigc;ncn innerciri 
'Ausgestaltung widuien wird. 

Hatto IMer dei- Große den Muschiks 
ihre Bärto und iln'e langen .Mänti'l ge- 
lassen, und hätte er dafüi' gi-soi*gt, jdatv 
diii langbehaarten Kopie íort3clni!.tlich"n 
ílcdanken zug-änglich wurden, und wäre 
Katharina .11. ihm auf dieser Hahn einer 
soliden Jieform gefolgt, dann stände EuJi,- 
land heute anders da; • .Petersburg wäre 
vielleicht nicht die lierriichste Stadt der 
Welt, aber das russische Volk wäre knl- 
tivierter, rcicher und glückli(;her. 

.Anstatt den Hebel dort anzusetzen, wo 
es not tat, eröffnete Peter die Aora de 
russisclien Weltmachtspolitik tmd auf di:'- 
ser Bahn blieb' liußland bi.s heute. Jla.'^ 
Zarenreich strebt dem .i'liantom der 
Machtstellung nacli und lä,Gi sein Volk in 
Unwisscnlieit und Not. yerkiiniUT'rn. 

Das russische Volk, das wader schlech- 
ter noch besser als irg-eird ein anderes vrei- 
fier Hautfarbe ist, muß seit den kätasiro- 
phalen '.Reformen Peters d. (haßen die Ko- 
sten der Afachtpolitik tragen, ohne daß ihm 
die Segnungen der Zivilisation, die die- 
selbe Politik der "Welt ja nnr vortäuscht, 
'zuteil würden. Das Volk mul.i durch .seini« 
Steuerkrari; die imgeheuro. ]\laschinerie das 
i'ussischicn Well reiches im Gang erhalicii 
und als St.euer wird niciii. .nur Gold, so7v 
dem auch. P>lut verlangt. Di;' ungezähl- 
ten Millionen, die in der Finsiernis: cin:'r 
1 leren l'nwis.senlieit in'ijlehen, müssen 
bei ihrer iiarten, Arbeit den (iurt um dcu 
knm'renden Lell) Tester zusammen ziehen, 
um dlo Steuergroschen zu ersparen, (!!;■ 
der Staat benötigt, um die Kosten seiner 
.^iachtpolitik Z.U bestreiten, von der da.s 
Volk keinen .Nutzieu hat. 

"Bei einer solchen Lage ist es nicht 7.u 
verwundci-n, daß der russische Bauer Eu- 
roi^a haßt, denn er weiß, daßi die Regieren- 
den, die seine Ausbeuter und Henker sind, 
ihpo ,,AVei.slicit" aus .Euro])a, lieziehen. .Die- 
ser Bauer ist klug genüge, unr die von den 
CTcbildcten ihm immei' wiederholte Er- 
kläi'ung zu verstellen, daß es' um da.s: lais- 
ftischb Volk besser stände, Vv-cnn die. Re- 
giomng, wemi Väterchen Zar, anstatt den 
Ahenteuern der .'Weltpolitik .n.achzug'eh.;'n, 
sich um Rußland selbst, mn seinen in.neren 
Ausbau kümmern würde. Un.d der Haß 
indivldualisieit ebenso wie die Liebe. Dar 
russische Bauei- grenc aus denr großen 
Völkerkoinplex, genannt Eiu-oi:.a, ein A'olk 
heraus, das er mit seinem besonderen Ha 1.5 
bedenkt. un<l dieses Volk ist das deutsche, 
und da.s ist ganz natürlich, denn i'ür den 
i\iusch.ik ist nlciit Fi'ankrelch, ist iiicht 
JCngland und ist nicht Italien oder Oester- 
i'eich dei' liervorragendRte Repräsentant 
Europas -- der ist in seinen Augen 
Deutschland. Den gebildeten Jiussen, die 
t reuer als .es .sonst bei den g"ebild;?ten Krei- 
sen üblich an der ungeliildeten ]\iasse ihi-es 
Volkes häng-en, ist es ein leichtes, die Bau- 
ern Ziu überzeugen, daß es deutscher Ein- 
j'luß sei, der die russische .Regierung auf 
der verliängni.svollen Balm der kosts|)ie- 
ligen ]\lachtpolitik vorantreibt. Sind doch 
<lio hauptsächlichen Träger (lieses politi- 
schen Gedankens Männer deutscher Na- 
Inen und deutschen Blules, wlo ja aucli 
das .Kaiserhaus .selbst deutschen Stammes 
ist. .'Wio leicht ist es da einem Studenten,, 
<tie: Bauern und Arbeiter davon zu über- 
'zeugen, daß, wenn dei- Zar <!in <'chter 
russischer .Fürst; wäre, und wenn er sich 
mit russischen Ratg-ebern umgäbe, die gan- 
ze Polit ik eine andere, eine i-ussische Rich- 
tung-einhielte, daß dann die Regierung- vou 
dem Bestrelien geleiiet würde, dem ei- 
genen Volk ZiU nutzen, anstatt auf den 
scliwindliclicn Pi'aden der 'W(>ltmacht])o- 
lilik zu wandeln. 

Aber auch die ,R.egiei'endeu liassen ]']u- 
ropa: sie hassen es, weil sie es fürch- 
ten. Die Zat\en und die Großfürsten wissen 
ganz, genau, daß ihre Herrlichkeit in dem 
iMaße sich vermindert, in dem die Volks- 
aufklärung voransclu'oitet. Sie sagen sich 
anit dem hestén ÍRecht. datsderiTag, an dem 
das Volk seiner Kraft bewnlit wiixl, ihre 
Stellung nicht mehr y..n halten ist, und 
weil die AuFklärnng von Enropa kommt., 
so hassen sie es wie den (^uell alles L'ebels. 
Und auch für die. iieri'.S(\hendeh Klüngel 
ist nicht Franki-eicli odi-i- Ihigland, .son- 

dern Deutschland der legitimste Picprä- 
sentant des' hassiens:würdig"en Europas;, 
denn aus Frankreich kommen nur revolu- 
tionäre Schlagworto, aus Deutschland 
kommt aber die revolutionäre Organi- 
•sation genannt Sozialdemokrie. Die fran- 
zösische große Revolution hat wohl die 
Menschenrechte verkündet, aber ei'St die 
deutsche Sozialdemokrai ie Jiat diese ]?ech- 
tc Yvirksam vertreten. 

-So treffen sich russischc.s. Volk und rus- 
sische Regierung, verschiedene ■^^'ege 
wan.delnd, in dein Deut.scheniiaß zusam- 
men. Das russiscjie Volk verlangt, daß 
die Regierung den kostspieligen Tjack <'i- 
ne.s Psnudo-Kurop-äertunis von sicli .streil<.'; 
und e,oht russisch werde; die - Regierung 
sträubt slC|h wieder dagegen, daß der in- 
nere Aushau einmal der .Fa.ssade entspi-e,- 
cJie.. Sie will .eine unumscliränkte Herrin 
und Gebieterin .sein und bleilien wie die 
asiatischen Reg-ierungcn <;s. immer waren. 

Würde diese despotische Regierung, 
würde dieses! im. Finsteiai dahinbrütende 
Volk den .Sieg i'itx'r die Zentralmäohte da- 
vontragen, wa.s würde dann das! Resultat 
für Europa, für Frankl-e-iöh und' England 
sein? Der rnssisqhen Regierung- ilele es 
natürlich auch itn eni l'Crntesten nicht ein, 
atu" ihre lMacht]^.olhik ZiU. verzichten und 
ihre ganze Krai't ihrem (ugenen Volk zu 
widmen. »Sie würde lun- den Kreis der l'n- 
terdrückte.!) vei'großern: ihren lähmoiKlen 
Einiluß auf weitere neue Gebicite er,stn'k- 
keu. D.a,s russisdie Volk würde nach dem 
Siege elienso unglüciklidi da,innleben, wie 
es dahingelel)t ,iiat; weil abei- der konden-' 
sieri"e G-egensiand .seines großen Hasses, 
weil Diuitschland uicln. mehr existieren 
würde, müßten die unei'niüdli( :heu Aufklä- 
rer innen anderen, einen für das \veit(,T 
bestehende [Tng]üc:k Verant.wörtlichen su- 
olien und i'inden. End dieser Vei'a.ntworL- 
licilie Vv'äre dann ganz Fairojia. Die. gel)i!- 
deten Russen würden dann ])reiligen, daß 
auch, die andííren Víilkei' Kuropa,s di(! Re- 
gierung zu .der Maditjjoliiik verleiteten 
unrl die Bauern wi'u'deu das glaulien. Die 
Regierimg würdci ihrerseits; wieder auf die 
despotisclie-' Allgewalt niclit verzlcliti-n 
wollen und .sie wi'u'de nach wie vor in dem 
von ihr nocli nicht unterdrückien Teil 
Huropas ein Herd der Revolution crblili- 
ken. 

A,m E A.ugust wurdo mit dem Kriege 
/jwischen Deutschland und Rnßlanfl (í:.'r 
blutige .Kamp" z.vv'lschen Asien und Knro]ia 
erörfnct, der Ka.m|d' zwischen der Volks- 
regiei'ung im;i <ler despolischen Maclit des 
Zaien. Wer auf russischer Seite stellt, be- 
geht einen Verrat an Eiu-opa und er !.)■;- 
geht auch ein Verbrechen am russischen 
Volk, dessen Iverten er iV.'ster zu Schmie 
ilen hilit. AVer aber gegen Rußland 
kämpit, der kämpft für .Ihu-ojia und der 
kämpit auch für das russisrne \^olk, das 
\'on dem .Di'uc^c der nur europäisch, anf- 
trisierten, aber im tiefsten Innern tarta-, 
rlscheu (Jroßi'ür.ste.n. befreit werden soll. 
Deutschland kämpft den Kampf fi'n' .Kid- 
tur, (.jiesittung uii.d Freiheit.; Frankreich 
und England kämpfen für das-Kos.aken- 
und Tartarentum. 

Isniskiite! 

gedenkt der kämpf enden 

I'riider in Ein-opa und der mit 

iluien zu Schutz und Trutz 

verbundenen OestetTcichcr-Un- 

garn imd ti'ägt Eii<;r Sclicrf- 

:: Jeiii ))ei für das :: 

ieüselii ii QesiefF M-M llreyi 
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Barre von Rio Graiide <lo S.nl. 
Der Slaais]..räsjden.t .Dr. Jiodrigues' Alves 
ei'hielt vorg-eslern <iie t<degra])hische 
Nachricht, daß der l)rasilanische Kreuzer 
„Benjamin GonstanL" den neuen Ivaual der 
Ban'ü von Rio Grande do Sul passiert 
habe. Das Kriegsscliiff Iiat einen Tiefgang 
von (i Meter und íií) (,'entimeter. Damit 
ist also das g-roßo' Wei'k di-r A^ertiening 
der l^'ahrstraßt" (1er Bai'i'e von Rio Grande 
do Su! vollendet, welches einen imscliätz- 
bartiii Vorteil !'iu' diesen jt;tz!; schon .so 
bedeutenden .Staat der Re])ubfik Brasilien 
bedeutiit. .Es k(";tmen jetzt die. großen Schif- 
i'o glatt in den Hafen d(M' Stadt Rio Grande 
do Std einlaufen und Innerhalb des Ha- 
fens löschen, die Iiis; jetzi; vor der Harre 
halten und <loi1; die .Löscharbelt veirichten 
mußten. Der ganze Ex'port und Import de,s 
Staates t ritt dtu'ch diesen mit heißer Sehn- 
su(dit" erwarteten Fortschritt In eine neue 
Phase und eröffnen sizeh dem Handel und 
der Industrie düs tie ieuieiuk'u Staates gunz; 
neue Horizont^', deren weite Grenzen heute 
noch gar nlclit .abgeschätzt Averden kön- 
nen, die aber ehu; solche Umwälz^ung" lier- 
vorruien werden, daß man von einer neuen 
Entdeckung- Rio Grande do Suis wird spre- 
chen können. Damit dieser Fori:schritt. in- 
dessen zu einem vollen Erfolg kommen u. 
seine ganze scgcn.srelchc 'Wlrku.ug ausi.iten 
kann, i.st es nötig, daß der Friede so baM 
als möglich In der Welt wieder liergesiellt 
werrie, was wir hoffen und wünsclien znm 
A'ortell und -S:>gen der g-auzen Menscliheit. 

'.Dor eu r o ]i) ä i s c h ü Ki'ieg'', und die 
durch solchen geschaifeneu Import- 

Schwierigkeiten lassen bei uns In Brasi- 
lleu schon manchen Artikel, den wir nui' 
(Von unserem ítlutterlaníc Deutschland zu, 
beziehen Iii der Lage sind, vermissen. 

Eine erfreuliche Ausnalime hierin lile- 
tet dlo in hiesiger Hauptstadt etatillerte 
.Caisa Odeon, deren Stammhaus in Rio 
de .laneiro keine ^Sclnvierigkeiten und 
keine Kosten scheute, sich iu den Besitz, 
der neuesten'deutscliQu und österreichi- 
schen ]\Iusik und (fesangs-Aufnahmen zu 
setzen, welche in der in Rio mustergiltig 
eingerichteten Fabrik zur Vin-viellTiltigung 
gelangten. 

Wer sich für deutsclie Lieder, gesungen 
unter Anderem von. dem ebenso' bek'ann.- 
ten als lieliebten N e be - Q u art ett, lür 
ba.yrischo o;ler Salzburger Ijändler, Cou- 
plets etc. lnt(!resstert, dem oinpfehlen wir 
.einen Besuch der Casa Odeon, weloho 
wie keine a.ndero bemüht ist, 'ieder Ge- 
schmtrcksrichtung Ihrer Kunden immer 
und in jeder Richtung zu entsprechen. 

Streik. Eue Arbrifei' der Eisenbahn 
nach, den Campos do- ..lordão sind in den 
Ausst.and getret en. Der Staatssekretär d -r 
.Justiz und <!er örieniliehen Sicherheit hat 
dem Eelfgado von Pindamonhangaba. lel '- 
graj.'hisctie Anweis"iing über die zu ergrei- 
i'enden .'Maßregeln gegelien. Unter anderem 
wir:l das dortige Poliz.eld(;tachemcnt ver- 
stärkt wei'den..imd sind Ii) Polizisten zu 
diesem Zwecke bereits von hier nach ge- 
nannter Siadt abgereist. 

Ertrunken. Der In dei' Rua. João Ra- 
malho Nr. 11 wohivende 2.'ijä]jrlg"e (üaudio 
A.ntonio ging- am Diien.stag nach, der G:v 
gend .der Wiese von Barra Funda, um da- 
selbst im Lieté ein. 'Ba.d zu netmien, wob:'i 
er ertrank. S dne Kanierade» ,Iosé Gonr'S 
und Antcnio« .\ia;rce]lino meldeten <lcm Un- 
glücksfall auf dc!!' Polizei, wehdie sofort, 
den Fluß a.bsuclieu li"ß. Der Leichnam 
wurdtv dtvnn auch bald geiunden und der 
Polizieiarzt stellte den Tod durtdi Ertrinken 
fest. 

iS c Ii u 1 de i n t r e i b u n g m i t d e m R e- 
vol ver. Der ;-5'2jährige Augusto T'eixsn'a 
Easto;s au.-i der Rua .íoão Boemer íiS war 
seit längerer Zeit dem Geschäftsmann Luiz. 
Girardi, der in derselben Strti-ße Nr. M'i 
wohnte, IK Mllreis schuldig. TrotzJ der Ge- 
rmgiuglgkeit der Summe hatte Girardi sei- 
nen Schuldner schon niehrnials' in herau:i- 
fordernder Weise gemahnt. Am Diensiag 
nachmittag um 2 Ulir trafen sicli (ilänl'i- 
ger un:l Sclnildner nun auf dei- Straße ui.d 
erstcrer fing- sofort Vvdeder hiit seinen ein- 
di'ingliclien M.'tlimmgen an, woraus <'ine 
Icbhai're Eiskusiion eni:stand. Plötzlieh z;?g- 
LulZj Girar:ii einen Revolver und feuerie 
hintereinander õ Schüsse a.uf Augusio Tei- 
xeira Bastos tili. Eine der Kugeln drang 
denselben in. den linken. Fuß und verwun- 
dete ihn .so sehwer, dat5 er nach, dem Au.s- 
spruch des Arztes rler .herlieigerufenen .As- 
sistenz i'ür länger. aÍK. ;•)() Tag-e arbeüsun- 
fä-higsein wird. Man sciiaffte ihn nach dem 
allgemoinen Krankimhaus, während d.'r 
Revolverheld Lulyj Giraldi verhafter wur- 
de. Er leugnete die .Tai. und ])e.ha.u])t 't ', 
daß Augusto Tteixeira l^iistos sich die A'cr- 
wundtuig sell.'st lieigebracht hätte. Augen- 
zeugen beh.aui>ten indessen dtis CSegcnteil. 

Große.s .Feuer. In den ersten ]\ior- 
gensttindeu <l(;s gesirlgen Täge.-; bra<rh In 
den Ge.schärtsräumen des: Hauses .Rabel!o 
Guimarães u. Cia., .Ru;i Thflopiiilo Otioni 
Nr. ;57 In .Rio de .Janeiro Feutn' ;ius, wel- 
ches die weiten ]?äume, die hauiitsächlich 
mit. Getränken augefüllt Avaren, in einen 
Ascdientiauien verwtMi.deltc. Die li'euc-r- 
wehr, die prompt auf <ler Bildfläche v.v- 
schien, konnte; nichts' hielir i-etten. 

Ge i'rierf le isch. 'Nach einer in Rio 
elngetrorienen iMiiteilung ist <las vom Cen- 
tro pastoril mineii-o nacii .T.ondon abge.- 
schickto Gei'rierfleiseh in gnteni Zust-and 
dort angekommen. Es wunh; mit õi.^, penee 
das Pfund kotiert, was: einem Preise von 
900 reis in brasilianischer .Lande.smünze 
entsprl(dii. Ei sin.d weitere 175 Tonnen 
bestellt. In Friedenszslten düril ..> der Preis 
bedeutend niedriger .sein. 

8 ch wurgr i c)Iit i n. R,i o 'de .Ia - 
nelro. ,Am Dienstag fand die zweite, Vev- 
handlung gegen. Hi'cundino Augusto Ro- 
drigues shut, der der Ha.uptangeklagte in 
dem grausamen .Mord ist, der an Adolph.o 
Freire/, einem dtn* Inhalier d;'r Ciiocola- 
denfabrik „Moinho, de. Ouro." in Rio 
vòrübt wurde. AV'ifirend 'der Vcrliand- 
lung-en k.aiu es-ztt niehri'achen Ruhestöi-- 
ungen, sodaß <ler Vorsitzende des Gerichts- 
hoies die bewaffnete Macht zu Hilfe rufen 
lassen mul.Ho und auch dann nocli, nach- ' 
dem di(! Polizisten im Saah; .anwesend wa- 
rtiii, inutUeu Verh/utungen yogenoinmen 
werdeil, um die Ruin; aufrecht zu erhal- 
ten. Der Angeklagte, der bei der ersten 
Verhandlung ííinen I<i'ei.S])ruc]'i, erzielt 
wtu'de zu ;3i) .Jahren Gt^fängnis verurteili:. 

Hille'« i 11 u strlerttir deiitsch- 
l.> r a K111. a, n. l s c, 11 e r F' a m 111 c n k a .1 n - 
der .für 1 !) I 5 ])r,äsentiert sich in sei- 
nem Í). [.Tahrgang seinen zahlreichen 
FYeunden als 'tnii gut iuisgestattetes .Jahr- 
buch,, das. bei jedem Neuerschelnen an 
Umfang zunimmt. Außer dem Kalenda- 
rlum enthält der Kalender z.a'lilreiche für 
Geschäftsleute, Handwerker und .Land- 
wirte unentbehrliche Nachweise und T.'i- 
bellen, ein Verzeichnis der doutschen, 
österreiclil.sch-ungarischen und schwei- 
zer Konsulatü In Brasilien, ebenso' oiiia 
alphabetisch geordnete Idste .aller deutsch- 
s]n^achllchen jMrnien der 'Buudeshaupts1,adt' 
und niler hier c.xlstiere.nden gemeinnüt- 
zigen, und geselligen detitschen Verebic, 
so daß der .Kaknvder ;uicii als Nach- 
schlagebnch wertvoll ist. S(.',hr interess.'Uit 
und rin'chhaltig ist der literari.s-che Teil. 
Der beliebte dentsch-bras. St lirittsteller 
J'lrnst Nlemeyer vtn'öifentlicht e.ino in-icht 
gut gcschriebeiKi Novelle: ,,Santas .Lle- 
liosopfer", die uns mitten In^daS' brasilia- 
nische Volkslelien führt; eine jiopufär- 
wisscnsch:d'tliciic , Abhandlung: ,,30.Ü0Ü, 

Pfei'dekräfte" ])la.udert In interessanter 
Welse ülier unsere neueste wunderwir- 
kende Trlcibkraft. die Elektrizität; ein 
beherzigenswerter Artikel bolehrt, iwie 
man sicli Glück und langes Leben erwirbt; 
eine historische Allhandlung- über „Die 
deutsche Presse In Rio de .Fineiro", ,von 
.To.sef Wlnlger maclit uns hilt den Männern 
bekannt, die sich hier bcniühten, einet 
doutscho Presse zu schaifen, deren An- 
fänge gerade ein halbes .lahrhuiidert zu- 
rückliegen und deren Wichtigkeit uns der 
gegenwärtige Weltkrieg klar vor Augtni 
geführt hat. Alier es wiuxle zu weit füh- 
ren, alles Bemerkenswerte einzeln zu nen- 
nen, denn In Uhle's .Faniilienkalender siu'd 
außer zahlreichen nützlichen Notizen íür 
Haus und Familie, praktischen Winkum 
auch für die Landwirtsciiatt, Mannigfalti- 
gem und Humoristischem, deutschen und 
deutsch-bra.sllianischen Poesien und guten 
Sprüchen, Beiträge aus Peti'opoüs, den 
Staaten S. Paulo, Pa.raná und Santa. Cha- 
tharina cnt.halten. Ein breiter Ra.um ist 
dem gegenwärtigen Weltkrieg gewidmet, 
Welche Darstellung durch nahe an hundtirt 
Bilder au» demselben untei-stüizt wir-.l. 
Dieser reiche Bllderschinuck fällt ganz, 
bcsauders ins Auge, denn fast cbensovlcÀe 
gute dllustratlonen aus Bra-nlien veran- 
schaulichen uns die Schönheit un,s.;ires. 
Adeptlvvaterlandes und vers; tzeu uns iniL.- 
ten unter unsere Landsfeute in vcrscliie- 
dcnen Staaten, wie wir aucti die Porträ.ts 
Im JeLzten .lalnx' mir. Tod abgegangener' 
bekannter Deutschbrasilianer finden. D'.'f; 
zahlreichen Inserate (kir (h,'ut.Ä:hs]n\ac'!i- 
lichcn Geschälte in Rio de d:men'o, Petr,>- 
pclis, <len Sta'iten S. Paulo, Pa.raná und 
Santa Ctithaiina geben ein lebendiges Bi'd 
vom Fleiß und Strelien der D-eutsciu''i, 
Oesterreich-Ungarn und Schweizerin Br i- 
silien, so muß IJhle'.s l-'amilienk.alender 
auch für Angehörige und .Freunde in d.er 
alten Ideirnat großes Interesse Italien, da. or 
erzählt, wio 'da:s Deutschlnni" in diese.n 
neuen. Lande sicdi wirts. halt!ich Jietätigt. 
Wir fSind überzeugt, daß kein Ijeser den 
hitercssanten Kalender tinlMsfricdigt ;v.is 
doi- Hand legen wird uiiil gratuliere,n dem 
Herau.sgeber zu chnu gelungenen 'Werke. 

A.uRste 11 Uli g- iu Sã,o Fr;:t,n ei s < o 
de California. Das Haus Barbosa Al- 
buquerque u. Co. In .Rio ersuchte im Ai:i'- 
trage einer Griijípe ]iaulistaner .Landwir.e 
den dortigen nordamerikanischen Konsul 
um Hinaussi.'hlelien des Termins zur Ab- 
liererung d;'r Prothikte, welclie juif d -r 
Woltausstethmg- in São Francisco ausg'- 
stell: werden sollen. Dei' Konsul telegra.- 

, phierfe an die .Regierung in 'Wasliington 
und wartest ;iul' Ant-worl. 

F! ö r s 'G n v e r k ä u f e. .-Vn der gest rigeii 
Börse sind I'olgende Verkfiufe zum A'i- 
scliluß gf>.kommen: 1 'Schuldschein d's 
Staates São Paulo (!. Serie zu .")Q0 Milreis. 
7 SCluildsi iieine; des Bundes zu 775 Milre;3. 
404 Aktie,n. der Mogyanabalin zu 2-22 Mil- 
reis. 10 A.ktien der Banco Coinmercial mit 
60 Prozent Euizahlung zu i)2 iMilreis. oO 
A,ktie'a der Comi;.anhia -Mellioramentos zu 
(i8 JMilreis. .^O'O Vorzii,g'sa.kticn der Zei- 
tung „O Estado {le .São Paulo" zu (59 Mü- 
rels und 50 Akiion (iSííõOO. 3lf Vor- 
?..u,gsaktlen der Companhia Industrial zu 
50 Milrei.s. 87 Obligationen der Siadtver- 
waltun.g von Bannt zn 42 .Mllreis. 

Wetterber ielit. Am 2. März: Die 
Höchsie Tem|/e,ratur liet.rng 2'.) Gra-d. Ni,:'- 
drlgste Tem]>ei'atiu' 19,4 Grad. Normaler 
Atmosphärendrnck 7(52,1. Aiii ?>. iMärz;: 
Temperatur um 9 Uhr vormittags: An 
trockenen. Stellen 20.5 (,fra:l, an feuchten 
Steilem 20 Grad. Relativ(> Feuchtigkeit 96 
Prozent. Windrichiimg- SO. .'S .iSfeter G.'i- 
schwlndi,gkeir. Bewölkter Himmel. Regen- 
menge 1.5 mm. Wetterleuchten. ,Mut- 
maßliche,s Wetter iTu- iieute: ,Halbbodecic- 
tcr Himmel. Nebel. V\'lndrichtuug SO. 
Wahrschehillch, Spi-rihregen, Strichregen, 
und GewIt t erbihlung. 
. Der alte Leichtsinn. Es dürfte 
kehl Land der Welt geben, in welchem 
leichtsinniger mit •SciileßwaiTen umge- 
gangen wird als In Brasilien. 8elt .Ja!i- 
ren sliul die .SjMtheu ,der Zeit-nngeu voll 
mit Berichten von Unglücks."ällsn, die 
thu'cli leichtsinniges Umgehen mit Geweh- 
ron, Revolvern usw. entstanden slnil, aber 
diese Berichte dienen durchaus niclit hn 
gorhigsten als Ans]'Oru zur größereu A^or- 
sicht. Immer und immer wiederholen sich 
die ['nglücksiälle, die durch Leichtsinn u, 
Unvorslciitigkeit In der Handhahnng von 
A\'arfen entstehen, l'iln solcher Ist auch am 
Dienstag wieder in der Rua Chavantes Nr. 
195 vorgekommen. Dort l>efand sichdie 4-1- 
jiährige l'üliRa. Barrcta liei ihrem Schwie- 
gcrsolm .João Bernardo. iSie war gerade 
damit b'Oschäitlgt, eines, Ihrer Enkelkin- 
der Zill Bett zu bringx'u, wälirend ihr sau- 
berer .Scliwlegersohn In angetrunkenem 
Zustande; mit einem Revolver liantierle, 
als plötzlich, der Schuß losging und Elisa 
l'iarreta in 'den rtuiliten Oberschenkel 
drang. Die Polizei stellte 'den Tatbestand 
i'est und die Verwundete wurde von der 
Assistenzj behandelt. 
. Tod nes I«' 1 leger s. Aus Curity- 
ba wird i'olgcndes gemeldet: Der .FliegeV- 
leutnanfc ]{lcardo Kirk und sein Adjutant 
Darioll erhielten am Montag den "Ííerelil 
einen Aui'klärimgsflug nach dem Vorwerk 
'Santa Maria zu miternelimen. Sic stiegen 
dem Befehl geni-äß atis dem Htuigar in 
,,União da Victoria" aui". T.Interwegs wtu-- 
'den sie von einem, lienigen Wintle ülier- 
rascht. Der ,Flieger Darioli manriverlerle 
in, geschic.kl;er 'AVeise mit seinem Ajipa- 
i'at inid es gcla-ng ihm, sich in Siclierlicit 
zu bringen, weniger glückücli war Indes- 
sen Klrk. Durch eiiin gröl.^ero Erfahrung in 
der A.viatik glautite er, den Sturm über- 
winden 5ÍU körnten, 'C.s gelang ihm indessen 
leider nicht. Ein heftiger 'Windstoß er- 
i'aß/te .sein .FlugzJeug und warf es mit gro- 
ßer Heftlgkeh- iii der N'äh'e. des F'luss::s 
Jangada bei Kilometer -12 der Eisenbalm- 
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linie nach Sas) Fraiu'isco zu lioden. Der 
A])i.arar ging in tausend Stücke und Ri- 
cardo Kirk wurde so heftig gr-gen die Erde 
gcschleudeiT, daß er s.arii.' ■ Nach enicr 
tinderen ^•'ersion wurde fler .F"lieg-er von 
einer Kugel der J^'aiiatlker erreiclit und 
Qrlltt ;iui' diese Weise den Tod. 

Gold gab ich für Eisen 

Deutsclies Rotes Kreuz 
São PauEo. 

Zur Entgcffcnnalirao von Calicn als Bei- 
hilfe zur l'flego der vorwundoten Kriefrer 
sowie zur l'nterstiltzun^'' Ijodürftifjer Hin- 
terblieboner dor auf dem Felde der Khre 
tJcfallcne.i tiefindet sieti Dienstags von 

Uhr iiactiinittagB und llonnerstags 
von 8—0 Ulir abends in der „(tesollschaft 
(Jermania", Sflo Panhi, ein iJitglied des 

Komitees zur Verfügung. 

Kriegsckonik 

»ic Fiii'.stoii im Kriege. 

_ Uetie,!' die Tätigkeii der deutschen Fürst- 
Ilclikeiteii im Felde, .soweit sit; die breitei 
Ocifenrllchkelt. Interessiert, .schreibt dio 
,,Ncue, J'oluisclie Corresp'ondeny." i^olgen- 
das, das: naturgemäß au" Vollständigkeit 
keinçin Anspruch eriielit: 

Der KaiS'Oi* als; oberster Kriegsherr b;;•^ 
gab sich bokamillith 14 Tage nach ausge- 
-8j.rochener IMobilmacliung zu dem im We- 
sten käinpi'enden Heere, .^'ein Hauptquar- 
tier Ist dort; verlilleben mit Ausnahme der 
kurzen Zelt, die er an der Osiiront zu- 
brachte, und in dcnani Anschluß) (>r Sfiäter 
un{:äßlich in B;;idin weilte. Siein ersie.'i 
Ha.ui/tquartier war Koliltmz, das z.weite 
Luxembtug. Ueber den dritten ,den ji!tzi- 
gen Auienthah.sori; verlautet naturgemäß 
Inder OeiTinitlic.hkeii. nichts. 

Der Kroni'.rinz;, dem als General-siabs'- 
chei.' Generalleutnant Schmidt v. Knobeds- 
dorff und als Olierquartiermelstcr Geiie- 
rahnajor Rogalla v. Bieberstein xur Seite 
stehen, befeldigt, wie liekannt, dk'. 5. Ar- 
mee. 

Prinz Eüel I^riedrich war zuerst Koni- 
maufleur des 1. Garde-Iiegimcmts' xu Fuß 
und komm:uidiert. jetzt die 1. Ganle-Ini'an- 
tcrlebrip.de. Prinz Adalbert weilte zeit- 
weilig hn Großen Hauptquartier, ebenso 
Prthiz August Wilhelm, bis ein Automobil- 
imiall ihn zwang", sich zur ^\'iederherstel- 
bmg seinei- Gesnndheil- nacli Deutschland 
ztt l)ege,be.n. Prinz Oskar ist Kommandeiu" 

•der Jiegnltzer Greua.die.re, Jiat aber zur- 
zidt aiLs Gesnndheifsrücksichton das Kom- 
mando niederlegen nülssen. PriuT: Joacliliu 
als 1-1. Husar versieht die Sielhmg- eines 
Onlonanzoffizlers beim .11. Armeekorps 
(Ceneral v. "PliLskow), die er auf einigci 
Zelt hiiolge einer leichten Belnvei']ei.z;ung' 
bei Schätz^els in Ostinieutkn unterbredicu 
mußte. Prmz Heinrich von Preußen war 
pitweliig- ,m Großen Hau]:.h"]uartier; sein 
äjtcster Sohn, Prlnzi Waldemar, ist <lort 
Koiumandcur deg Kaiserlichen Automobil^ 
kbrps. Auch Prin'z Friedrich Leopold (Va- 
ter) war zeitweilig dort. A'on seinen Söll, 
neu stellt der älteste, Prinz F'riedricli Sigis- 
mund, beim 2., der zweite, Friedrich Karl, 
bcuii 1. Leibhusaren-Regiment. Von dtui 
Söhnen des verstorbenen Prinzen Allirecht; 
sind die beiden ältescen wieder In daS' Heer 
getreten, und -zwar Prinz Friedrich Hein- 
rich bei den, Königsjägeru zu Pferde, dor 
andere, Prinz. Joachim Albreclit, ist krank 
geworden und aui' seinen Besitz in Strobh 
am Wolfgangsee zurückgekehrt. 

Von den regierenden deut-schen Fürston 
sind die Könige von Bayern, Sachsen und 
"VMiirttemberg in ihrer Residenz; verblieben 
und haben von dort ihre Truppen im Felda 
besucht. Ein Teil der anderen Fi'ürstlIch- 
kelten hat aus Gesundlieltsrücksichten der 
kriegerischen Tätigkeit fern lilellxm miis- 
scrt, ein Teil hat sich seinen im Felde .ste- 
lumden Lantlcskindeni angeschlossen, und 
ein anderer Teil hatte ein aktives Truppen- 
kommando übernommen. Zu letzteren 
hürten z. B. der Prinz Friedrich Karl von 
Hessen als. Kommandeur des 81. Infan- 
terie-Regiments, Generalleutnant Herzog 
Ernstll. von Sachsen-Alte,nl>nrg als'Kom" 
mandcur des 15:-?. Regiments, :\ia.jor Aflol" 
Fürst zu Schaumburg-.Lippe als Führer des 
14. Husaren-Pi.egiments, dem auch der 
Schwiegersohn des. Prinzen FYledrich Leo- 
pold, Oberleutnant Prinz Flenirlcli 
XNNHL. Reuß, an.gehört. Einige der re- 
gierenden Fhirsten, die .bei ihren Truppen 
wellen, haben, wie der Großherzog von 
Hc.ssen, clor Herzog" von Braunschweig 
und der. F'tirst zu Waldeck, dio Rogent- 
.scliaft für die Dauer Ihrer Abwesenheit; 
Ihren Gemahlinnen ül>ertrag'en. Es haben 
ferner zeitweilig ihren Aufenthalt genom- 
nien: der reg-lerende Fiirst ziir Llppa Inv 
Bereich des 7. Armeekorps, dem sein Kon- 
tingent angeliört, Prinz iMax von mden im' 
Bereich des 14. Korps, Prinz Karl Anton 
von Hohenzollern l>el der 2. Garde-lnfan- 
teriedlvision, Herz;og- Ernst Günther zu 
Schleswig-Holstein beim 85. Regiment, bei 
dem er a. la .suite sí eiit. 

Der Kroni/rlnz Bupiirecht von P.aycrn 
lührt. bekanntlicii die (>., der Herzog"^ Al- 
brechl von Würltemtierg dlo 4. Armee. 
\ on letzterem stehen drei Sühir:^ im F^'clile, 
ebenso drei Söhne de.s' Königs von Sach- 
sen. Prinz .Max von Sachsen ist I-eldgeisr- 
llchei- der 2,-!. Division. Eine Anzalifbay- 
erischer Prinzen steht vor dein F'obid'j; 
von diesen winde Prhizi Kionrad als F'üh- 
rei" eines Reiterregiments nicht uneriiel.>- 
lieh v«rwuHd»t. Prinz Frana Jos#" voii 
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Holicnz'ollevn, ein Zwillingssolni des Fiir- 
stcii ist mit der BesatKung' des Kreuzers 
„Emden" in England gei'angen. 
Prinz, Willieim zn Wied, der i'rüliere Fürst 
von Albanien, ist Älajor im Generalstabo 
einer Kavalleriodivision, und der :SIajor 
Ih'inz Albert zu Schleswig-llolscein tut 
Dienst beim stellveiiretendoii General- 
kommando des Gardekorps. 

iSieben dieutsolie Prinzen aus rogioren- 
tlcu ITäusern haben bereits ihr Iveben in 
diesem Kriege gelassen: zwei. Prinzen von, 
Sachsen-Meiningen, ziwei Prinzen zur Lij)- 
pe und jo ein Prinzi von Hessen, Reuß j. 
L. und AValdeck und Pyrmont. 

Die Beschiagnaliüne tlee* Getreide- 
Vorräte in Deutschland. 

Die Berliner ^Iorgcul)lätter begrüLien die 
staatlichen Vorkehrungen gegen die Brot- 
und, Fleischnot. 

Itl der ,,Voss. Zeitg'." schreibt Georg 
Bernhard: Da die Vernunft, viel m vieler 
versagte, bleibt kein anderes Mittel^ als 
der Zwang. Daß dieser Zwang schon jetzx 
ausgeübt wird, isi gut, denii noch shid un- 
sere Vorräte so ziahlreieli, daß das jetzige 
sclmello Eing-reifen der Regierung uns die 
tröstliche Gewißheit zu bieten vermag, daß 
wir wrklich mit unseren Beständen bis 
zur näclisten Ernte ausreichen werden. 
Nicht nur die <3enieinden, auch die wh*t- 
scliaitlichen Verbände des Handels, der 
Industi'io, der LandwiriScliaFt und der Ar- 
beiterschaFt werdeii sicherlich' ihr mög- 
lichsteçi tun, um die Priichten z;u erfüllen, 
die aug=enblicklich im Interesse der Allge- 
inciithcit liegen. An der glänzend durehgè- 
rühi-ten Organisation unserer Stände und 
Bcruie wird der Plan unserer Feinde zu- 
eclianden werden, Deutschland, das durch 
Kanonen und E'iinten iiicht besiegbar ist, 
diu'cli Hunger auj die Knie zii zwingen. 

Die. ,,Alorgejipost" führt aus^: Spätere 
Jahrzehnte werden bei der Idstorischen 
Betrachtaii': 

auf dem europäischen Kriegsschauplatz; 
hätte daher keinen Zweck imd keine Aus- 
sicht auf Verwirklichung". 

Eine S^assrensi cier schSocIitcn 
Laune. 

Großfürst Xikolai Nikolajewitsch bringt 
seinem Groll und seiner verbitterten Er- 
folglosigkeit ein Opfer , und läßt aus' den 
baltischen Provinziell alle österreichischen, 
ungai'iselien und deutschen Fanülien aus- 
weisen. An fünftausend Existenzien wer-. 
Unmut zerstört. Nichts zu machen! Wirk- 
licli niciit? ES wären Repressalien .genug 
den entwurzielt und vom großfürstHcJien 
anzuwenden. Denn bis jetzt ist man bei 
uns gegen alle noch liier weilendien Rus- 
sen so mild' und so menschlich gewesen, 
daß wir — wenn überhaupt daran gedacht 
würde — nach sechmonatiger Kriegsfüli- 
rung, erst g-anzi am Anfang einer Repres- 
salienpraxis stünden und noch kein ein- 
ziges Vergeltungsmittel geübt, geschweige 
denn verbraucht haben. .Allein derartige 
Quälereien, deraidige nutzlose Grausam- 
Iceiten liegen uns garnicht. Sie entspre- 
chen nicht unserem Charakter, nicht un- 
seren Ansichten über Kriegsführung, nicht 
unserer Menschlichkeit und aucli nicht un- 
serer — liage. Nur wer im Mißerfolg ist, 
wird gehässig. Nur wer sich ärgert, sucht 
.meinem Ingrin)m eine Ableitung. Nur der, 
dem es schlecht geht, wird grausam. Der 
Großfürst Nikolai liat alle Ursache, 
schlecht gelaunt izu sisin. Und er kühlt 
sein ]\Iütchen. Bezieiclinenderweise an 
wehrlosen Frauen, Greisen und Kindern.   > ryf-T:..  i-a.. .....i «c 
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des von uns durcldebten 
lAVeltkrieges die organisatorischen Maß- 
nahmen 'ZUr Siclierstellung- von Heeres- 
imd Volksernährung vielleiclit mit als das 
aju meisten Bewundernswerte ansehen, 
was von, den leitenden ]\iännern Deutsch- 
lands geleistet worden ist. Nun kann mii 
absoluter Genauig'keit die gesamte verfüg- 
bai'C ^lenge so eingeteilt wierden, daß sie 
bis zur näclisten Ernte reicht. Im feind- 
lichen .Vuslande wird man gewiß öffentlich 
tliese Verordnungen als Zeichen der Sorge 
Deutschlands hinstellen. Innerlich wer- 
(■len die wenig^en Urteilsfähigeii jcns'eits der 
Schützie-ngraben sich eingestehen, daß di:- 
deutsche Organisationskunst und die deut- 
sche Stärke des Staatsempfindens den eng- 
lischen Aushungerungsplan ziertrümmer; 
liaben. 

Hungerkrawaile in iWcstrui^! Sinii?. 

Den Blättern \vird aus Petei-sburg ge- 
ineldet, daß die I^ebensmitteinot in Ruß- 
land in z^ahlreichen Städten zu großen Un-, 
ruhen geführt habe. ; 

Konzert dsirchs FeidteSspItoa 
i ' 1 i ' ' . ■ 1 ' 

Ein österreichischer Offizier teilt in ei- 
nem F'eldi'Ostbrief, den die „Neue Freie 
Presse" mitteilt, eine hübsche kleine Epi- 
.sodo mit: „Wir haben", schreibt er, ,.un- 
sere A\'ohnung, in der alle Offiziere der 
Ikitterie schlafen, teleplionisch mit der 
Batterie-, der Protzten- und Staifelstellung 
verbunden. Einer <ler Offiziere hat immer 
während der Nacht in der Baiteriestellung 
Dienst. Wir hing^egen acliteii auch in der 
Wohnung genau aui' jedes l'eleplionge- 
spräch und erfahren dadurch oft viel Neu- 
es. Plötzilich Jiören wir jNlusik, einen fe- 
schen Wiener Marsch. Alles liorcht auf. 
Im ganzen Zinnner ist dank der guten 
l'"\udvtiou des Apparats der Holzknecht- 
Marsch, meisterhaft auf einer ]\Iundhar- 
monika gespielt, zu hören. Darauf folgen 
einige ebenso gut vorgetragene Stücke, 
wie „Hupf, mein Mäderl", ,.Neubayeriseh" 
usw. Besonders das letz'.angeführte'Stück 
veranlaßte einen Kameraden, einen Scluili- 
plattler 'zu tanzen. Allerdings liegend, 
denn zum Herundiopfen war kein Platz. 
Er klopite aber hn 'Takt auf den Knien 
mid Fußsohlen, ^'on den vei-scliiedenen 
Stationen, die bis in die Infanterie- 
sc.hwannlinien reichen, wiu'de Beifall laut. 
Jetzt wollten wir- natürlich wissen, wer der 
Künstler sei und hatten es auch bald her- 
aus, daß es ein Unteroffizier unserer Bat- 
terie war, der behn Apparat unserer Staf- 
ielstellung dem I'euerwerker der Protzen- 
stellung auf allgemeines Verlangen eines 
einzelnen einige Schnadahüpfel vorspreite. 
iS-eitlicr wiederholt sich das Konzert jeden 
Abend. Von den verschiedenen Seiten 
■werden dem Spieler telcphonisch die Wün- 
sche übennittelt, was er spielen soll. Al- 
les unterhält sich dabei gut. ^^.Is Lohn für 
seine.Brinülumgen orliält jetzt der „Künst- 
ler" ein neues, besseres Instrument, wel- 
ches einer unserer Kamera.den, der zwecks 
Besorgungen in die nächste größere Stadt 
fühl-, mir.bringen wird. Da das Spiel auch 
gleichzeirig die beste Linlenkontrolle ist 
und die Telepdionisten \yaeiihält, wird es 
sicher nicht verl>oten worden." 

schneidet Ocutschiands ' 
Schwert!" 

if m. Ii ■* ■?! MM Wf Ji l'f 
Zu einer packenden Szene kam es am 

■3. Januar bei der AuFführung' im Berliner 
Königl. Opernhaus. Der Heldentenor AVal- 
.er Kirchlioff betrat nach iirafmonatigem 
Aufenthalt als Offizier in der Front wieder 
'..um ersten IMal die Bühne des Könjgl. 
O.pcnihause.3 und sang den Siegfried. Als 
er am Schluß des ersten Aktes das ge- 
schmiedete Scluvert auf den Ambos schlug 
ind „So schneidet Siegfrieds Schwert!" 
dngen solltè, sang er „So schneidet 
Deutsddands Schwert!" Dabei trat er vor 
len A'orhang und schwang das Schwert. 
Das Publikum erhob sieh von den 
3S kam zu einer begeisterten 

Sitzen; 
Kundge- 

!Jie neuc» östers^eichischea, iiiiis« 
üüstwaggoiiss des* GeseElscSiaf» 

uon« Eloissi ESreuze. 

■ iJie österreichische Gesellsciia.íti vom 
Roten Kreuz hat. im Einvernehmen |mit 
lern Kriegsministerium und Eisenbahmni- 
-listerium'aus großen Lastenwaggons zui 
Vçri:GSserung des Verwundetentraasiiortos 
/leue Rüst- und Hlli'swaggons herstellen 
lassen. Die neuen Waggons haben eine 
^derrache. Bestimmung; sie dienen als. 

(Slüstwagen, um durch ihre Dotierung mit 
Krankenpflege-, Verbandsmatevial, 'W.ä- 
iche, Nahrungs-, und Lebensmittel Last- 
züge 'in imp/rovisierte Krankentransport- 
iügc umgestalten zu können, ferner als 
nobile Hilfsanstsilt^ n, um im Etappenrau- 
iue und ■■]iötigenialls direkt an der Front 
;m Bedarfsfalle Verbandsmaterial und-?*Ie- 
•likamente, Nalirungsmittel, Wäsclie usw. 
abgeben zu können, weiter als nrohile La- 

^'->estation, um Notausspeisimgen in grö- 
jcrem Stil durchzuführen, endli: 
Waggo]i für Desinfektion von 
len und Räumen. Jeder dieser neuen 

■ Wa.ggons enthält drei Räume: Küche, 
dlüstiaum' und einen kleinen Sclilafraum 
(|für die Begleitmaiuischaft. DiCi Ausstat- 

;ung mit Sanitä,tsmaterial, AVäsche, Dek- 
I ken, Nahrungsmitteln, welche, die Gesell- 

Schaft vom Roten Kreuz jedem dieser 
■ Waggons ndtgibt, ist überaus reichlich. 

Der Küchenraum enthält einen vom Eisen-' 
Imhnndnisterium beigestellten großen 
d{;ippkochkessel, der die ^Mögiiclikeit 
icliaift, Ausspeisungen großen Stils in 
ler Ivürzcsten Zeit vornehmen zu kön- 
nen. Ein solcher Waggon führt sO' viel 
MaterialNan Krankenpliege- und Kranken- 
bectarfsartikcln, daß 25 Lastwaggons da- 
mit zur Not als \'erwundetentransportwa- 
,^en versorgt werden können. 

n als 
Gegenstün- 

Das jananische Volk t|en<i>n jec'e 
Teilnahme am Krieg.   
    

Die ,,K.üln. Zeitg." gibt eine aus 'I'okio 
daliei"te längere Lrkiärun.n' de.^ ,,Daily 
^ilail" über die Frage der jaiianischen Bun- 
despillcht wieder. Die Ei-kbirung Ist an- 
scheinend amtlich inspliitrr und konnnt 
yu dem Schluß, dal.i jeder A'(!rsueh der 
Enisendung jai/anlschei' 'f'i'up'pen nach 
'Eniopa in ganz .Jaj:cin auf die jieftlgstt! 
Gognei'sch:ift stol.k n wüi'de, b;>sonders )).'i 
den gcldldeten Schu'hien. Dei' A'oi'sehlag 
(■inei- ndliiärisclnva M.|_iuvirkim;;' ..iypMiis 

Oesteri'.-uiigiu*. Offiziere. 

Die schwere Brücke zittert und scll^^'ingt 
anter dem G-estan.ipfe des: Rückzuges', der 
i.n unlieschreiblichem Gewühl von Rotj und 
Wagen und Mannschafi; über den Fluß 
geht, den die .Russen an anderer Stelle 
Überschritten haben. I.'nbesiegt und denn- 
loch ziurück! D.ÓÒ Russen wagten es zwei 
Tage lang nicht, den österreichisch-unga^ 
ischen Truppen zu Folgen, sodaLi sie un- 
oehelligt über den Kuß 'kamen. Nun ist die 
Kachhur da; von erdrückeni.ler Ueber- 
niacht bedrängt, hält und hält sie diese 
Brücke den ganzen Täg, und den ganzen 
'Tag drängte es drüber; zuerst Train, dann 
Munitionswagen, (ieschütz und ^Vlaschinen- 
gewchr', dami Reiterei, endlich Infant^nde. 
tdrd den ganzen Tag ])latzen über der 
Brücke- die feindliclien Schra])pnells; ein 
weißes ^Völkchen nach dem anderen, ein 
niedersausender Ihsenschauer nach dem 
anderen. Erbai-mungslos liag'elt es In Roß 
!md ]\Iann hinein, Picnxio bämnen sich und 
stürzen und versuchen auszubrechen, ei- 
'iien Aaigenbllck bilden sich Fürchterliche, 
unentwirrbar scheinende Knäuel; im näch- 
sten Augenblick aber treibt der Zug und 
TroLi wieder seine 'Wellen weiter; drau- 
ßen, die Nachhut schützt alle in treuer, 
elserui r Wacht. 

Unter den ])latz.'nden Schra])pnells, un- 
bekünunert um das Ha.sten und Drängen 
auf dei' Brücke, arbíâteí" ein Häuflein Sap- 
peurs, imter seinem Fäiunieh Hans Thien, 
Vv'ie Amc*i.S(,^n ■umherkleiterndl bald an den 
BniMkenjiichen klebend, bahl unter <lcr, 

Brücke verschwindend, bald über die Brü- 
stung- zurückkletternd, oder unten im EiS- 
wassör schaFíênd. Ueberall reißen sie die 
Brückendeck© auf, legen Sprengbüchsen, 
verbinden sie mit Kontakten. Es ist ein 
ganzes, genau berechiietes Sysveni, das den 
kaltblütigsten Blick des Ingenieurs erfor- 
dert, denn die Brücke ist beinahe hundert- 
Fünfzig Schritte lang und schwer gebaut. 
Dier Reservefähnrich leitet die Brücke so 
gar nicht anders, als: gelte es eine Uebung. 
in dem namenlosen Gewimmel, in all der 
(hängenden Hast, bleibt er i'uliig, legt da 
imil dort selber Ha,nd an und scheint von 
den immer dichter einsddagenden Todes- 
scliauern, die da über ihm i)laiz:en, gar 
niciits zu merken. Da wird der .Strom von 
Wagen und Pfenl lichter und dünner, ein- 
zelne Lücken entstehen, la.ngsam zieht die 
Inianterieabtellung aus der Rückendek- 
kung' über den Fluß. Drüben, die feindli- 
chen Geschütze fahren näher heran; die' 
Schwarmlinien der Russen verdichten sich 
und V,-ollen vorwärts; nalie, ganz nahe an 
die Brüdke, über die eben die allerletzten 
Nachhuten setzen. Besorgt sieht der Di- 
visionär aus der A^erteidigungsstelhmg, in 
der sich die Unseren in musterhafter Ord- 
nung- gesammelt haben, auf das spärliche 
Nachsickern der Mannschaften, auf das 
nähe, bedrohliche Herandrängen der rus- 
sischen Schützenlinien, die ein fürchter- 
llchas .Schnellfeuer über die Brücke weg- 
senden. ]\Iit diesen letzten Nachzüglern ist 
der Feind imstande, lierüber zu dringen. 
Aber ruhig steht der .Fähnrich an der 
Brücke. Ei' weiß, diei Jäger' dort und die 
Landwehr am FlußuFer lassen keinen der 
Straßenkot Farbigen herüber und wartet, 
bis der letzte Mann der Unsiigen a.uF dem 
linken Ufer ist. Dann ein zufriedenes grim- 
miges Lächeln, ein kurzer BeFehl, ein 
Emporwlrbeln von AVasSer an zehn Stel- 
len, von Stein:en, Balken und .Holztrüm- 
mern und dann ein hundertFältig-es geein- 
tes Krachen! AuF volle hundertzwanzig 
Schiitt© ist kehl Stückchen von der Brücke 
mehr zu seilen! 

AVie durch einen Zauberschlag- schweigt 
das wütende Feuer der Russen. Die drüben 
sehen stumpF auf das aufwirbelnde AA"as'- 
ser, dasi zwischen ihnen und den Oester- 
reichern Avallt. Als der Fähnrich drüben 
nüt dem Abtragen der Brückendec'fce be- 
gonnen hatte, da schössen sie noch wie 
toll. Jetzt hilft das inchts mehr. E,S gibt 
nicJits zu tun für heute und In diesem 
tätlichen Schweigen sammeln sich die Un- 
siigen und zieheji sich imverFolgt vom 
Ufer zurück. Das Krzeszower Detaclie- 
nient Ist bis auF den letzten Alann -in Si- 
cherheit gebracht; bis auF den letzten 
Alann, den der kaltblütige Fähnrich auf 
der schon halb zerstörten Ihiicke im Heu- 
len des InFanteiiesclinellfeuers, Im Sausen 
der Scin\appnellsaat ruhig- abwartete. 

Er ei'iiielt die goWene Tapferkeits- 
medaille. 

, ^ ■ .-)(  
L-ei PoGzysIe tobt eni Nac.itgeiecht, an 

dem auch das IH. Landsturm-Regiment be- 
teiligt ist. Die A'eiiuste unter den I,and- 
sturmmännern, die Im heftigsten Sehra.pp- 
nell- und Gewehrfeuer vorgehen, sind 
grol.i; hiez'u kommen die deprimiei'enden 
Einflüsse der Naciit, die vorangegangenen 
Anstrengungen der Leute, ihre große Er- 
ichöp'fthelt  Das Regiment scheint an 
ier Cirenze seiner Kräite angelangt, der 
Angriff gerät ins Stocken. Und doch muß 
■der Angriff durchdringen, denn vom Aus- 
gang dieses Gefechtes hängen weitere gro- 
ße Entsche.idungen ab. 

Alit Bangen gewalu't der Reginientskom- 
niandant, wie immer mein- von seinen bra- 
ven .Leuten liegen bleiben, teils von Ge- 
schossen getroffen, teils Infolge Uebermat- 
tung. . ^ ; 

in diesem kritischen Augenblick'crm- 
uert sich Oberleuinant Zdenko Flala, der 
als Adjutant seinen Obersten begleitet, daß 
die Alelirzahl der alten Soldaten dieses 
Landstiu'm-Regiments ehemals im Regi- 
mente 51 „Ah Starliemlierg" dienten. Und 
er läßt impulsiv durch den hinter dem 
Komma.ndanten folgenden Hornisten den 
„Alt Starhemberger Regimentsruf" blasen. 
Dieser Ruf elektrisiert die ehemaligen An- 
gehörigen des ruhmvollen 54er Regiments, 
nun wollen sie es .doch beweisen, daß sie 
als alte „Alt Starhemberger" sich für's 
Vaterland noeli zu raufen vermögen. ]\Iit 
„Hoeli" und „Hurra" raffen sie sich wieder 
auF, stürmen tapfer mit Aufbietung ihrer 
letzten Kraft todesmutig vor umi — wer- 
fen den Feind vollständig zurück. 

Das war das IH. Lanilsturni-Reglment 
am NaditgeFecht von Poczysle. 

iloGla ISinde^burg! 

Hoch Hindcnburg! So klingt aus tausend 
. . Kehlen 

[n Stadt und Land der groß)C Jubelruf! 
Noch Kindeskinder werden stolz erzählen. 
Daß er unsterblich hohen Ruhm sich 

~ schuf! 
Ein Feierklang kUngt durch die (knitschen 

I ' Staaten, 
Nach rückwärts fUeht das Russenheer, 
Ifeslegt und mit dem Schicksals'fluch be- 
" laden; 
Unendlich groß steht Deutschlands, — 
"" Oesterreichs AA'eiir 1 
Rußland, du siehst: „AVir Inelten wacker 
" durch! 
Gott war mit uns und — unserni Hinden- 

burg!" 
G. A. H. 

JÍ y b n 0 w - L o w i c z, 8. 1. 15. 

Deutsche Fortschritte in Bsigien. 

Gegenüber angeblicli ei'neuten A''ersu- 
clien dei" Regierung-, Belgier zum Dienst- 
ç.iniriít In iiu'c ..\rin(.'0 zu .veranlasse'n, 

wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
durch gesetzkräftigo A'erordiiung des Ge- 
neral - Gouvernements alle Befehle und 
A^'erfügungen der ehemaligen belgischen 
Regierung außer Kraft gesetzt sind. .AAie 
schon vor einiger Zeit durch Alaueran- 
schlag bekanntgegeben wui^de,' setzt .s]- '. 
jeder Belgier, der versuchen sollte, ; i:nn' 
solchen Aufforderung- I'olgo zu Icisien, 
den schwersten Strafen aus. Außerdem 
werdien, sofern es ihm gelingen sollte, zu 
entweichen, seine nächsten Angehörigen 
dafür haftbar gemacht. 

Der Kriegsfreiwililp 

(Nach einem virklichcii A^orgaiig aus den 
Ostkämpfen.) 

Ein junges Blut steht, strantm wie ein 
.Pfahl, 

Hacken zusammen, vorm General. 
Name ? A\ic alt ? — Fäst 19 Jahr. 
So,, so ! Nun erzähle mal, wie es war. 
.AA'chl Kriegsfreiwilliger? — Zu Befehl! 
Hm ! — Nun erzähl ! 

Ich war als Kellner in Stellung und ging 
Freiwillig los, als der Krieg anfing, 
Wurde auch endlich angenommen 
Und ausgebildet 7 AA'oclien hindurch. 
Dann sind wir vor den l''eind g-ekom- 

rnen 

iAllt Exzellenz von Hlndeiiburg. 
A^or uns die Russen in Uebermacht. 
iA\ir eing-egraben. Es hat gekracht 
A^on Maschinengewehren und Batterien, 
Flieger surrten über ims hin. 
Da lagen wir. AA'ie Raubiierkätzen 
Schlug uns der Grahaten eisernes 

Platzen. 
Keinen Schiitt vorwärts, keinen zurück- 
Unsere Füßp^tehen im blutigen Schlick. 
Und keine Hilfe. AAir sind allein. 
Der Hauptmann fällt. Die Leutnants 

liegen 

In Blut und F'etzen. — Der Feind soll 
siegen ?, 

AVer hat das Kommando ? — Ein Aize- 
, feldwebel 

Springt und ruft und lieht den Sä,bei 
Und fällt, noch röchelnd : A'orwärts ! 

VorAvärts ! 
Uns steht da.s Herz. — 
Keinen Chargierten mehr —" 
Und alle Patronentaschen leer, 
Ganz verscho.ssen die Kompagnie. — 
Und der .Feind rückt an ! 
D-a denk ich : Weichen ? Zurückgtiiii ? 

-- Nie! 
Helfe, wer kann ! 
Auf si)ring ich. Tot liegt der Ha.uptniann 

am Graben. 
Seinen Degen, den mut^i ich ha.ben. 
Den i'cifi ich heraus, er blitzt in dei' 

Sonne — 
Leute, ich führe die Kolonne ! 
Sprung, marsch 1 vorwärts ! 
Das gibt ein Klettern, ein Klirren, ein 

Fluciien, 
Alle hei-aus aus dein Schützengr-aben. 
Aber Pätrcnen müssen wir haben ! — 
Niederwerfen ! Patronen suclipn ! — 
Rings ist das Feld von Brüdern besät, 
Die der eiserne Hagel gemäht. 
Gern g^eben die AA^unden, gern g-efcon die 

.Toten 
Aus ihi'cm A'orrat die tödlichen Boten. 
Habt ihr V — Feuer ! — Nur ruhig 

zielen ! 

Einen trifft's doch von den vielen, 
vielen. 

A^orwärts ! Entgegen dem feindlichen 
StofV- 

Hurra ! Hurra ! Und drauf und los 1 
.AVenn auch die blutigen Bäthe rinnen — 
Aushalten ! Zeit ge- 

So hielten wir*. 

und Boden 
Avinnen ! 

bald stürmend, b.ald 
wehrend. 

Die Russen auf, ihre Reihen verheerend. 
Ohne Ai'tillerie, sechs Stunden und 

mehr; 

E i 11 e Kompa.gnie •— und 

Sechs Stunden ini F'euer 

Leiste Btiinde 

15 ti eil OS ASres, Jl. lílin 

«í»íei*reiclilsclics CJcsclEwa- 

cSei* in von 

€» iJníersceííootcn, uätchrti- 

ren Toa'pedolioolcn ib. BBcs- 

troyers von Polst anil «ler 

]Beistinimun|ç nsteSa deeildiai*- 

tlancllen ali^'c^ani^cn. %ii- 

let^t wurde es in Mos-fii 

gcsielííct. 

üandelsteil. 
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Braslllanisclie Bank für Deutsdiiand. 

Suo Paulo. 

Enrstabelle vom 3 ßlärz 1915. 
Sicht 90 T. S 

Auf Deutschland . . . 
„ New-York . . . 

Italien  
,, Portugal (Lissab on ti. 

Porto) .... 
„ Portugal (Agenturen) 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 
„ Spanien (Agenturen) 

Pfund Sterling Gold . . 

8()5 8;");") 
4$ 100 

imjlOl 

292 
294 

810 
812 
19$õ00 

Banco Alleinão Transatlântico 

Enrstabelle vom 3. März 1915. 
í Sieht OÜT./S. 

Auf Deutschland 
„ Italien. 

Spanien 
Portugal 

,, New-York . . 
Pfund Sterling ííold. 

800 
(599 . 
810 

4$100 
i9$r)00 

8r)0 

Effektenmarkt. 

Süo Paulo den März 1915, 
ApoliccM. 

liriot 

Olá 
Estado do São Paulo .H. bis 6. Serio 

„ „ „ „ 7. bis 10. Serie 
Federaes 5 Prozent 

liehentiire^. 
Ag-ua Exgottos do Bauru - - 
Agua Exgottos do líibeirão Preto — 
Banco União do São 1'aulo — 
Campineira de Tra"ção, Força c Luz 82 
Cincmtit(»graiihi('ii Brasileira — 
Cortuino Agua Branca !)2 
Estrada do Forro São Paulo íJoyayz ' (10 
Fabiic.a de Tosidos São Martinhu — 
Foroa o Luz .Ial)oticabal — 
Fur(;a o Luz Tiotú — 
Luz o Força de .Tundialiy — 
Melhoramentos do São Paulo — 
Paulista de Laniíicio „Fabrita Kowarick" '.(O 
soe. Anonyma „0 Estodo do São Paulo" 

(.Tornai) 71 
Soe. Coramandita L. Queiroz & Comp. — 
Viação São Paulo-Matto Grosso Ü5 
Nacional de lístamparia ' — 
F. Pinotti Gambá — 

(!cld 
ooo 
900 
750 

20 

7)7) 
75 
Cd 

85 
80 

G9 

85 

vor uns c-in 
Ileer, 

und hielteir 
den Platz., 

Und — endlich ! Am Abend kam Ersatz. 
Tcdmüdo schliefen wir dann die Xacht, 
Andere liahen für uns gewacht. 
Aber im Traum hört' ich noch immer 
Das surrende Sausen, das Todesgewlm- 

nier. 

Der Junge steht stranmi wie ein eiche- 
ner Plahl, 

In tiefen Gedanken der General. 
Der legt .seine Hand auf die Schulter 

' , des Helden ; 

„ilorgen wirst du dich wieder melden 
,Vor der F'ront bei mir 
Aber mit Tressen als Unteroffizier! ' 
Und das Eiserne Kreuz verbürg' ich 

dir. 
^Wegtreten !" — ■ Ein. Ruck, da.ßi die 

' ■ Diele kracht.— 
Und morgen gehts • wieder in die 

Schlacht. 

J. Uhleniann. 

liCtruH de iTIi|Siipipn(>w. 
Amj)aro —■ 80 
Botucatú —. — 
Campinas — 
Cruzeiro 80 ■J5 
Es])irito Santo do Pinhal 82 — 
Faxina — — 
Itapira 85 — 
Itararé — — 
Jaboticabal — — 
Jacarehy — — 
Jahn 70 ü2 
Orlandia — — 
Pindamonhangaba — — 

.Pirassununga — — 
llibeirão Bonito — — 
Kiboirão Preto 82 79 
Klo Preto — — 
Santa Cruz do Rio Pardo 70 10 
São Carlos 80 — 
São João da Bocaina —' 65 
São João da Boa Vista 72 — 
São .losé do Kio Pardo' 90 50 
São Manoel ^ — — 
São Paulo G. em'p. — — 
São Paulo 7 Prozent 90 76 
São Pedro — — 
Taquiritinga — — 
Uberaba — ~ 

ISanliaUtiiDii (Acções de Bancos). 

Banco do Commereio e Industria de 
São Panlo . 

Banco Commercial do Estado do 
São Paulo 9G 

Banco de São Paulo 77 
Banco União do São Paulo 80 

Mogyana 

Paulista 

EigenlinUiialitSca 

(Acções de Estradas de Ferro), 

22 
à SO Tage 

à 30 Tage 

VerscliietJeue Aliiieii. 

;!20 

97 
G8 

221 

íiin 

Agua e Exgottos de Bauni 
Agua e Exgottos de Campinas 
Aiitarctica Paulista 
Iniciadora Predial 

90 — 
— 200 

Melhoramentos do São Paulo 

líede Telophonica Bragantina 
Telephonica do São Paulo 
Usina Esthor 
Paulista do Seguros 

à HO Tag8 
80 

220 
2.n0 

CO 

50 

200 
120 



DEUTSCHE ZEITÜNG r" 

tii) iier. Scfilaslit M Soissoiis !■ 
I;eni Feldbritf eines Hamburgfers'ent- 

lummt der Hamb. Korrespondent fol-' 
•' gendes packende Einzelbild aus der gro- 

j'ien Sciüaciit: , 
' Höhle, Hamburger Hafen, 15. Januar 

•Wie Ihr aus den Zeitungen gelesen lia- 
')en werdet, ist es uns gelungen, d;-ni Ge- 
5'un9(;oß zu widerstehen und darauf einen 
.■;ç'.v.2^lagea Vorctoß zu machen. Unsere Ar- 
..ile.ie hat von morg-ens bis abends ge- 
ki'ach;., sodaß die französische zuletzt voll- 
5:än 'i^; sciiwieg und ausi-ückte. ... Meine 
■v3: mi: einem Schlag ein Sanunel- 

vün Orf,zieren geworden und führt 
seit mehreren Tagen den Namen Feldar- 
tillerie-Zentrale. Aus dem Namen giilit 
wohl schon genug hervor. Sämtliclie Be- 
fehle .golien hier durch meine Leitungen, 
und ich habe mit meinen beiden Unterof- 
fiziefien ununterbrochen zu verbinden und 
üu übermitteln. Ebenso interessant wie an- 
strengend.^ Von der vordersten Kampflinie 
b'S ganz hinten zum Armeeoberkommando 
und zur Division rasen die Gespräche hir 
und her, wichtige Befehle, geheime Be 
fehle jagen sicli mit Beobachtungsanga 
ben der Infantierie, die miser Arcilleriefeu 
er auf die wichtigsten Punkte leiten. Hanc 
in Hand arbeiten wir mit.unseiTu tapferei 
Schütaen. Befehlsenipfänger, 3^Ieldegänge: 
laufen ein und aus, jeder eine wichtig 
Mieldung bringend, die sofort zur !., 2. "3 
Feldbatierie oder zur 15-cm.-Haubitzenbat- 
terie oder eiligst-zur Fußartilleria l'iiegeE 
sollen. Man kommt nicht zum Aufatmen. 
Der Schweiß steht in dicken Tropfen auf 
<ier Stirn, aber mit eiserner Energie hängt 
inan an den Drähten, redend, rufend, briil- 
lend, schimpfend, unausgesetzt, ohne eine 
Pause. 

■Draußen das wilde Toben der Schlacht, 
brüllende Kanonen, pfeifende Geschosse, 
platizende Granaten, ein wildes Brummen 

l^UnÇir«tag. (1. •I...A[-:irz 1015. 

und Beben der ganzen Erde, der ganzen 
Luft. Da, ein Gçtôse wie in der Unterwelt, 
unsere Höhle scheint eins'^ürzen zu wol- 
len, von der Felsdecke stürzen faustgroße 
Steine, der Atem stockt und ein entsietzli- 
Ciier Druck in der Luft scheint einem die 
Lrust eindrücken zu wollen. Was ist das? 
Die jungen Krieger beben und erbleichen, 
aber ein kurzer vielsagender Blick der al- 
ten Krieger, und die jungen Krieger, die 
eine richtig'e Schlacht noch nicht mitge- 
macht haben, werden wieder ruhig und 
arbeiten weiter. Es ist ja auch nur eine 
kleine Stinkbomibe von 24 Zentimeter, die 
hier in unserer Nähe eingesclilagen ist. 
Der erfahrene Krieger weiß, daß sie niclit 
direkt auf die Höhlendecke gesclilagen ist 
und läßt sich dai'um in seinem Gespräch 
gar nicht stören, denn er weiß, daß jeder 
verzögerte' Befelil viel deutsches Elm ko- 
steii kann. Uirterdes wagt die Schlaclit hin 
und her: „Unsere Infanterie geht zurück 
und hat die Fühlung verloren. Die 1. und 
3. Kompanie vom Eegiment... sind ver- 
schwunden" oaer „Höhe  soll sofort im 
-itimn genommen werden!" „Das 1. Ba 
lillon kriegt Flankenfeuer, die Verluste 
ind schwer, sofort  zur Hilfe". Arnl- 
erie soll sofort das Feuer 300 Meter vor- 
lus verlegen, da eigene Infanterie gefähr- 
et wird". „Hauptmann X. eben gefallen, 
jsutnant Soundso übernimmt das Koni- 
nando!" „Feldartillerie sofort Sclineilfeuer 
luf Höhe !'Auf Straße... — auf davon 
galoppierende Artillerie!" Zwei ^Minuten 
später ist die Straße in Pulverdampf ein- 
gewickelt, aber inuner ^^^?iter rasen die 
Geschosse in dichtgebalUe Pferde- und 
Menschenhaufen. Pferde ]-asen in wilder 
Panik davon, Menschen kommen unter 
umgestürzten Geschützen und Protzen her- 
vorgekrochen, um sich humpehid in Dek- 
kung zu flüchten, lieinalie gelingis. Da, 
ein kleines weit3es' Wölkchen, und clie wan- 
kende Gestalt bricht zusannnen, und al- 

verzogcn, unsere 
ange auf lohnen- 

... liegt eine 
ewigen Euh' 

les um sie herum. Das war eins unserer 
Schrappnells. 

Der Hauch hat sich 
Artillerie schießt schon 
dere Ziele, aber auf der Ru 
französische Feldbat'terie zur 
gebettet. „Hurrah!" brüllt ein Telepho- 
nist. Schnell ruff er zur Erklärung; Cuf- 
fies vollständig genonunen, auch Hölie... 
(Eine kleine Festung). Momentane Begei- 
sterung im Hamburger Hafen", dann wird 
mit demselben Eifer, der selben Kuhe der 
Dienst am Telephon fortgesetzt. Der Nach- 
mittag ist da. Wir haben grofòe Erfolge er- 
zielt. Kein Mensch kommt auf den Ge- 
danken, Mittag essen zu wollen. Nur 
schwarzer Kaffee .wird getrunken, von 
früli bis spät, das Einzige, was einen auf- 
recht hält. Die feindliclie Ar!iiierie stellt 
langsam das Feuern ein, aber unsere ar- 
beitet womöglich noch heftiger. Plötzlich 
der dringende Befehl: „Gesamte Ariillerie 
die Orte Crouy und Vauxrot sturmreif ma- 
chen". Um 2 Uhr 40 Mimiten ist Crouy 
nach heií3em Kampf genommen und von 
len ta])feren Feldgrauen besetzt. Zwei 

■âtunden später ist Vauxrot sturmreif und 
gestiu'mt unter geringen Verlusten. Eine 
Stunde später, nachdem die verrerie (Glas- 
fabrik) fürchterlicii zusammenges'diossen 
wurde vou unserer Artillerie, fällt aucl: 
sie in unsere Hände. ITas war ein starkei 
'Stürzpunkt der Fi'anzosen, nun ist kein 
Hairen mehr da drüben. Li wihlen Haufen 
rennen die französischen Schürzen auf 'die 
Aisne zu und drängen über die Brücken 
aufs südliche Ufer. Unsere Artillerie avü- 
tet mit :Sclmellfeuer auf die ungeordneten 
Massen und nur wenige Tausend kommen 
hinüber. Hunderts aber dieser armen, ta- 
pferen Krieger, färben den Boden im es 
eigenen A'aterlaudes mit ihn'iu Blute. 

Da — ein neues Huri-a. Meldung von <lei- 
Division, daß soelnui dei' Kaiser, unsei' ge- 
liebter Kaiser, hinter unserer Front im 

Auto angekommen ist. Durch hunderte Te- 
lephone saust die Meldung in die vorder- 
sten Schlachtlinien. Da ist kein Haltej 
mehr, und in kurzer Zeit ist das ganze 
feindliche Gebiet bis zur Aisiie in imseren 
Händen. 

Für heute genug. Mir selbst geht es sein 
gut, und Ihr braucht Euch wirklidi iiich; 
rmi mich zu sorgen. Ach, war das heri' 
lieh in diesen Tagen! .Mit deutschem Hur 
ra und Gott strafe England bin ich 

Euer getreuer.. 

Die ie^stigen Wiensi* Dragonei*. 

Das ,Neue Wiener Tageblatt" verôTfent 
licht nach Feldpostbnefen eines Offiziens 
Tolgende lustige Episoden aus den Känip- 
ien eines Wiener Dragonerregiments- ge- 
gen die Eussen: 

Das Eeghnent lag in Schützengräben. 
Die Ankunrt der Menage war angesagt, 
jeder Mann hatte seine ]\Ienageschale vor- 
bereitet. In die knapi) neben einem Dra- 
goner liegende Schale schlägt ein russi- 
sches Geschoß ein und bleibt, etwas ];latt- 
gedrückt darin liegen. Der _Maiiu wendet 
sich g^elassen zu seinem' Kommandanten 
und sagt: „Hen* Oberleutnant, die Bohna 
saii. schon drinn, irz fehlt nur no die ]\lilli 
und 's Fruhst-uck is ferii!" 

Ein anderes Mal bekam eine zum Feuer- 
gefeclit abgesessene Eskadron den Be- 
iehl ,einb nissisohe ■Stellung' im Simiii zu 
nehmen. Als der Sturm ang-esetzt wird, 
prasselt ein Geschoßhagel aus einem feind- 
lichen ]\Iaschinen.giewehr aut die j\Iann- 
scharr, nieder, die deshalb in ihre Deckung 
zurück nuiß. Aber einem Mann paßt dies 
gar nicht; mit den Worten: „I ))rauch 
ja an zum. St.ierelputzen!" <lringt ei- bis 
in die ]'ussisehen Eeihen mid kehrt wohl- 
behalten mit einem Gefangenen, der nun 

■sein gewünschtierv„.Siierelputzér" .ist, zu- 
-.'üek.. ' : , ■ i; 

Einem Dragoner wurde der Datniien dei'- 
echten Hand von ehiem Schj'apnellstüCk 
tl)gci issen. Er betrachtet naclidenklich 
-ein; Hand, wendet sich zu seineti Kame- 
•aden ujid meint: ,,Serwas, meine Herren, 

: gell je'tzt. Ich bin Tramwaykondukt."ur, 
io scheniert mi d;>s gar net. Mit dei' lin- 
;en Hand kann ia no zwicken!" 

Das Eegiment rastet hinter einem Walde 
ind koclit ab. Plöizlicli l>ekommt es 
chrap'nelireuer. Da. sagt ein Di'agoner, 

;eine Portion ruhig weiter verspeisend : 
.Sterben tu i ja gern, da. liegt mir g-:u' 
lix dran, aber ang' essen will i dazu 
ienil" 

Die Blockade Englands. 

Aus London wird gemeldet: Außer 
Fleetwood wurden nunmehr auch die Hä- 
l'en Earrow tmd Heysham für allen pri- 
vaten Schiífsverkehr gescldossen. Die 
Hafenlichter wurden abgeblendet und die 
Leuchtiürme gelöscht. Auch in andern Hil- 
len an der Ostküste sind älmliclie Maßnah- 
men vorgesehen. 

Wie aus London gemehlet wird, wächst 
die Besorgnis über das «chicksal einer 
'ganzen Anzahl überiäHiger Handelsdamp- 
fer täglich. In hiesigen Marinekreisen ist 
man iest davon überzeugt, daß der größte 
Teil dieser Dampfer deutschen Untersee- 
booten oder Kreuzern zum Opfer gefallen 
ist. • 

Die letzte Liste des Lloydbu.röaus;bringt 
die Namen von lü überfällig-en Daiiip- 
rerii. 

Ii 

Ilun Ütfa. 5 
Freita;?, 5. März 1915, 

abends 8 lf2 Uhr 

Dftfiliü Gas alieniliüii 
Tagesordnung: 

1" Verlesen des Protokolls der 
Içtzten General ^^ersatiiralung, 

2..-X_eawahl eines I. Gaptains, 
3. Liga-Angelegenheiten, ■ 
i. Etwaige Anträge. 

Roi'hr, zahlreiches Erscheinen 
f>rv r-t' 
Kt DER V aND. 

. . -L. «i. .lu-J'liU-.'-l» ÍÍ,» 
■ . ... 0. M.n,-.- HKS 
n.cbiii. l!-3 Ubr, 

ist Ii'r/- 

■ ''.0,.-TA.VD. 

liuiaiiuiuyui iiuiuuljbi 
Stockholm-Johnson-Linie — 

Direkte Linie nach Schiveden 
und Norwegen. 

Der schwodisrhe Dampfer 063 

Osear Fredrlk 
vartet lEnfaisg; laiipz geht 
•ii 'i .- : Higen Aufenthalt von 

: I - r". Ii 
r'M, Ciii'itJania, 

Malmö, Gotlienburg 
und Stockholm. 

^\'cgl.'Tl Frachten iind weiteren 
In.\ i-m:itioiv n wende man sich 
a'.i .\g-'!ten in 

;A-T()S 
Süíêí;. id'r, Tí*ríst & 0«» 

liii:i >t '. A'>ton'o N. 60. 

Gil milMs Iffir 
bei einer deutsch® Familie in 
der Nähe des StiidTzentriims an 
einen oder zwei Herren zu ver- 
mieten. Elektrisches Liebt, Bad, 
Morgenkaffee. Auch wird auf 
Verlangen die Wäsche gewa- 
schen. Rua Rodrigo Silva N. 2'J 
(ehemalige Kua Assemblua) São 
Paulo. 0000 

Dr. Wor'ms 
XaStnarzt 

Praça Antonio Prado Ko. 8 
(!aixa „t" — Telephon 2557 
.580 Sprechstunden 8—.3'Uhr 

CERCLE SmSSE 

Ordntl. Stiieralversanialoiig 
SnnnalM^iKl, ö. iMär»:, 

abend« ^ | Ulip Su der 
Pension 
Tagesordnung: 

1. Vei-lesen des Protokolls. 
2. Bericht des Kassierers. 
3. Ersatzwahlen für die vakanten 

Vorstandsämter. 
4. Verschiedenes. 

Die Herren Mitglieder werden 
liofl. ersucht, zu der wichtigen 
Versammlung pünktlich und zahl- 
reich zu erscheinen. 
1089 Der Vorstand. 

I~1 
Sonnabend, ö. Marx 

Sitzung. „,i 

Aromatisches 

Eiée§i»EÍEii[ir 
Eliiir de Forro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

■^er Zeit, Glas 3$tKX). 61G 
■ Pliarmacia «Ia liiix 

Rua Duqup de Caxias No. 1', 

Dr. K. Bäitai9 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium; Casa Mappin, Rua 
1l de Novembro 26, São Paulo. 
Sprí-rhst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

T'-'iephon 19 ' 1015 

: f'iáliglSíÜJ 

— st ..'■.r .'ji,: -.loliu::' 'I -s 
Direkte Linie nach Sch ivedeu 

und Norwegen. 
Dor schwedische Dampfer 964 

erwartet Anfang IMtii-a!, geht 
nach dem nötigen A S,enthalt von 
Santos nach 

Rio, Christi.inia, 
Malmö, Gothenburg 

und Stückholm 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenton in 

SANTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Rua Sto. Antonio N. 50 

öEGRÜlNiDET 1873 

6?ôsss SÊisáuag dtsgdrefísn 

Elia 15 de Ndvembro 
H PAULO 

<riit íib-çveKfCílu.aga' ■;r. 
S-'rOifi'aiTirt: IClõ 

üle Itei Miriii 

láí llÜ Wä iiüà 

.E>as fecste 
i'ür ãiinder und 

JKrwiiclisene. ' 

Casö Seiiorcht 
21 aua Bosario - 8, Pnak- 

ir» ifv. 

Bickr 
welcher auch in Doco erfahren 
ist, sucht sofort oder später Be- 
schäftigung. Offerten erbeten 
an Gärtner, Rua Conselheiro 
Nebias 9, S. Paulo. 9-16 

.T.'sui in lurHotiVi n. leii hf« 
>.oat. H!!!.;-,). i>; ilUgO i.,. 
V.iy, Riia Direita 8-A,L 10/6 

B'n. (ein lii,;;C) Um 
u-.: . ij.iHfi,-/!ii vonnieten. Elektr 
Lichi., sutvie kallt'S und ivannes 
Bad im Ihtuse. Rua Bento Frei- 
tas 34, S. Paulo, [gr; 

COMPANHIA MGIONÂL DE 

NAVEGACâO COSTEIRA 
Wöchentlicher I'assagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegro, anlaufen<l die Hä- 
feii Sautos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande ii. l'orto Alegre. 

Der niiue Dampfer 

itassucé 
geht am 4. jTaäü'K von Santos 
nach 

ParanaguA, Florianopolia, 
Rio Grande, Pelotas 

und Porto Alegre 
Diese Damjifcr haben ausge- 

zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert wo len. Nähere Auskünfte 

S; Ppii:o Rua da Boa Vista 15, 
! i ; !'ua 15 de Novemliro 
N- l^^nhi-.ulo). '159 

S. Seuia Bamss 
Zulmarxt 648 

Rua Libero Badaró 97 

Telephon 271» S. Paulo 

1001 iJTS. .y 

h AferaMci R^eira i 
'xad p 

Camara iepei | 
R;echtsíí.íi wäile 

~ .3pree.!iefj dRKtsoli — 

SprechstiiRdes; 
';o:i 9 'Jbr jüOfgcas bfe 

6 iJhr 

Woimnngea: 
íi!5£, Maranhão No, 8 

Teíepíion 3207 
Ka«iAU)uquerqueLInt 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
jßtia José Bonifácio N. 7 

Telephon 2948 

Dr. Nuies Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
tan. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Vorfahren dos 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Doutschland. — AVohnung: Rua 
Duque de Caxias N. ,SO-B. Tele- 
phoii 2445. Konsultorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

OfGSses naoss Haos 
gerade über der Pensão Suisse 
für Hotel oder Pension geeignet 
zu vermieten, Ladeira de Santa 
Ephigenia N' 5 & 7. 11 Meter 
1 ront bei 40 Meter tief, in der 
Sähe des Stadtzentrums u. der 
Eiseiil),iluistaticinen. 2 Badezim- 
mer, Doiichen, Gasheizer, olek- 
friSi'.hcs Licht, 18 grosso Schlaf- 
zimmer für Elieparo und Unver- 
heiratete. Speisesal, grosse Rar 
fiir Bierausschank u. s. w- Billige 
Miete aber Kontriikt u. Bürgen. 
y.n jeder Tageszeit zu besich- 
tigen, São Paiio. 1080 

Ordsntlicties Kääcktt 
für alle Hausarbeit und Kochen 
per sofort gcsucht. Riia Artiiiir 
Prado Gl, S. Paulo. 1093 

praclitvolles 
lueni, ist mit Etui äusserts 
billig zu verkaufen. Adresse bei 
der Rodaktion, S. Paulo. Ebenda- 
s3!bst ein Spiegel und 2 Bilder. 

lirioraiSlCeii 
SCiia l'unsoiat-stes 4.% 

SÄ® PAri/SS. 
Einziges Haus, welches die 
billigsten Arbeiten in (irab- 
denkmälern liefert 1110 

Jiiiger lam 
sucht Stellung als ^ Hausdiener 
oder für Gartenarbeit. Offerten 
unter „G. an die Exp. ds. 
Bl., São Paulo. 1110 

Junger Mann (ledig) mit guter 
Eifabrung in allen Büroarbeiten. 
Kenntnisse der englischen und 
portugies- Sprache erwünscht. 
Offerten unter Angabo von Re- 
ferenzen und Gehaltsans])rUchen 
an 0. K. 5-10, São Paulo. 1034 

HoklilMhaiier 
CO 

Poeos de Galdas 
'3 

(KrasíIianiíícUe Mchtvcix) 
^Ausgezeichnetes Klima. — 1.200 Meter über dem Meeresspiegel.' 

Luft- und Höhenkurort 
Radioaktive .schwefelhaltige Thermahjuellen. 45" c. — Thealer 
Orchester, Sportplätze und andere Unterhaltungen. — Schonc Aus- 

flüge. '— Ruhig, trocken, angenehme Temperatur. 

EfUoísb! II? FaiitD. 

lolel das Täermas 
Ehemaliges ' Hotel da Empreza. 
Vollständig '.aeu eingerichtet. Re- 
servieriii Zinnner fiir Familien, 
Säle, Gartpu tmil Kinder- 
Vergnügungtni. Lawn Tennis- 
Platz usw. Im Hotel befindet sich 
ein Barbier-Salon, zahnärztliches 
Kabinett, Mussagceinrichtung u. 
ärztliches Konsultorium. Das llo- 
tel ist durcli eine (Jlasgallerir 

Oraiide Hotel 

mit dem Biidehause verbunden 
und besitzt äiisserste Bequemlich- 
keit. — Küche ersten Ranges. 

Diaria von lOSOOO—12$000 

Familien grosse Preisermässigung 

Quellenbad J. Klasse 2S000. 

In Verbindung mit dem.Casino 
Recreio dos Banhistas. 

u. Modelierer sucht Stellung. Rua 
A'ise. Rio Branco 20, S. Paulo. 

3iiagsr Maiin i 
der deutschen und portugiesi 
sehen Sjiracho mächtig, gute 
llandschriff, mit •allen Kontor 
arbeiten einschliesslich der Buch- 
führung vertraut, mit besten 
Zeugnissen und bescheidenen Ge 
haltsansprüchen sucht Stellung. 
Offerten erbeten unter „Z, 206' 
an die Exp. ds. BL, S. Paulo. 

Zn vermieten 
ein schönes luftiges Zimmer, Rua 
Sto. Antonio 101, S. Paulo. 1085 

Heys 
zu vermieten mit 4 guten Schlaf- 
zimmern, die álle direktes Licht 
haben, Empfangssaal, Essaal, 
Küche mit Gasofen, gute Bade- 
wanne, Garten und Untethaus. 
Avenida A N. 22. Schlüssel in 
N 21. Zu behandeln Rua Dot 
mingos de Moraes 151, S. Paulo. 

Jnlio Oliatton 
«vic-d epimselit in dop 
Kxp. liieseH Blattet« S^äo 
Pniii». VMr'>ení4;ireel««n 

in üamgxínaí! wird um 
seiner An- 

^eS^;{}enheii (ersuchte 
Oeutsclte Zeitung 

Gescliäfisleillialier 
Für eine sehr gewinnbringende 
Industrie wird ein Teilhaber ge- 
sucht, der über 5 Contos de reis 
verfügt. "Derselbe muss der Lan- 
dessprache mächtig sein. Briefe 
nach der Avenida Celso Garcia 
N. 57.' Zu verhandeln mit Joa- 
quim B. Silva, S. Paulo. 991 

FürliFerm 

üarl Schneider 
fr. Restaurateur 

liegen Nachrichten in der Exp. 
ds. Bl., São Paulo. 

R_ nächster Nähe der Stadt 
ist ein kleines, sowie ein 

grösseres möbliertes Zimmer, bil- 
lig zu vermieten. Avenida Bri- 
gadeiro Luiz Antonio N. 16-A, 
São Paulo. 993 

gesucht fiir Küche und Haus- 
arbeit. Rua Donna Veridiana 
N. 21, São Paulo. 1072 

Vordersaal 
elegant möbliert und ein einfach 
möbliertes Zimmer, beide sehr 
freundlich uml lustig, bei deut- 
scher ruhiger Familie, mit oder 
ohne Pension sofort billig zu 
vermieten, elektr. Licht, warmes 
und kaltes Bad im Hause. Rua 
Sto. Antonio 18, São Paulo. 

XSllkrtssIiftiNKr 
in ruhiger, staubfreier Lage ge- 
suc t, ov. Vorort oder Vorstadt. 
Bedingung gute A^erbindung. Off. 
an A. Schenk, Alam. Nothmann 
Nr. 2-A. S.Paulo. 1099 

1 Hays 
neu und modern, wird an eine 
seriöse Familie vermietet. Av. 
Stella 39. Näheres Rua Domin- 
gos de Moraes -l-A, São Paulo* 

ein 18jähriges deutsches Mädchen 
zur Beaufsichtigung von zwei 
deutschsprechenden Kindern und 
für andere leichte Arbeiten. Nicht 
portug. sprechendes Jlädchen 
hat den Vorzug. Alam. Barão Li- 
meira 29. S. Paulo. 1097 

Cfesiicht 
eine saubere Frau oder älteres 
Mädchen für Küche undj Haus 
arbeit. Oekonom „Gesellschaft 
Germania" Rua D. ,losé de Bar- 
ros 9, São Paulo. 1112 

Zieglermeister 
von Jugend auf im Fach sucht 
Stellung, geht auc.h nach dein 
Innern. Off. unter „„Ziegler- 
nieistpr" an die Exp. d. Bl. 
erbeten, São Paulo. 1082 

lausliälterin 
Selbige ist perfekt im Kochen, 
sowie in allen häuslichen jVr- 
beiten erfahren, sucht passende 
Stellung, zu erfragen Rua Mas 
tro Cardim jl65 (Paraíso) São 
Paulo. 1077 

Oesiiclit 
Copeiras und 1 Kindermädchen, 

deutsche bevorzugt. Zu erfragen 
Avenida Paulista N. 129, São 
Paulo 1071 

'■J 
für feines Herrschaftshaus per 
sofortgesucht. Rua Arthur Prado 
No, 97, S. Paulo. 1104 

Sciieiieri * an 
wird gesucht, auch ein Mädchen 
für luichte Hausarbeit, Alameda 
Barão Piracicaba No. 23, São 
Paulo. 1103 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1003 

Einfach möbliertes, reinliches 

Zimitiei* 
in ruhigem Hause, Gas, Bad u. 
Garten, billig zu vermieten. Kua 
São Joaquim 41, S.Paulo. (1098 

wrd ein tüchtiger Binder für 
ein "Blumengeschäft im Zontrum 
der Stadt. Offerten unter „Blum" 
an die Expedition, ds. Bl., São 
Paulo. 1097 

Zn vermieten 
Haus an ordentliche Familie, 
Rua Maranhão 37. Näheres in 
derselben Strasse No. 39, São 
Paulo. 1105 

Zn vermieten 
Ein od. zwei grosse helle Zim- 

mer sind an ledige Herren oder 
au ein kinderloses i;hep. ar billig 
zu verminten. Elektr. Licht und 
Regenbad vorhanden. Rua Albu- 
querque Lins 86, Villa 6. Bonds 
13, 19 und 35. S.Paulo. 1095 

Ingenienr 
erfahren im Elektrizitäts-, Indu 
strie- und Landwirtschaftl. Ma 
schinenwescn, guter Calculator 
und Tojjograph, sucht geeignete 
Stellung. Briefe an <ler Exp. d. 
Bl. unter „Ingenieur 12" São 
•Vaulo. 1108 

Dr. Stapler 
I ehem. Assistent an der allg. 
' Polyklinik in Wien, ehem. 
I Chef-Chirurg div. Hospitä- 
I ler etc. Chirurg am Poitu- 

giesischen Hospita! 
I Operateur and Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetiningal 

! S. Paulo. Von 1—3 übr 
Telephon 1407 1013 

D a s 
deutsch© Helnn 

Rua (Conselheiro Nebias 9 
bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und yer])ilegung. Mit dem Hehn 
ist eine Stel Ion Vermittlung 
verbunden. Die das Heim leitende 
Gemeindeschwester ist in lleim- 
angelegenheiten daselbst wochen- 
täglich von 9—12 Uhr vormittags 
zu sprechen. 35 

Seit kurzer Zeit erbaut, ist das comfortalielstc, eloganleste 
und niil d^n besten Gesundheitseinrichtungen versehendste aller 
Hoteis, hat IIK.I Zinnner ausser Empfangs- und Konversationssäle, 
Rauchsalon, filusiksiial, Barbiersa!oi\, zahnärztliches und Massage- 
Kabinott, sowie' ärztliches Consultorium. In der Mitte des Hotels 
befindet sich eine Badeanstalt, in welcher Bäder der Thermal- 
Schwefehiuellen , verabreicht werden. Aufmerksamste Bedienun" 
und erstklassige Küche. " 

Diaria: J0$000 und 12$000 
In Verbindung mit dem Hotel: Polytheama, Theater. Casino, Bar. 
Restaiirant und Büliard. Kinotheater, Rollschuhbahn und andere 
Vergnügungen- 

Froxliekte u. Informationen bei der 

Oompaniiia Mellioramenfos Pocos de Oaidas 

 P^ços die Caldas (iWinas.) 

j Moiiatsl)ihinz 
/ . der 

Brasilianischen Bank für Deutschland 

Sã» í^aialw ujeiiI í§aiitos-E.^iai&iJc 
i per 28. Februar 1915 

/ ACTBVA 
Darlehen foegeii .Wcclis;'!, .Wori- 

papieiarusw. ^ ' ;).-114:0-Us628 
Diskonti orte Wedigel . - 4.467 
Ineasso- Wedisel iü.ö 18:4i)2S 171 
Veri^rändeis .Wechsel 8.207:8788707 
Verl)i ändete ^Veri;pai)ierc IG.Ü!)« :.57()S4l)4 
Dsponierre AVertpapierc 18.294 ;4r)0.'?8()0 
Kasseiibestand B.!J83:4(iS847y 
Filialen und Korrespondc-nk'ii 7.574;422S!108 
Divcr.se Conten 2.294 ;5tí(]è048 

FAíNSIVA 
Hiesi^^e Krt:.dileren in laiifender 

Recluiunfi- 
D'Cposiren auf feste Termine und 

mir .Kiindiynng 
Verj'Fänderc "Wechsel und .AVtn't- 

ptildere, deponiciie .Weripapiere 
Jitkassü-'Wcchsel 

Aus\váriÍL>"o Kreditoren, Zenlrtilo 
Filialen und Kornespondent-en 

Diverse (■unl^en 

Hönere 

Frl. Marie Groth« 

INTERNAT u. EXTERNAI 
570 S. Paulo 
Lehrplan deutschfir Obor-Real- 
schulen resp. >öherer Mäd- 
chenschalen. :: Sprechstu iden 
Wochentags von 1 bis 2 Uhr, 
ina Cesario Motta Junior 3 
Marie Grctbe, geprüfte Lehre 
rin für Mittel- und höhere 
Mfirtchensci ulen. Unterricht in 
deutscher, -französischer u);d 
enghschei Sprache in Ptivat- 
stunden u. Abendkursen wird 
erseilt von Fräulein Mathil- 
de Grothe, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

Kão Piittld, den ;•!. .Mär» 11)10. 
I'i e Dire k t i o n: 

<01 

«s. 83.851 ;2õ6Sn.3{) 

4.8(i2;510-?008 

5.602:333«! 785 

53.I17:362§142 

I7.0n5:67lft627 
3.173:3763;371 

Jis. 83.85i:25G.'S!y3{; 

Rupp — Garl 

A B gg 
Rua Alvares Penteado 38-\ n.38-ü 
8. Pgtilo - Telephon ..Mensagojros'-' 

««Aneüjt« and richcnrtu AnifUhrnr^ *«n 
Auít,raí;erj, Beo»ohriohúgt.nEeH i, ^u.telion- 

*00 kleiDtn Pnketea -^5 Kilo), Ver- 
f^ilcng vQo t-inlÄduujjMn, Prcgrammen, Rani^- 
iphríÇbeu,. R.klamezstxeln -tc. M«na»£:píro» 
fü." Ball» and HochieiHn etc. — 
8.kti0ij nu Uraitt-o,Tr»aar.ort a. DeirschW 
K.tBaig..Pr«i8e, a«ranUe iür all» Atiwiten. 



IJounojwía.u', (l>'4. 101.') 

ist für mis kein IliiHlcrnis unser Au; 
liiudsrcDcrtoir stäiulii»' zu eriieucni. 

Hai ie isip 

Heaiité ctManicurc 

von Babette Stein 
Rua Cesario Älottiv No. 60 — São Paulo 

Komplette lünrichluiigoii für silmtlii'lie 
Anweiiduugsfunnen tuitiu'gemiisscr lloil- 

5264 weise. — Ilydru- und Elektro-Thcnipie. 

Schützen Sie sich gegen die Kälte. Der Winter naht 

STEPPOEGi^Eiy - Ausverkauf 

Gs*osse Epsparnis! 
Wäliveiid des Monats März vei'kaut'eii wir iioeli 

zu alten Preisen 2000 Steppiieclcen 
unserer Erzeugung, liöchst modern in verscliie- 
denen Qualitäten, vom einfachsten bis zum l)esten 
aus reiner Seide; Preise von Í 2$Ü00 aufwärts. , 

Lassen Sie diese (ielegeniieit. niclit vorüber- 
gehen, denn unsere diesjährige Fa])rikati()n wird 
mindestens 40 Prozent teurer sein. 

Besichtigung täglich von 8 bis 11 Uhr 30 
dünnten und von 2 l)is (i Uhr 

Companhia de Industrias Textis - S. Paulo 
RuaBrig.Galvão 110,Barra Fun(hi,Bond 18, Tel. 18i)5) 

Abt.^anng B: Traniipog» 
^ ^ T"n Waren, Gepäok 

\ ^ ß'üc'-v'T'- Espoditionen 
' '' "*,f'")íVí-',.<.vTí| nn,.í( jeder Kiciitung sui 

^ '' \ Kiaon liahn(»n_ Tlpfnrrifi- 
n^'-h jeder Kiciitung sui 
Kisftn bahnen, Ilefördfi- 
rnnz von RdfiegepiiCh 
ins Haua und viRS-verfcs 
nirektB B?fi)rderung vou 
RHÍse,j^epâck an Òord 
lilifr 'n- und ausländi- _X/^vVíHvl 
sch?n Dampfer in Santos 

Transport und Vííí>chíf{i;;iíÇ voa i''roclU- und Eiigut. 
AhH'iicng 0: uud Möb'cUraniipot f. 
Die boÄitzi z« diesem >! w^oi» '.poziell eiibr.iU«, g'.niolsiovt«, «.eschlrmsene Wag«^ 

.,.d (ibernirauU rUb Verantwormn;; fi-.r aveiu. Bnieh oder Be.onadigun« der Möbel 
>es Transpoiies. Auseinandernehin.-n und äuintellea d>!r Moboi uonrninim. die Gesellsohait. 
V"i>Bi>ori ?o!i PianoH unter Garantie, '«""ür alle Arbeiten int ein sehr gut geschultes und 
uverliissigee Persona! vorhanden. Preislistun u/id Tarife werden jederinan» ftui Wunsei- 

Atoes Pestß-ido - 38-B ® Sãa Pail» 

Schiniiit^ Trast & Goi 

— SÃO FALIiO — lim Mt: JAi\i:tUO 

Verl reter von 

OreHsteia è. Koppel ■ Arihur Koppel k.S., Berlin 

CHAPELAEIA ^EHMANM 

Kiia Sta. hjpliigeiiia 124 — S. Paulo 
]Cmi)fehle ulle Korloii Ntroli- »iml Fil/.liftlc (wcicli und 
steif), Mftia:«!», StiicUc iinil JI4.r»vutlcu, 
1051. ISepstrnttirivci'bMtatt 
W. Dammenhain, Kua Santa Ephigenia N. 124 

Trotz Im])ortsc]iwierigkeiten ge- 
langte uiii^ere Fabrik in 

ü§@ ISE JAMEIH® 

in (U'ii Besitz <ler neuesten l^usik"' 
AnfnailOiesi» unter anderem 

li©iits©!i© Li®á©r 

gesungen vom Nebe-Quartett, Berlin. 

OriiM"£änÖkr, 1)ayrisclie uiid 8;ilz1)iirg-er Aiiiiialniien 

leylaeitem in (louisclioj' .Miütänuusilv, (Vjuplets etc. 

Besuclien Sie 

Rua Sie Bfatfl Ii. ? 

SÃO PÄSJLO 

lIau|)M)t'))ôt für die Staaten Sãò Paulo, Paraná und Süden von Minas 
der (Jl )EON-AVerke in I! e r I i n - W e i s s e u s e e und II i o d e J a n e 1 r o. 

Bahn-Anlagen für In- 

dustrie und Landwirt- 

schaft, Kipp wagen, 

Schienen, Lokomotiven, 

etc., etc. 

Portland-Zement 

Germania 

seit über 20 Jahren in São 
— Paulo bestens bekannt — 

Alle Arten von Bedarfsartikeln, Strcckmeiall niul Rundeison für Zementbo.leu in allen gang- 
biircii XuniiiiGrii, Kteriiitplutlou zur duuerluiftcstGii Duclibcklcicluni^. 

Bergmani-Eiektrizitätswerke, A -6., Berlin 

Sämtliche Materialien für elektrische Licht:,/Ivraft- und 
'relephöii-Aulagen. : 

Thyssen & Co., Mühlheim, Ruhr 
Rohruiasten und Wasserhiituug'srohrc, nahtlos; Stahl in unüber- 

troffener Qualität unzei-brecblich. 

Akfiebolaoet Finshyttans, Fkshyttan s-, 
Komplette AVasserturbiuenanlagcn. 

A-'-onten der Mannlieiinschon Versicüerungsgesellschaft in Mannheim, Deutschland. 

übeniehnicii den Despacho allei Arten AVarcii im /(»'liiaus aiid 
berechnen dem importenr nur die Kuiinnission iiir ilire Ariieit, 
wie sie den Kuiideü auch alle Quittungcn^dos Zollhauses unil der 
Docas-Üescllschaft übcrinittelii. • 

Scilitelle und pwissenliafte Arbeit. 
Ks werden aucj^allo Desnaclios dor Kiistejischifi'- 

fahrt (cabotagem) der Versand nach anderen brasi- 
lianischen Häfen, sowie die Kaffeevorschiffiing nach 
allen Teilen der Welt zu massigen Kommissionssätzen 
besorgt. 

Kontor : Dpslcllungen : 
Santos São Paulo 

Kua 15 de Novembro l.:il Paula S(iu/,>i -18 
Telephon (521 Telephon 2y7;; 

Filiale der 

Bar Transvaal 
Ilua da >liioca2',M São Pi.u'o 

Tolophiin iiiil (Uraz) 
— Restaurant á la carte — 
Von lU Uhr morgens bis ü Uhr 

abends bei kleinen l'reiseri. 
Auch wird Ksseu ins Haus ge- 
liefert. Frischer, gutgepflegter 
Antarctica-Schoiipen á 200 lieis. 

Besitzer der Bar Transvaal, Tr;i- 
vessa do Coinmercio N. 2. 

Mm«. Jt. frcdsrita Windl 
llebanmio 

Diplomierl, in Deutschland und 
liio de .ianeiro 

UuaLivftr-J, S.l'^tulo, Teleph.l'Jlj 

SeliMZ'iieMi Mi SelK-pm 

Ueber die treuo "Waffenbrüdorscliaft der 
beiden Zeiitralniächte eriiält der ,,Dresd- 
ner Anai.4ger" von seiiiciu Krieg-sberielit- 
■urstatt.-r f()]gf]iili'tL crgreiiendeu Buiicht: 

.... 5. Jaiiuar. 
Am 19. Dez^Piiiber trafen sich in einer 

Ortschaft Südpoleiis eine • östeiTeiciiiscli- 
uugarisclio Infant.^rielrupi'eiidivision und 
■ei.no deutsclie — jene zur Armee Dank] 
g^ehörig, diese zur Armee. "Woyrseh.'l)i'j 
uésteÍTeiclier waren in ein Dorf Kiiiige- 
i'ückt und sollten vor di;^sem eine Stel- 
hmg beziehen. In der letzten IMlmite kam 
aber zwisclien ihrem Divisionskomman- 
danten, dem i']rzluirz-og Teter Ferdinauil, 
imd dem der deutsebeii, (írafon Dredow, 
■eÜK! Vereinbarung zustande, wonach di;.; 
Deutschen diese Stellung l}?z.ogen mid 
diü Ossterreicher sieii seitwärts davon 
festsetzten. Also marscbieiteii die einen 
zurück, die anderen vor und in dein Dorfe 
begegneten sie einander. E.3 waren jnu' 
Jleutsclie, Iiüben und drüben, denn die ös- 
tei'n-nchiscbe IDivision war die Wiener 
mit den Deutschmeistern, den r)4eru und 
den JOer Jägern. 

Voi'ain die 2)rächtigen Ko))al-Jäger, dann 
dio Deutschmeister, so marsciiierten die 
Oesterreieher daher, als ihnen dio Deut- 
scheu cntgegenlvanien. ]3ataiJlou zog au 
JJataillon voi'über, bis beide Alarscbkolon- 
nen etwa ihrer ganzen J-äuge nacii sich 
gegenüberstanden. Und ]mn lief durch 
beide Truppenreihen ein Koinmaaido 
,,Halt 1, Front!" — tmd die Waffenbrüder 
hielten, nur dtirch ein sclntiales Stück der 
Strali;0 voneinajider getrennt, iitaiui vor 
.Ma;n.n. Die Säbel der üffiziero flogen aus 
'den Sclieiden und ein ljubelnder Jinf 
bransto cm})or : d:is ,,lTeil" der üester- 
j-eiclicr misciitc sieh mit dem ,,Hurra" der 

. Deutschen — so grüliten sieh dio Hecht- 
grauen mid die.', Feldgrauen auf erober- 
tem Feindesland. Nicht enden wollte der 
Jubel, und scheu verkroiHsen sieh die ]")ol- 
nischeii Bauern vor diesem germanisehen 
Ecgeisterungsslurm in ibre armseligen 
Hütten. Als endlieh der letzte Rtif ver- 
klungen war, traten zuerst die. Offiziere 
'aus den Ileihen und stellten sieb ein.amler 
vor. Leider war e.s st:hoin ganz iinster, 
aber da flammten hüben wi/' drübiui die 
elektrischen ^ Tascbenlani|)i'n und b 'j 
ibrC;!!! Selieine <lrüekten D.miIscIk; und 
Oosterreicher einander die Hände. Die 
Thiiformen tnid dio Ausrüstungen wurden 
gegenseitig ge,zeigt und bemieilt; m;Mi 
zeigte .sieh die Ha-ndhabiing des Cle-welnes, 
dici Patronen und bei di'u jMascbinenge- 
welirabteilungen (irhielt die, Verbrüderung 
!n<)(?h, <!Íiie b(^son(lere ti*i:bnisi-he, .Note. 
Jla.uiitsäcblii If interessiert, zeigten sieb 
die Ddutsehi'u füi' die* Ai't, wie_die Oeshir- 
]'eicbiu' iiiiv Alaschinengeweni'i.' l.r.Miis- 
portierten ■ bekaimtlieh auf Tragtieren 
— imd billigten sehr die.ses Systeni. Die 
Oesterreiclier war(;n sofort dabei, den 
deutschen Kameraden iitwas vorzuexer- 
zieren und dio Avai'en begi'isterl. von der 
Schnelligkeit, mit 'der dii; M-isciiinenge- 
wcbre abgentnnmen mid in Feuerstellung 
gebracht waren. 

Aber dio Zeit rückte vor man nudäe 
weiter. Das Kommando ,,\'er^-atlerang" 
schnellte die Oesterreicher auf ihren Platz 

zurück, und auch die Deutsehen tf.alen 
an. Wie auf dem .Exerzierplatz klappten 
dio C&wcbrgriffe/ — wollto docli enier 
dem anderen zeigen, w.as er koinite. --- 
und in weniger als einer j\linute standet,) 
l>eide Kclioauieji marschbereit da. Idötz- 
lich stinnnten die Oesterreioiier ihr ,,Gott 
erlialbj" an — wie eine Mauer standen 
dio Deutsclion in Parade, diei .Offiziere 
den Säbel gesenkt, die: Hand am Helm. 
Daun, als die österreichische Voíkshynme 
vcrklung:n war, sangen (.lie Deutschen 
Ihr „Heil dir im Siegerkra,:iz" - - nun leis- 
tetju Avieder Oesterreicher cliò lütrenbe- 
zeugung. Und zum Scliluß vereinten .sie, 
si('lt beide zu einem groß:,'n,'gewaltigen 
Chor - das uralte, urdeiitsehe Still.,' Xaeiit, 
heilige jXaciit stieg weihevoll (;ni]!or auf 
russiscbein Dodeti. 

Der letzte- Vers des Weihnaelilslie;ha 
war verballt, Jioch einmal grüli.ten .sich 
die Waffenbiüder mit „Heil" tuid "Htni'.a", 
dann lief ilas österreichisciio Konunando: 
dio Reiben entlang „i>o]>i)elreiiien abfal- 
len ■ r-.'chts um, Kom])a!iie ni.arsch !" Und 
stramm (Iröhnten die Schritte der Oester- 
]-cieher, wie sie au den deutschen Kauiora- 
delilierten. Von .Keih zu Keili aber sprang 
der guto üsterreicbiseho Sold-atengiaUJ, 
,,Servus". Den haben die Deutschen allo 
schon längst gelernt -- und imtner wiedí.^r 
brausten die „Hurras" und „Heils" zuei- 
nander auf, bis die letzten Trainwagen 
aneinander vorübergeknarrt waren. 

Das haben mir deutsche Oftiziero er- 
zählt, und Überalf glänzten die Augen, als 
man mir von dieser Begegnung sprach. 
Das war echte Begeisterung, nichts Ge- 
nuichtes, Bestelltes — von ]\lann zu ISiann 
liefen der .Jtibel, die .Freude tind machten 
ihnen diese Stunde unvergeßlich. Denn der 
einfachste Afami, der im Schützengraben 
liegt tind darbt und frieit und kämpft, der 
weiß genau, daß er zum anderen gehört 
wie der anclero zu ihm. Bei unseren ver- 
bündeten C4egnern sitzt dio AVaffenbrüiler- 
scliaft nur in ihren Vorträgen, bei uns' sitzt 
sie im Herzen — das ist der Unterschied 
zwischen der deutsch-österreichisoh-unga;- 
rischcn und zwischen der englisch-franzö- 
siscli-russischen. Welche ist stärker ? ' 

So viele Beispiele köimte ich erzählen 
davon, wie gute, Kameraden die Hecht- 
grauen utid die Feldgrauen sitid I Da stent 
in K.   als Ortskommandant Hau[)t- 
maini Kiinnert mit seinein westjälisehen 
l.:aitdwehii)ataillon. DtU'cli das, Nest nit'is- 

österrv'if'hiscli-uiigari- 
Tr-ains ^''-'-'^^'hjren - - 
geht eine der Hau])t.- 

die in Südpolen «pe- 
riereiiden Kräfte der V<.:rbündett.ii. Und 
damit sieh Ijoide .freuen, Aveiui sie dureh- 
mai schiereti, Jitit Hau|)tnianu Kiinnert di.>, 
I laupt,.stra.l.'e Kaiser-V\ ilbelmstrafie und 
den M'iui)ti''!atz Kaiser-Franz-Jos(;pbi)latz 
taufiMi lasi'en. Fim; t;ä'oße Kantine hat er 
crriehtet. über dei 

verwärlH (iiiälle. In einem D'otie, machto 
dio .Kol'onno halt utid die F.;ihrküche ver- 
sainmelto ibre ti.'istc um sich. Als (ich 
veri'iberkam, stiegen mir-ihre Düfte ver- 
loekend in die Nnse. Zwar hatte ich alle.r- 
ioi Provi-uit, K'jnstn'ven, ein Stü(;k \\urst 
und ähidichc, Herrlichkeiten a.uf meinem 
AVagen — aber ach die Frbsensupjje, die 
der Koch in die Kßsehalen sehöpfte - - 
diü dampf,e so Ii..'iß. die rx'h ao gut! 
Afso meidi'te ieli niii.it b:'i di.'Ui Olier- 
slabsarzt, tlcr (li(.; KoIquiu3 .konnnandiert;' 
iuid lud mich l.tei ihm zu.'Gaste. .Meine zwei 
Leute, mein Soldat und mein Kutscher, be- 
kamen natürlich an; Ii ihr ^feil. 'A\ ähreiid 
wir noch um die (^)uelle. dieser uiiverliolf- 
tcn Miti.a.gsliende herttmliockleu utid mit 
.Behagen cíie Iv'bshrüne in unserett .\[.ageu 
1 initeti ließen, kam ein Ti'upp österreichi- 
scher K.'tvallerisiett diUter, citt (.)llizier 
uttd oG Mantt, die i;tAVt 100 marod gewe- 
seno und wii'der gi-Kttn lo Pferde zur Di- 
vision zurückbra' ltien. Selten habe ich .so 
wchtttüfig Jteidvolle Augett gesehen wie 
dio, itiit denen meine Laudsfeute auf die 
vollen Schalen iln ;.■!■ deutsclien K.amerculeu 
und den brodelndeti Kessel der Kücho 
schauten. Aber der deutsehc Oberst.absarzt 
sah sio auch. - eitto kurze Frage an deii 
Koch, und der niekte. Uttd rief, seinítí, 
Schöpfer schwotki.'tid „Immer ratt, Brüder 

fiir'n fierj'tt .iieutteutt koiheit 
Tee- oder Kakao ?" 

Das 'sind alles tittr kloiite, Bilder, wie 
ni;ui 'si(;. liört, oder wie man sie selbst er- 
lebt. Aber fügt .sie zaisammeit, fügt iihns 
zum 'andern und sio versclintclziui iztt 
einem eiuzigett große-tt - - ' zu dem i<ler 
dcutsch-östorreichiseh-ungaiischen W'i.f- 
fenl)rüdersclt:ift. Ic it. wetß ideht, ob 'die 
dio Geschichten w.'iltr sintl, die viele Blit- 
t,t!r vcHt. den Sfr.'itereieit uttd Baulereieu. 
unter den gegeit uns verbiütdcti tt F.án.len 
wissen.'— das.eilte aher w<,.'iß ich, z\N'is-,he/i 
den Soldaten unserer Armeen gibt's nur 
treue, gute Kameradsehaii. b h war dr," 
ganze '.front v.jn Lodz bis an dio Ni;i;!. 
iierunter, babe nie was anderes ííc- 
sehen, habe nie was atule.ies gehört. Oes- 
türreicher, ' Ungarn und Deutselie sind 
heuto Soldaten einer einzigen großen Ar- 
meo nur das Grau ihrer ,Unilormet) 
imterschcidet Sio voneinander. Sonst ein 
Geist, 'ein Mut, ein Wille ziuii Sie^'e — 
an'dieser Armee wird und muß die t:eber- 
macht 'der russischen Armee zerselielloti. 
Diese 'üeberzcuguttg wird jeder bekom- 
men, der wie ich die Sciiwarz-wciß-i'otcn 
lind'Schwarz-gelbeii S;--hulter an Selmlter 

j gesehen hat. 
'Ernst 'JClein 

K;i.iun merklieh sciu)!) si'ch (.l'ie Masse u'i- 
her; olmo .Schuß, ohne.'d.aut.."-.hu',mer das- 
sclhe \'orgebe.n: An: uitd wenig»' Schritt 
vor, nieder - eine kurz?. Pausei^ Schließ- 
lich mögen die Bussen uns gescaeti liab.ui, 
denn Hnnderte' voit/Häirien !l.i,'4'eu in die 
...uit, tmd nun seiztemit erliofii,'iieU-lläiv- 
deti ein Sinrndaiu ohne weiiore-l nterln-o- 
ehung ein. Mit Hallo nahnten.^vir di-. 
Stürmer an:'. Sie ergaben siciv Idf nenJ.imd 
er/ähhen siolz, wie sie au,' den (.;edaid<.Mf 
gekommen \v:u'en. den Sturni m.,fl crhobe- 
iuni Hänit'ti yu machen.' 'Stj'-'waren' zur 
L'.et ivuttg der rückwärtsHuiiindeii russi- 
schen Ti'U|.'i'en konnnanditua;- dabei vcr- 
sr'ittdigien sie sich'; daß es;.gow":ß besser 
w'äie, in deuiscbe''Gü:angonÉí-iia.fc zu ge- 
raten; als weither dem vernichtenden Feu- 
er der Pri tißmt ausgeseizi; zu sein. ^ So 
läuscbien sie inren eigenen Trup.];'.,'!! c:non 
Angii'f vor und suçliten beim \'orgenen 
namt'inlich dosnalir Dockun'-i, um yoir ih- 
ren eigenen Mascbinengeweiiren nicht er- 
•schosscn zu werden, Talls man ihre Ab- 
sieht erkotnten sollte. Dio Geweiire hjitten 
sie weit himen liegen gehisseu, wo wir sie 
bei uiiserem sp'äteren Vorgelnm iantlen. 

Oesterreichel' ! 
langt's für euc 

Wentt's 
auch 1" 

für uns ■ langt. 

sen drnttsebí; imd 
sebo Ti tip])en und 
denn über K.  
ct:i|jp'enstraßeii iür 

Schild i>rattgt: „Zur deutseii-österreicb.i- 
schen. Waffenbri'idersehaft". Und drhmeti 
.sitzen D,.:nt.selie unif O'esterreielLer bei 
ihrer Rost nelxmeittander, lassen ihro .Kai- 
ser und Länder leben und singen ihre 
]iati ictischen l.jieder. 

Auf dem .Marsch zur .Front Irolte ieh 
ein deutsches mobiles Feldlazaiett ein, 
das zu einer Division des .r.atidwenrkorps 
gehörte und sicli mühsam dimch den Dreck 

l)anu vorn, ganz vorn im Sehützongra- 
ben ! 'Anschließend au die J)entsehen ste- 
hen die Deutschmeister. Nicht dio klein- 
ste Li'tcko schob sich zwischen die Stelhin- 
gen der iSehwarz-weiß-roten mid der 
Schwarz-gelben. Ihre Patrouillen arbeiten 
zusanunett, tauschen ihre iMeldungen aus 
und wenn eine einmal nüt dem Gegner 
aneinander gerät, ist die andere gewißi 
gleich da, um den Jvanieraden zu nelfen. 
In den Stellungen aber iist ein stetes ka- 
meradschaftliches Hin und Her, imd die 
am Flügel der Deutsc]ieu_ stehende^ Jiia- 
schiuengewehrabteilimg wird sogar aus 
der Fahrküche der österreichischen Nach- 
barkonii)anie verköstigt. 

Und ich sellist — wie oft mußte icili 
auf nveinom Alarsche bei,deutschen Kti- 
ineriiden Gasti'rcniidschait erbitten. Drei- 
mal war ich bei deutselum Offizieren über 
Nacht zu (Jaste, sie sti'llten alles, Iwasi 
sio hatten, fi'tr niich auf den Tisch, räum- 
ten mir den besten Plutz auf ihrem kargen 
Stroh ja,si'cr ein. Iii einem (^)nartier — bei 
der Division B. - Inittc ic'li nti;.:h l);'i zwei 
lieservooffizieren ein(|U:.irticrt der <Mtio 
ein bekannter 13^iy reuther Kapellmeist m". 
der andere ein lioiier Beamter beim Ber- 
liner Folizeipräsidiunt. - Um halb dre; 
Uhr nachts wurde ihr fSataillon iilarmiort, 
zehn iMinuton .später sta['lten sie in |die 
Nacht liinaus und ich rief iitnon ganz ver- 
schlafen mein ,,Vergelts Gott. 1" naeh. 
Als ich inieh <lr.ei Sl.nttdon sp.iter selber 
vom Stroh Jierunterrolhe, staiiid der ganze 
Tisch mit .F,ß,;aeheii bep;ickt da. as sie 
hatten, war tla zurückgeblieben. Auch der 
Burscbo 'des einen. Der .sahitierto str.amm, 
als er mein verblüfftes Gesicht sah und 
meldete : „Herr tjentmint, die, Hei'ren Las- 
sen schön griißisn und tler Herr l/cntnant 
soll es sicii gut selimecketr la.ssen !" 

„Sind Sie eigens dageblieben, um mir 
das zu sagen ?" 

„Nein, ich sollt aueh noch Frülistüek 

Russisciier „Sturmangriff" ohne 
Waffen. 

Im Ijani schritt i n deul- 
s c ho Ge ra n g'C ii s c Ii a f t. 

Lüiner, der dabei war, erzählt in der 
„Ivöln. Zeitg.": 

IjO:dz war in unserem Besitz und wir 
waren hinter den Küssen her. Fitie Tni- 
ruliige Naoht lag hinter uns, denn wir hat- 
ten einen weiten ÜSIarseh zu maciien und 
konnten uns erst im iMorgongrauen unter 
freiem Himmel aufs Ohr legen. Etwa zwei 
Stunden mochten wir geschlaron haben, 
als uns ein stiller Alarm weckte. Alle 
eilten Z.U den Gewehren, denn unsere A^or- 
posten hatten das Herannalien einer grö- 
ßeren russischen Truppe gemeldet. .Icder 
schwur sich, die. Störer der Xaclnrnbe 
liübscih zu em]ii"angeny 

Wir sciliwärmten aus und warteten au; 
den russischen Angriif. Doch {:'itto Stunde 
verging und nichts regte sich vor uns. 
Eine halbe Stunde später hörten wir ein 'ti 
einsatuen Sc'hiil.) unseres A'^ori/ostens und 
sahen, gleicltzi'irig. daß) diesei" sich zurück- 
z:OS". iUso mußten die flnssen kommen": 
Es kostote aber iiocli 'oine iiarte Gedulds- 
probe, eho wir im i\Iorgennebol weit vor 
uns eino dunkle Masse anitauchen sahen, 
die jodoch glcicii wiciler verschwan.d. 
„Nicht schiot^on, che nicht jodirr einen 
Russen aihs Korn nolnnen katinl"' befahl 
unser Jlanptmann. Da niußien wir aber 
noch lange warten; denn dio liussen lie- 
Lkm sicli Zeit: Drei Schritte mir gingen 
sio jedesmal vo.rau, um sich gleich wieder 
hinzuwerfen. SchliefUich sprang unser 
Lfauplmaun auf. „Kinder, nicht; scitiC- 
tten, die sti'irmen ja ohne Gewehre!" .Der 
Haui)tmanu gab nrir sein Glas lurd icli 
koiuito mich selbst davon i'iberzeugen. 
Solch eüi Sturm war uns etwas Neues. 
AMr konnten uns A\"ohl denken, wa.'s <'r zu 
bedeuten hatte, blieben aber schußbereit. 

Iii! É lOiSiO Zíliil 
Campinas: August Lauer, Padaria do 

Sol, Ena Moraes Salles 185. 
Jundiaby: Carlos Eojek, Ilua Gcn. Mo- 

reira César lü, Villa Arens. 
Piricicaba; Henrique Wühlgcra,ut, Jlna 

do Commercio 85. 
Petropolis; Numa Hees. 

Juiz de Fora: Maxiniiliauo Engel, Eua 
da Gloria 15. 

Eio Claro: Bertholdo ÍVViggert, Rua 5, 
Casa 34. 

25 de Julho: wie für'ijen ganzen Staat 
Espirito Santo: Anton Blaser, , 

Licrairo und Pires da' Lini^a: i iWil- 
helm Döring. - - ■ 

Curityba: Eodolpho Speltz, Rua São 
Francisco 84. , '-».äl-.» i. 

Friedburg, Monte i^Ior, Indaiatuba, Co- 
lonia Helvetia, Itaicy: Christian Krähen- 
bühl. Vi,', 

Cosmopolis: Gotthilf 

Blumenau wie für den l^anKôn Staat 
Sta. Catharina: Eugen Currlin, Buchhand- 

Santos; Einzelverkauf *d^r ]peutsohcn 
Zeitung bei José de Paiva Magalhães, Rua 
Santo Antonio 8G. — Generalagentür in 
Santos: F. Eeininghaua, Rua da Consti- 
tuição 235 

Joinville: Hugo Quiddo, Buchhandlung. 

Pòntai Grossa, wie außer Curityba für 
den ganzetr Staat Parana: August Canto 
(üaixa postal 109. 

Nova Europa, Nova Paulicá, Gavião Pei- 
xoto luid Umgegend: Max Zeiske, N'Ova 
Europa. 

Staat Matto Grosso: Pinsdorf & Co., Co-^ 
rumbá. 
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Breinli® 

l^altnarxt 1013 
Kronen und Brücken, rorzellan- 
nnd Goldplomben, S))czielle 
Siur/.n Gebisse. Beluuidhinp: von 
Kieíorbrilchcn; künstliche Kiefer 
un 1 Xasen. Zahnregiiliorungen 
und Bleiidiunfron. Mundcbirur^'-ie. 
Küntgen-Straldeii. Grüsste Asep- 
sis. líua Alvares Penteado Nr. íi5 

(antiga lüia do Uommercio) . 
São Paido — Telefon jS'o. 4371 

Geprüft 

appfobiepfc 

vom obetrsten 

Gesandheitsn 

amfc 1q f^io 

de Janeifo 

Rutofisieiffc 

mit Öekfet 

fi. 170 dareh 

das Gesetz 

Recreio das l'edras 

II Oi^ar>isJá gä 
Familien-Pension, nuderisclie 
Lago am Strand gute saube- 
re Küche, aufmerksame Be- 
dienung. Man si)ri('ht deutseh 
ilalicnisc'h, cnglisch und ])or- 

tugiesisisfh, Pension 88 iiro Tag. 
871 Der Wirt:, 

Faolo (iíK<I:siü{li 

Hotel Förster 
Kua Brigiidciro Tobias No. 23 

S. PAULO Isis-Vitalin 
erneuert das gesamte Blutleben und ist für jede Krank- 

lieit unentbehrlich. 

Isis-Vita]in 
hebt die Schaffensireudc und Lebenslust. 

Isis-Vitaiin 
erzeugt ein gesundes und blühendes Aussehen. 

Isis-Vitalin 
belebt die Nerven und gibt ihnen frische Spannkraft 

Isis-Vitalin. 
bringt guten Appetit und lördert die Vcrda'iung. 

Isis- Vitalin 
ist sehr wohlschmeckend und kühlt das eihitzte Blut; 

deshalb in den Tropen das hcnlichste 1 isch-Getränk. 

Isis-Vitalin 
kann jeder mit Vojicil ffr seine Cesvndheit cnicssen. 

Isis- Vitalin 
ist ein äusserst konzentrierter Extrakt urd darum sehr 

sparsam, sowie ausserordentlich billig im Gebrauch. 

In allen Geschäften zn habsu. 

ESeiütáohe 

V«»I1 lÍJMlSÍ JÍSÍ!4e]lOff. 

FleíweSiTerlíaiiE : 
Kua Aidúingabahú (Mereaib'nho 

Provisorio Xo. J1 und 19. 
SSaiicliilciNcli 11. WitrMt- 

warcnvcrlíMiií: 
Piiia An.hangabahú (Mercadinho 
Provisorio X. 27), Frau Schlafke. 

N. 35 Sr. Pantel. 
Mefctuäo Cai'anelu IVo. 

Madama Franeeza Buohlos. 
; 

Sr. Salgado Pinha, 
N. 22, Kua Frei Caspar X. 22 

s;A:Ta S»E.^'AS: 
Sr. Bernardo Stapelfeldt 

Mercado .X. 11. . 
S'iiiiii'iii imd A'ietlerlasc s 

K\; a Di'. Pinto'Ferra-/.-K. 98 ■ 
92 (Villa Marianna") 

Pferd 

S könsiess Si® vspasesden. ^ 
Kaufen Sie 

i IVlaizSio^isosis 1 
Dose zu ISOOO. lo,'!2 

w Die sind unfclilbar geycu Husteu. # 

g La g 
llua 15 de Xovembro 14 (Ecko Largo do Thcsouro). 

^ Eua São Bento 23-C. — S. PAULO. 

sie^e iioii. 

foll-üermge Bar und Eestaiiraiit 

u ßasa n 

Eiilial»«'!-: S «'d m t'asiaiä«« Jv t'«». !)ül 

Riiii Santo Antonio X. 17 — SAXTOS 

0säS-0&irk®n 

Hnä Direita No. SS-A 
Sgo l*ttUlO, 7 

TeUpame, die ytis akiit 

«rrílcltcíi. 

^ Wa s Ii i 11 10 11, '20. Fcbi'. Die <!ngiisclio 
Xote au die hiesig-e Regierung gibt zu 
vielen 'Xouiuieutareu Anlaß, weil in der- 
selben ausgtidrückt ist, in Deutschland be- 
stelle kein Unterschied zwis'clien Lobens- 
niilteln iür die Zivilbevölkerung und sol- 
chen Tür die ^Vriuee; und dies, Ixotzdoni 
die d'eutsche Regierung erklärt Jiabe, die 
Beschlagnahme vou Getreide und "Mehl 
beziehe sicli nicht auf die eingeführte Wa- 
re, luid trotzdem die deutsche Regierung 
damit einverstanden wai', daß die. Ver 
teilung 'des eingeführten Getreides an die 
Zivilbevölkerung durch uordamerikani- 
sche Abgeordnete stattfinden sollte. Die- 
ses Vorgehen der e-nglischeu Regierung 
wird hier nicht als korrekt augcsehen^ 
auch nicht der irrtümliche Schluß von, Sir 
Erward Grey denn laut internationalem 
Völkerrecht sind weder Getreide noch 
]Mehl, die für die deutsclie Zi\drbevölkei- 
ruug bestimmt sind, 'als Kontrebände zu 
betiachten. 

Die Vorschriften des internationalen 
Völken-echts wurden von der englisohen 
•Regderung Idcht befolgt, v/ie es bei einem 
iKi'iege zvv'isch;.ui ziviUsierten Xalionen 
aber vorgeschrieben ist. 

Washington, 20. Febr. Aus Berlin 
wird gemeldet, daß die „Ivöliu;5che Zei- 
tung" bekannt macht, die holländische 
Regierung habe der zweiten Kaminer mit- 
geteilt, daß; das holländische ]\Iinisterium 
des Aeußereu vor dem englischen Ge- 
sandten im Haag festgestellt habe, di 
Anwendung fremder Flaggen ohne- lir- 
laidniis der betrelienden Regierungen sei 
immer als Mißbrauch zu betrac'iten, und 
dies sei vor allen Dingen im Kriege der 
Falll. 

Der holländische Minister des Aeußeren 
gibt der Hoffnung- Ausdruck, daß die eng- 
lischo Regierung einen solchen Mißbrauch 
nicht dulden werde, Avelciier außierdem 
gegeii die holländischen Gesetze ver- 
stofte. 

W a s h i n g 10 n, 20. Febr. Das ,.Am- 
atcrdamer Handelsblad" meldet, daß Brie- 
J'o aus Me.xiko, Havanna, Ifelivlen und 
Peru, welche an irolländisrhe Firmen ge- 
richtet waren, vom englischen Zensor ge- 
öffnet Worden sind. 

^Washington, 20. .Febr. Aus Berlin 
vfird mitgeteilt, daß der Kanal, welcher 
den Rhein mit der Weser verbindet, heute 
dem Verkehr übergegebeai worden ist. 

Was Ii i n g10n, 20. Febr. Au.s Stock- 
holm wird gemeldet, daß die schwc^tis-chen 
Zollbehörden die schärfsten Idaßregeln 
ergriffen haben, um den Sclunuggel nach 
Rußland zu verhindern. 

Washington, 20. Febr. Aus Autwer- 
])en wird telegra;'liiert, daß der Dianian- 
tenhandel teilweise wieder aufgenonunen 
wui-de. 

Washington, 20. Febr. Die uinie 
Zürcher Zeitung" berichtet, daß d.iis Eifind 

ujiter der .Pariser Bevölkerung mit den 
steigenden Ivohlenpreisen im Wacliseu be- 
vrifieu ist. 

Washington, 20. Febr. ..Xriiuir v. 
Gwinner, Direkter der Deutschen líank, 
hat nach seinem Aufentludt in Wümi er- 
klärt, das finanzielle und wirtsehaiiliclie 
Werk, welches Oesterreich wälu'cad d-.'S 
Krieges geschaffen habe, habe "alle là' 
Wartungen übertreffen. 

AVashington, 20. Febr. Der Papst 
hat nach Paris uul London Abgesandte 
geschickt, welche von der englischen und 
französischen katholis'chen Geistlichkeit 
verlangen sollen, den Krieg nicht dazu 
zu benutzen, um Unfrieden zwischen den 
im fvriege befindlichen Völkern zu stif- 
ten; er werde die. Schuldigen ha t bastra- 
fen. 

Die Abgesandten erhielten den beson- 
deren Auftrag vom Heiligen' A'ater, die 
völlig einwandfreie Haltung der deutschen 
katholischen Geistlichkeit namentlich her- 
vorzuheben. 

Washington, 20. Febr. Die Schv/ei- 
/Jer Presse gibt ihrer Genugtuung darübei' 
Ausdruck, daß die deutsche Regierung den 
Grenzzviischenlall wegen eines deutsciien 
Lnftschiffers so schnell erledigt habe, in- 
dem sie sich bei der schweizer Regierung 
entschuldigte und den .Flieger bestrafte. 

Diese Haltung der deul.iclien liegierung 
Steche besonders von der französischen 
ab, denn ein englischer Flieger, v,^elclier 
Schweizer Gebiet überlldgen hatte, vrurdc 
'fticht nur nicht bestraft, sondem die fran- 
zösische Regierung verlieh ihm noch 
obendrein das fvreuz der Ehrenlegion. 

Anisterdam, 20. F'tebr. Die deutsche 
Presse ergeht sich in eingehenden i\om- 
mentaren zu der tiordainerikanisclien Xo- 
te und der Antwort der deutschen Regie- 
rung. 

, Die ,,Xa.licnal-Zeitung" glaubt, daß die 
Vereinigten Staaten sich darüber fiech- 
nung ablegen müßten, daß es sich hier um 
einen Ivrieg au^Leben und Tod zwischen 
England und Deutschland handelt, und 
daf^i die deutsqhe Antwort, welche in 
freundschaftlichem aber festem Tjne ge- 
halten ist, in Washington guten Eindrück' 
mähen müsse, zumal weil Deutschland 
,lcr Regierimg der A'er. Stai-íten den Rai 
gegeben habe, ihie Haiidelsdarii|)fer durch 
Kriegsschiffe begleiten zu lassen. 

Das „Berliner Tageblatt" sagt, die deut- 
sche Antwort sei in der Foian läußersi 
freundschaftlich gehalten, beweise aber in 
ihrem Inhalt Ruhe und Festigkeit. Jlan 
kann sie ein glänzendes Dokument nen- 
nen iwclches jeden Vorwand, die deui- 
scho Xote vorn 4. Febru.ar sei nicht N cr- 
standen worden, entfernt. 

Pr,'.\sident Wiifc:on köiuie nieh; verlan- 
gen, daß Deutschland amerikanische D„.;ni- 
pfor mit Walfen und Alunition beladen, 
nassieren. las'ien solle; er könne eben- 
sowenig verlangen, daß, Deutsehlaiid anie- 
rikam'sche Schitie be.schütze, seitiem Eng- 
land Mißbrauch mit dem StQrneubauner 
getrieben hat. • 

Die deutsche X'ote geht noch weiter, als 

es die internationale Höflichkeit verlangt. 
indem Deutschland der Regierung in Was- 
hington den Rat gibt, ihre Schilfe durch 
Kriegsshcilfe begleiten zu lassen. 

Das Blatt schließt seineu interessanten 
iVrtikel mit dem Ausdrucke d(!r Hoffming, 
daß die Ver. Staaten den freundschaft- 
lichen Geist anerkennen werden, von dem 
Deutschland Amerika gegenüber beseelt 
ist. 

,,Dio Post sagt, die deutsclie Regierung 
sei in nichts von ihrer Haltung zurückge- 
wichen und bestehe auf den gefaßteil 
Mafinahmen. :Sie iiabe allen neutralen 
Staaten und besonders den Ver. Staaten 
den Rat gegeben, ihre Schiffe von der 
Kriegszono' ferne zu lialten, und vor allen 
Dingen die nordamerikanisehe Zumutung 
zurückgewieseti, sie müsse die Voraut- 
vfortung über eine voraussichtliche Zpr- 
btörung der Schiffe übernehmen. Die deut- 
sche Antwort wird den Erfolg hervorrufen, 
welchen man von ihr erwartet, sowie es 
ihr gelingt, die Vvwashingioner Regierung 
und das nordamerikanische Volk davon 
zu überzeugen, daß sich weder das deut- 
sche Volk noch die Regierung cinseh'ücii- 
tern lasse, was mau in den Ver. Staaten 
zu glauben schiene. 

Die „Q'ägliche Rundsciiau" sagt, die 
Xoutralen befänden sich nunmehr ver der 
Alternative,' von England zu verlangen, 
daß es das internationale Recht aeiitet, 
oder ihre Schiffe aus der Kriegszone 
fernzuhalten. Die Xordamerikaner kön- 
nen ihre liandelsdampfer durcli Ivriegs- 
schiffe begleiten lassen, luid wenn sie 
dieses ]\littel nicht anwenden wollen, so 
ward ihnen nichts anderes übrig bleiben, 
als ihre Schüfe au.s der deutschen Ivricgs- 
zone entfernt zu halten, wie sie dieielben 
ja auch aus der von fl.igland dekretier- 
Len. ferngehalten haben. 

Graf lieventlow erklärt in der ,,,f>eut- 
scheu Tageszeitung": Trotz des Tone? 
der amerikanischen Xote zeigt die deut- 
ácho Antwort, daß unsere Regierung ge- 
willt war, bis zum Acußersten zu gehen, 
am Ivonflikte zu vermeiden, und kann man 
•licht behaupten, daß die deutsche Antwort 
nicht absolut klar war. 

Deutschland srnvoiil vfie die Ver. Städten 
v.'cllen jeden :ZwischenfaU vermeiden, 
welcher die zwisciien beiden Landern 
herrschenden guten Beziehungen stören 
kömite, und daher auch der Freimut, nnt 
ivclchem die deutsche Regierung die Lage 
auseinandersetzte. Der AVaffen- und Muni- 
tionstran sport aus den Ver. Staafen nach 
.Fiankreich und England hat in Deutsoh- 
land allgemeinen Unwillen hervorgerufen. 
Der Statistik zufolge waren diese Sendun- 
gen außerordentlich groß, und di;i Ver. 
Staaten haben Icein fleeiit, die freund- 
schaftlichen Ibziehungen zu erwähnen, 
welche ihrer Absicht nach zwischen 
L'.'eutschland luid den Ver. Staaten herr- 
schen sollen. 

London, 20. Febr. Aus Amsterdam 
wird gemeldet, d.-iß der „Telegraf' in sei- 
ner heutigen Ausgalie sicii folgeudermas- 
sen ausdrückt: „Die neutralen Staaten 

von Wcsteuroi;a haben ilirci Blicke auf 
Washington gerichtet und erwarten das 
Vorgehen des Präsidenten A\'ilson. A\'enn 
Deutschland nur mit den A'cr. Staaten 
ten zu verhandeln hiitte, wäre sein Ton 
vielleicht freundschaftficli.'r gewesen, da, 
es sich aber darum jiandclt, vers; hiedene- 
kleine iS^achbaiai einzuschüchtern, könnte 
jede fvonzession seitens f.eutschlands als 
ein Zeichen v^n Sciiwäche auigefaßt wer- 
den. — Aus diesem Grunde lassen dif^kdcut- 
schen Diploinatcn, wie fei all.'n ihren 
Taten, den Säbel rasseln," 

London, 20. Febr. Die hiesigen „Abend- 
blätter veröffentlichen die Antwori: 
fjeutschlan.ds auf die Xcc> der Regierung 
der Ver. Staaten. 

Auf die Antwort hin is die Prämie fim 
Seeversicherungen auf 20 Prozent ges'ie- 
gen. 

Xew York, 20. Febr. Aus Washing- 
ton w,ird gemeldet, Präsic,'nt Wilson habe 
erklärt, er werde in Tckio energisciien, 
Pretest ertteben gegen die Bedingungen, 
Vv'elche die japanische i.egierung China 
auferlegt. Fde japanische Regieriuig iiat 
in den Xoten, welclie dem nordanuaákani- 
schen Botschafter in T,,kio übergeben 
wurde, die wichtigsten i'unkte ausgelas- 
sen. 

Anm. der Redaktion: Japan Avird sich 
aus den, n.crdamerikani chen Protesten 
wenig machen. 

sonst noch alispTcchenden ausländischen 
Genossen den Stoff zu dem JMlde, das sie 
uns mm als cias Deutschlands, nehi, als 
unser eigenes vorhalten. A'ou dem, was 
diesem f-iilde anziehende f'ormen, lichte- 
re d ene hätie geben können, erhielten sie 
zu wenig, nein, gar nichts von uns. Scha- 
de! Denn kauiii in einem anderen Lande 
der Welt ist in den letzten ];aar Jahrzehn- 
ten der wirtschafiliche, soziale und geisti- 
ge F'bitschritt des arbeitenden Vofkes so 
groß) gewesen. 

Ein überaus weE>ti/o!2 es Bekenntnis 

legt in dem Stuttgarter Organ des deut- 
schen Metallarbciter-N'cn'I aiides vom Í). Ja- 
nuar ein soziialdemokralischer Arbeiterfüh- 
rer, Frirz fvummer' ab. Alh schlagenden 
Worten tut er dar, wie die angebliciie Miß- 
achtmig und der Ifaß des Auslandes gegen 
Deutscidand großenteils auf die Selbst- 
verkleinerung zurüekzuführen sind, die ei- 
ne gewisse deutsche Pixesse seit Jahren 
planmäßig übt. Er schreibt u. a.: 

„Wenn wir ]3tz: au" dem ganzen Erden- 
rimd herzlich wenige treue Freunde Fin- 
den wenn ehrli,che Zuneigung zu unseren> 
f.ande in verteuFelt düimen Halmen g'e- 
wachsen ist, wenn Genossen von f.ändern 
mit sechs Zehntel Analpliabcten glauben, 
berechtigt zu sein, uns die kulturelle oder 
sozialistische Würde absprcclien zu dür- 
len, so ist das nichi einzig tnid allein der 
Unmöglichkeit unserer herrsciienden filas- 
se, moralische Eroberungen z,u machen, 
zuzuschre.il>en, aucli v.dr, die org-anisierte 
.Vrbeirerschaf., tragen .Schuld daran, fr; 
der Tat! 

„Unsere Ivritik an den Zu.ständen tm- 
seres .Liandcs war und ist iiotAvendig-, und 
sie wird selbstverständlich aucii fernei'- un- 
bednigt notwendig sein; aliein sie war 
zuvief aui' Verneinung gesrimnn. Dabei 
kamen aber das taisaclitiche Gute, das 
Besserwerdende, unsere lui-ungensciiaiicn 
viel zu kurz. Unsere ätzende dvritik aber 
lieFerte dem Auslande, besonders den ims 
j.etz: Kultur, sozialistische .Würde und was 

Dies und noch viel Aehnlichcs zu sa- 
gen, hätten wir über unsere Kritik idcht 
imteidassen dürft n; und wir hätten es der 
Welt nnt aller Deutlichkeit verkünden 
müssen. Das ist nicht geschehen. So wur- 
de d^r beziaidteiL Hetzp'i'esse die Verleum- 
dungsarbeit erleichtert. So mußte diti 
schlechte 31ciniuig der ,Welt von den Zu- 
ständen imseres fvandes erhalten, ver- 
sclilimmert werden. So konnte sich in den 
IvöpFen auslfuidischer Genossen der 
scheußliche Wahn I'ortsetzen, der Sieg- d ,'S 
Zarismus und seiner Verbündeten "über 
Deutschland sei nicht nur'ent ISegen Tür 
sie. sondern vor allem auch Fiu' uns.'" 

X'och kommt die Einsicht nicht zu spät. 

33Í8 soziaiistiscihe Presse Frank- 
reiciis gegen Hussland. 

_,Die Pariser sozialistisclie Presse ist 
über die Verurteilung- Liurzews enirüst;'t 
und erklärt, das Regime der russischen Re- 
gierung habe sielt seit Ivrieg'sausbruch 
nicht geändert. 

„Gucrre Sociale" schreibt: Die Verur- 
teilung v,-ird ein Kculenschlag- iur alle 
Freunde des russischen Volkes und der 
russiselveit Regierung- sein, die wir seit 
Kriegsausbruch trotz iiirer Vergangenheit * 
nüt derselben Symp^aihie zu betracliteu be- 
müht waren. Wir träumten von einem 
neuen Zar-BcFreier, der Finnland die ihm 
längst versin'ochene Autonomie wieder- 
geben, Poleii wiedererwecken, die Juden 
aus der halben Sklaverei (>efreiün, den Re- 
volutionären die Türen der' silairischen 
Zuohtliäuser cifnen, aus der Duma ein 
Haus von wirklichen Abgeordneten des 
russischen A'olkes machen würde. Be- 
ieutet die A'enirteilung Burzev.'S, daß wir 
uns schmählich täuschen? Wird der Zar, 
der Freund un 1 Verl)ün']ete der irair/.ösi- 
sclien Kei.aibük, (ii>s i'reien .ihiglands und 
Jes ritierlichen Belgiens gv-sraiten, daß 
Bm-zew nacli .Sibirien verschickt wird? 

Die .,Humatdté" schi-eibt; Diese Ver- 
urteilung betrübt tmd entrüstet, aber 
überrascht uns niclit. Die Politik der i'us- 
dschen fiegicrmig hat sich nicht geändert. 
Dies sowie die Tatsache, daß Fünf sozhi- 
lis.isihe Dtmiaabgeordnete demnächst vor' 
das Kriegsgericht gestellt vverden sollen, 
weil sie das A'erbrechen begingen, der .so- 
'-iialistisehen Pail ei anzugehören, was nacli 
der AnklagcschriFc einem Ansciilag gegen 
:Ue Sichernelt des Squares ghdch konuni, 
beweisen, daß die russische Hegierung 
nichls vergessen, aber auch nichts hiiizii" 
gelernthat. 

lasohiiieii für das papliisclie G^ewsrfie. 

Phönix - Tigeldracksclmellpressen 

Zyliiiderdruclvpressen „ Windsbraut" 

Eeichhaltiges Lager von Schriften und Setzmaterial 

J. G. Scheiter & (liesecke — Leipzig. 

S 23 S 

l'ai)icrscli)teidemascltineii. I Vrforicrmascliinen, l>uchbindcr])resst'ii, 
— ]'aj)pscliereii, ^ crg-oldc])ri;sscii von Karl Krause, l^eipzig-. — 

G □ □ 

T^'pogipaipiisetzBiiiSscIiiiieii. — 

Htereotvpie, - ^lasidtiiien und -Appai'atc. 

Ls^i^rmaschinen. 

— lleftmaseliiiieii. 

Stets auf Lagsr«, 

Rua öa Qüiiasia fl. 10 - São Paulo - Caixa Posial 7'56 

0©SIS©ilt 
wird por soi'ijrt ein sanbercs 
Madehon od. alleinstehende Frau 
für Kiiclio. Selbige niuss im 
liauso seldafen. llua do Trium- 
])lio 17, São Paulo. 1Ü73 

çcleniter Kellner sueht Stcihmg 
bei Herrschaft odor deutschem 
Hotel. Gofl. Anträj^e erl)eten 
unter Coiicípíí an die E,\-p. 
d.s. J51,, S.' l'aalo. 1083 

zum reiten und fahren, r)jälirigcr 
Hengst, schöne Form, wird ver- 
kauft, zu crfra.çen Rua Briga- 
deiro Tobias 23, Zimmer K. '20, 

7 Uhr abends, São 
lÖSG 

von f) bis 
Paulo. 

DentBcher Koch 
sucht Stollnn;): für Hotel u. Pri- 
vat. Gefl. Off. zu richten unter 
A. H. an die Kxp. ds. lilattes, 
Sfio Paulo. 1081 

I flktoria Strasák, 
I an dsr Wiener Dnivaraitâts- 
Kiiaík gfiprufto u. diplomlortp 

empflGhlt fíÍQh. Rua Victoria 32 
8.Í0 Paulo. Für üabeniii- 
tolta salir inãssísTRs Hoiior.fir. 

TfiIor<<->on^482S G07 

Dr. l2Mm 

Etabliert seit 18'Jö. — Spreoh- 
stundon von ]-2—3 Uhr 

Rua da Quitanda N. 8, I. Stock 
Süd J'aiilo. 

S^iinlk 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiton. 
Dr. Ksßfipe iitidenb^rg 

Spezialist. 
Früher Assistent in ; der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Sjiozialarzt der Santa Casa. 
Spreclistunden von 12 bis 2 Uh: 
Uua S. liento .^3. — Wohnungr 
líua Sabará No. 11. 074 

Für Frau 

Maria Mimmler 
lie.ííon Nachrichten in der F.ip, 
d.'i. r.ttUBj?, S. l'iUilü, 
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Diario i^Eiesnäo 

BUENOS AIRES, 3. — As tropas alle- 
mâs ganharam a batalha a noroeste 
de Ostrolenka, capturando um grande 
numero de prisioneiros e material belli- 
co. Varias divisões estão perseguindo as 
forças moscovitas, que se retiram em 
fuga desordenada. Também em contra- 
ataques a noreste de Grodno os russos 
sofíreram uma grande derrota e foram 
forçados de retirar-se para dentro das 
fortalezas. 

BUENOS AIRES, 3. — O iinportanío 
jornal «Politiken» de Copenliague está 
criticando severamente a perseguição, 
que os russos estão movendo contra os 
judeus. 

BUENOS AIRES, 3. — O papa Bento 
XV e o collegio dos cardeaes fizeram um 
donativo de 3000 lires cada um aos ca- 
tholicos gregos, prejudicados pela invn- 
sHo russa. 

BUENOS AIRES, 3. — Na parte les- 
te da Galicia reina completa calma, Um 
ataque dos russos na valie Onda nos 
Carpathos fracassou por completo. Os 
austro-hungaros tomaram uma altura, 
fazendo 1250 prisioneiros. 

BUENOS AIRES, 3. — A offensiva a!- 
lemã nos Vosges continua sem interrup- 
ção apezar dos esforços dos francezes 
de detel-a. 

BUENOS AIRES, 3. — O jornal «Ber- 
lingske Tidende» informa que as fretes 
em Londres foram novamente augmen- 
tadas. 

BUENOS AIRES, 3. — Affirma-se, em 
Washington, que o governo norte-ame- 
ricano protestará energicamente contra 
a prohibição do commerdo com a Alle- 
manha por parte da Inglaterra. Os mem- 
bros do governo de Vv^aâhington são de 
opinião de que os belligerantes não têm 
o direito de prohlbir, aos Estados Uni- 
dos, de commerciar. O gabinete ame- 
ricano responderá, brevemente, á nota 
da Inglaterra perguntando o seu gover- 
no de que forma eile pretende cohibir 
o commercio com a Allernanha. 

BUENOS AIRES, 3. — Annunciam dc 
Londres de que as esquadras alliadas 
não podem continuar, por causa de tem- 
pestade, o bombardeio dos fortes dos 
Dardanellos. 

BUENOS AIRES, 3. — Noticiam offi- 
cialmente de Vienna que os russos sof- 
freram, nos últimos dias, fortes revezes 
nos; Carpathos, perdendo dois mil pri- 
sioneiros e grande quantidade de mate- 
rial bellico. Ao sul do rio Dniestr os rus- 
sos accumularam grandes forças, mas os 
austríacos também obtiveram reforços, 
razão que os ataques podiam ser repel- 
lidos com vantagens. 

BUENOS AIRES, 3. — O critico mi- 
litar do «Berliner Tageblatt», major 
Moraht, diz que o exercito, que obteve 
a assombrosa victoria ao leste dos la- 
gos Masurianos, está colhendo as fruc- 
tas dessa victoria. A campanha entrou 
numa nova phase, tornando-se as bata- 
lhas menos violentas. 

BUENOS AIRES, 3. — O chefe da 
casa Krupp, sr. von Bohlen-Halbach, foi 
condecorado pelo imperador da Áustria 
com a grã-cruz da ordem de Francisco 
Josí. 

BUENOS AIRES, 3. — O almiranta- 
do allemão declara officialmente que dos 
submarinos empenhados no bloqueio da 
Inglaterra nem um se perdeu, sendo os 
boatos que correm sobre a destruição 
dalguns destes barcos,- sem fundamento. 

BUENOS AIRES, 3. — A Inglaterra 
notificou ao governo dos Estados Uni- 
dos de que qualquer navio em caminho 
para a AHcmanha seria detido, mesmo 
não conduzindo contrabando de guerra. 

(Ia legação allemã em Petropolis. 

O grande quartel general communica 
officialmente via Washington com data 
de 2 de março: 

Na Champagne os novos ataques de 
grandes forças francezas foram repel- 
lidos pela nossa artilharia, só cm alguns 
logares travou-se uma lucta corporal. 
Fomos victoriosos em toda parte e in- 
fligimos perdas avultadas ao inimigo. 
Mas Argonnes mantemos firmes as nos- 
sas posições, tomamos algumas trinchei- 
ras, oitenta prisioneiros e cinco lança- 
minas. Repetidos ataques perto de Vau- 
quois foram repellidos. 

Mantemos nos Vosges as nossas van- 
tagens dos últimos dias apezar de for- 
tes coníra-ataqu€s dos francezes. As 
perdas do inimigo hontem de tarde a 
leste de Celles foram especialmente 
grandes. 

Os ataques dos russos a sudeste e ao 
sul da floresta de Augustow não tive- 
ram êxito. 

Repellimos todos os ataques a nordes- 
te de Lomscha e a leste de Plozk. 

ass.: PAULI. 

Despacho official do grande quartel 
general allemão via Washington: 

Nos seus communicados officiaes cs 
russos tratam de negar e de encobrir 
a sua derrota nos lagos Masurianos. Es- 
te experimento não tem valor algum. 
Para provar a importancia da derrota, 
sejam aqui mencionados os encargos dos 
generaes prisioneiros: 

Do 20^ corpo do exercito: O general 
commandante e cs commandantes da ar- 
tilharia e das divisões de infanteria 28 
e 29. 

Dó 3" corpo do exercito: O comman- 
dante da 27a divisão de infanteria e 
d'esta o commandante da artilharia e 
da 2a brigada de infanteria. 

Da 53a divisão de reserva: O comman- 
dante da mesma a aquelle da Ia bri- 
gada de infanteria. 

Da Ia divisão dos cosacos siberianos: 
Um commandante de brigada. 

ass.: PAULI. 

O imp. e real cônsul da Austria-Hun- 
gria n'esta capital teve a gentileza de 
communicar nos o seguinte telegranima 
official do dia 25 de fevereiro p. p., que 
chegou retardado na legação em Petro- 
polis: 

A batalha entre Stánislau e Halicz 
está progredinda favoravelmente para 
nos. Ao mesmo tempo foram conquista- 
dos alguns pontos estratégicos muito im- 
portantes na Galicia d'oeste. O numero 
de prisioneiros nas ultimas 3 semanas 
excede 40.000 homens. 

i-'i njs 

Com um grande alarde annunciou o 
estado maior russo uma importantís- 
sima victoria dc seus cxercítos na região 
de Prasnysch, obtida dos dias 24, 25 e 
26, esquecendo porém de dizer que jus- 
tamente nesse dia 25 foi esta praça, por 
elles armada fortemente tomada de as- 
salto pelas tropkis da reserva -da Prússia 
Oriental que além de numerosos prisio- 
neiros capturaram vinte peças de artí- 
Ihcria e muitas metralhadoras. 

Não quizeram confessar que de facto 
essa praça foi conquistada pelos' prus- 
sianos, mas a 28, affirmam que Prasny- 
sch foi retomada aos aüemães que se 
retiraram da cidade. Logo ,a verdade 
é, (juc a guarnição moscovita não resis- 
tiu ao assalto e que os allcniães estive- 
ram de posse de Prasnyscii, convertida 
cni fortaleza ,sü se retirando o desta- 
camento jrermanico diante de forças mui- 
to mais numerosas. 

E neste- pequeno accidente, muito co- 
nuun na guerra e (jue só avulta na con- 

flagração européa pela enormidade das 
massas que se chocam, consiste o gran- 
de feito d'armas das hostes de Nico- 
lau, lançando-sc. aos quatro mundos com 
os clangores de uma victoria colossal 
o que não passa de méra escaramuça. 

As forças que tomaram Prasnysch, 
representam nesta lucta formidável, ape- 
nas um destacamento das avançadas ger- 
mânicas, sem valor apreciavel para a li- 
nha geral da acção. 

E isso é fácil verificar examinando-se 
o mappa da campanha e seguindo-se 

a linha dos exercitos de Guilherme IL 
que apoiando na margem direita do Vis- 
tula entre Plock e W3'Schogrod o seu 
flanco direito, passa pela Razionsch e 
caminha na direcção norte até Myschi- 
netz, tornando ahi, para nordeste até 
attíngir as margens do Skroda, avan- 
çando depois para a fortaleza dc Osso- 
wez, que está sendo bombardeada eque 
pertence a linha de Bobr que é-a auxi- 
liar da linha do rio Narew. 

■ Desdobram-se ainda os exercitos ger- 
mânicos desde Ossowez sobre as avan- 
çadas da praça forte de (irodno. 

O.nvem notar também que a estrada 
de ferro do norte está cortada em dois 
pontos importantes pelas tropas da Al- 
lernanha, entre ürodno e Bjelostok e 
entre esta ultima cidade e Varsovia, o 
que impede os russos de mandarem re- 
forços para o norte, porque sendo Var- 
sovia a base da concentração dC seus 
exercitos fica, com essa manobra alle- 
mã, completamente isolada de Grodno 
e dc Ossowez que se acham portanto 
a mercê das forças sob o comando de 
Be low e Eichhorn. 

Comprehendcndo perfeitamente as dif- 
ficuldades da sua situação procuraram 
os russos atraiiir a attenção do inimigo 
sobre o sector de Prasnysch, accumulan- 
do ahi ,as silas forças iia esperança de 
que exercendo forte prcssão sobre essa 
cidade conseguissem desviar os seus ad- 
versários para o sul. 

Os allemães ,porém, ainda que agissem 
de modos á se appossarem 
dessa posição inimiga não alteraram a 
sua linha de batalha e cóm quanto lhes 
comviesse a tomada de Prasnysch ,a sua 
reconquista pelas tropas moscovitas, não 
modificaram cm absoluto o seu plano 
estrategico, nem influirá na sua norma 
de conducta. 

Ora, está claro que quando se enfren- 
tam massas militares formidáveis, o re- 
cuo e a perda de alguns milhares de 
homens são de pouca monU, ainda mes- 
mo que a posição almejada represente 
um regular valor, desde que a demora 
em sua posse não prejudique o obicctivo 
principal. 

O comando "em chefe das forças prus- 
sianas está confiado ao militar de maior 
vulto que se apresenta na guerra actual 
e que tem conquistado louros immarceci- 
veis com a sua perspicacia guerreira, e a 
sua estratégia que tão caro tem custado 
ás hostes de Nicolau, principalmente, nas 
batalhas dos lagos-Masurianos, onde os 
russos provaram a amargura da mais 
formidável derrota que a historia militar 
de todas as épocas tem registrado. 

Está perfeitamente comprovado que 
não basta o peso enorme dos excrcitos 
para vencer uma grande batalha, é-pre- 
dáo ainda alguma cousa que vale muito 
màis: é o engenho, a confiança e a pres- 
teza nas m.anobras, o que aliás é notá- 
vel no valoroso generalissimo Hinden- 
burg, que conseguiu n'um golpe de gênio 
varrer do territorio prussiano todos-os 
inimigos que ouzaram inVadil-o c ainda 
puderam usar á tempo das aligeras ar- 
mas do veado. 

E' verdade que também o bravo sol- 
dado quasi extinguio, os & meus la'gos 
afamados», transformando-os emres- 
pe;itaveis jazigos das russas ossadas. 

Quem sente palpitar no seio dos seus 
exercitos o espirito intelligente e lúcido 
do verdadeiro gênio da guerra; quem vê 
as suas avalanches avançarem sem temor 
e confiantes no braço hercúleo que as 
conduz em caminho da victoria, não pode 
estremecer diante do recuo de uma sim- 
ples guarda avançada. 

Agora, os que se vêm perdidos, sem es- 
peranças, tendo á todo momento deante 
dos olhos a imagem apovorante da derro- 
ta, tomam a nuvem por Juno erejubilam 
como os amigos dcdicados de um enfer- 
mo moribundo ao contémplareni nas fa- 
ces macilcntes do ente gUerido uns re- 
lâmpagos de vida a que vulgarmente 
se chama a visita da saúde! 

Não se alegrem por tão pouco os sub- 
ditos do César dos Césares! 

Não confundam o occaso com o rossic- 
ler; o berço com o'tuniulo; o vislumbrar 
da vida com os paroxismos da morte e 
lembrem-se que no mundo tudo se re- 
pete, até mesmo as vistorias de Pyrrho. 

Cap. Floriano. 

Um sermão em proí 

do "militarismo" 

o «Jforning Post» escreve: A na(-ão 
britannica só agora acorda do seu ])ro- 
fundo sonnio, acorda, de subito como um 
sonhador iiurua casa em clianmias, o qual^ 
finalmente reconliece os perigos que o 
chcumdam. Nós já uma vez accentuamos 
a iiiexactidão da o])iuião de que a con- 
flag'j'aeäo actual scija uiiut guerra contra 
0 militarismo. E', ao contrario, unui guei-- 
ra.de um grupo de ]ia(;ões contra outi'o. 
HL effeetivamentíí o ])artido militar prus- 
siano, como se ouve dizer aqui, ari'astou 
a i'cstante nayão allemã á guerra, a des- 
p-eito da resisteneia opposta por ella, no- 
tariamos necessariamente agora um.a di- 
visão dos ]>artidos na ,\llemaiilia. Na rea- 
lidade, i>orém, iornaní-so sempre mais 
evidentes as provas'de (jne a unidade do 
})ovo allemão aetualmente ó tão granilt- 
como a do j)ovo inglez. ('onio poderia-' 
mos expdiear de outro moao a valentia 
e o entliusiasmo .lio gi-ande exercito dos 
voluntários, do (ju;'.! tanto i'C-latou ocor- 
1 espondenl.c enviado ao (^uariei-tieneralV 
(^u(nii salva agora a iiac/ão hritannica 
nesta coníiagração, na qual, como se diz 
se luta contra, o militarismo? Quem nos 
salva? Exactamente aquelles (|ue duran- 
te a paz foram desdeniiados como milita- 
ristas! Si .os ai:ii-nii!itai'istas ti\'essem ])o- 
dido fazer lU) ultimo deceiuiio o que que- 
riam, nós estai-iamos agor.i devéras numa 
bella situação! Já temos provas de um-i 
conspiração (pie quer convencer o i)ovo 
do que esta é a ultima guerra e que, de- 

■liois, todas as medidas de precaução se- 
rãci id'csn.ecessai'ias! A. nossa opinião é 
que, os acontecimentos <icinoiistrai'ão a 
faliiíiilidadí! das arfirmaçõcs destes ])ro- 
pluítas! Oxalá qu(> esta guerra ims ]>ro- 
])orcione uma forma mais cffieaz da nos- 
sa organisação nacaonal <lc dcfcza! Pro- 
vavelmente seremos forçados pcía neces- 
sidade fei-rea a ácloptar um systemaquai- 
rfuer, do serviço ndlitar obrigatorio, e os 
homens certamente não desistirão nuiis 
tarde dos novos sentimentos viris que um 
tal systema prop'orciona, símfimentos 
de confiança na ])ropria força e de tiôa 
consciência. Xós só ])odemos garantir a 
p-az, si estivermos ijrejiarados ])ara aguer- 
j'a; só i)elo mlitai'ismo podemos cOiidia- 
ter o abuso do nulitarisUio! 

O mesmo joi-nal escreve no artigo d;,' 
fundo: Esperamos (pie o Governo revele 
em certos pontos as suas intenções, quan- 
do estiver convocado o Parlamento, pai'a 
que a nação saiba o (pae se fez nos úl- 
timos tres mezes e o. (pie ainda i'csta a 
fazer. Ainda é mais' desejável (^ue os' ca- 
'beças da nação d(>clarem dií modo ex]di- 
cito que a guerra c uma questão de ser 
ou não ser da nação. Isto 6 o caminlio 
para» fazer com que cada homem preste 
os seus serviços á ])atria. O-Governo al- 
lemão ])reparou esta guerra ha aiinos, 
todos os homens allemães estão nas fi- 
leiras. O calculo do Governo era esma- 
gar a Erança <; 'deri'otar o exercdto russo. 
A Inglaterra impossibilitou este plano. 
Mas não ó sufliciente a 'declaração de 
guerra ingleza, que é .só um ]iedaço,dí! 
j:ia]:-el. 0,s soldados- britannicos c que de- 
vem confirnial-a. E ninguém demonstrou 
ainda que apenas um milhão de soldados 
bastariam. 

O Governo e a imprensa 

na Inglaterra 

(Excer])to.) 
(do-Pj'ores.sor I)r. Jaidwig Stein). 

Começou uma nova direcção da polí- 
tica ingleza (piando os allcMuães recusa- 
ram a alliança offin-ecida por Chamber- 
lain no acto em que a. Inglaterra se adia- 
va «brilhanteniente isolada». ]•" ])rinci- 
])alm)ente depois da guerra conti-a os Boers, 
os quaes ha poucos dias .se'r(!voltarani de 
novo (i aetualmente ameaçam derribar os 
alicerces do poder niglez, ã tírã-Bretaniia 
ousou com segurança absoluta o arriscado 
salto do terreno da «esplendida isolação» 
ao da política da «Circumvallação» daAl- 
lemanliá. 

A senha, ipie o Governo i)ritainuco trans- 
initiiu ]ia.(pudla occasião á impr(!nsa ingieza 
])rincipalmeníc á do p-irtido conservador, 
ei'a a Sí\gniíri(í: «A o]iinião ])ul)!ica deve-se 
tornar lentaniíMitcí Inimiga da Alhniianria, 
(íonli-a. a, (pial nunca se comt)ateu, eann- 
ga da Hnssia odiada ha seVnlos i'omo ini- 
migo, hei'cditario. Erança será acari- 
ciada, a, Aillemauha, ]>oréni, tenazmente 
diffamada. Gaptivar-se-iia a synipathiada j 
•liussia']-.elo"camiftho' indirecti), i. c, ]>or 
intermcdio dc Paris.» Como, porem, a.im- i 

prensa 1 iberal naquella occasião do modo 
algum concordou com uma politica em 
favor da Rússia, foi a imprensa do par- 
tido conservaãor que teve de iniciar a 
campaniia do Governo liberal! 

As relações eidre o Governo e a im- 
prensa são na Inglaterra de uma tal in- 
versão que quasi não jiodem ser compre- 
hendidas no estrangeiro. O Gabinete diz 
ser liberal; mas a maioria da im])rensa, 
com])letamente inclinada- para o piartidc) 
conservador, trilha cegamente, nas ques- 
tões da politica exterior, a senda ])rein- 
di(jada ))elo Cíabineto libcu'al. O «Times», 
«Daily .Alail», «Morhing Post», «Pall Mail 
Gazett(>», «Üiiserver», «Gra])hic», «Stan- 
dard», «Daily Telegra})h» etc., todos elles 
sao jornaes do i)artido conservador. O 
paitido liberal representam sómente: O 
«^^ estminster Gazette», «Daily News» com 
«Manchester CUiardian» e «Daily Chroni- 
cle», os quaes todos, em com[)aração com 
os outros, têm uma só pequena circula- 
ção. E' bem caracteristicío que em ques- 
tões da politica exterior só a imprensa 
liberal e nao a do parti-do conservado]*, 
taz o])posição ao Gabiucte liberal. As.sini 
ainda hontem o «Manchester Guai'dian» 
íez ojíposiçao ao uoverno do ]U'0i)rÍ0 jjai'- 
tido. Xa i'ealidadc a chamada Jnglaterivi 
deniocratica é governada por uma classc 
de aristocratas absolutos. 

Asquitii e Grey só dão o nome á firma 
liberal, cujos soeios solidários são os 
chefes do paiiido conserv\ador: Ponar 
Law (í Palfonr. E o partido conservador 
tem os seus confidentes lui grande im- 
prensa. Jkiifour passa todas as tardes — 
no seu «Club» — eui companhia do s(ni ami- 
.go intúno .1. ]j. Gai'vin do «Pall MallG;v 
zette» e do «Observer». Garviii (i o oráculo 
P'Olitico.do iiartido conservador. O seu ar- 
tijío (lomiiiii/al no «Onserver» é sempre, 
a sensação do dia, de modo que Garvin 
muitas vezes goza da innnorralidade de 
um dia inteiro. .Mas também Grey con- 
ferência. diariamente com o seu amigo 
J._A. Spender, rcdactor-chefe do «ÁVe;st,- 
minster Gazette», no emtanto que Lloyd 
Georges nada emprehende sem ter con- 
sultado Herald Spender, o irmão de J. 
A. b]:ender. Einalmente os dois secretá- 
rios de Gi-cy: Nicolson, um inimigo ab- 
soluto dos allemães, c; "Walter Tyrell que 
fala adinirajelijiente bem o allemão, nian- 
teiem leaieoes intimas com a imprensa 
do dia, princii>almente a do partido con- 
sei'vador. 

_ Quanto á Pussia, a imprensa liberal 
ainda ha alguns annos se oppoz tenaz- 
mente a qualquer approxiniação; i)oróm, 
por machinações hábeis, Grey soubo ven- 
cer também este obstáculo. Em 1912, jun- 
tamente com o governo i'usso, foi publi- 
cado ))cla ])rimeira vez um jornal trimes- 
tral, «The Russian Ilevicw», cujo impul- 
sor era o professor Bernard ÍPares de 
Liverpool, director de um «seminário rus- 
so». No mesnío anno iniciaram-se cursos 
da lingiia e literatura russas, em todas as 
universidades inglezas. Estes esforços do 
approxinuição literaria (foram ai;- 
companhados por esforços no sentido de 
ap])roximar economicamente os paizes. 
Eundou-ise o «anglo-Iiussian-Bank» com 
um capital de 30 miPnõcs de marcos e o 
«Anglo-Russian-Trust» com um capital de 
20 milhões. 

Taes são os nieios que o Governo libe- 
ral inglez enqiregou para ])reparar silen- 
ciosamente a guerra contra as duas ])o- 
tencias centraes da Europa. Não se deve, 
d(3preeiar o inimigo. A força do Governo 
liberal consistiu na sua collaboração re- 
soluta com a grande imprensa ingleza, 
principalmente a do partido conservador. 
Esta collaboração funccionou no dia da 
díjc^aração da guerra com a mesma exa- 
ctlc^ão autoniatica como a niarcua (fas 
nessas trojias á fronteira, marcha elabo- 
rada pelo nosso Estado-^Iaioi* com preci- 
são inexcedivel. Esta marcha ás fron- 
teiras pode ser comparada a um problema 
aritinnetico resolvido, á mathcmatica su- 
perior transformada em tropas. ]\Las tam- 
bém, i)or assim dizer, a marcha da im- 
prensa niglcza, funccionou, no dia da 
ílcclaração da- guerra, com precisão sur- 
prehendente. No mesmo dia em que afn- 
glaterra cortou os nossos cabos telegra- 
idiicos, a imprensa ingleza, também a 
liiieral, como si obedecesse a um prévio 
convênio, começou a manchar a nos,sa 
honra! Discite moniti! Nós agora não só 
podemos appreiídcr deste 'inimigo menos 
escrupnloso de todos como não se deve 
proceder, porém tandxnu jiodemos a])- 
prender,' enx muitas (picstõc.s, como se 
ijode fa7.el-o melhor! 
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Cosniderações sobre a guerra 

Por Houston Stewart Ghanilierlain 

A Inglaterra 

Cromwpll, 16õ8: Também quando íi- 
'zerdes vossos negoeios iiuo ava- 
lieis o lucro commerclal superior 
á graça de Deus, mas sim cousi- 
derae a graça divina como sendo 
o lucro maior, 

líuskin, 1880: O inglez de Imje não 
professa mais: Creio em .Deus Pai, 
Todo-Pod(a-oso, Ci'eador <lo (.'eo 
(í da Terra, mas sim: ("i'eio no 
Dollar Pai, que tudo consegue. 

Sabe-se por vellia experiencia. Quem 
tiver-,vivido seis semanas numa tei'ra e.\- 
traiilia, cheio de confiança e. com facili- 
dade escreverá um livro ao correi- da pen- 
na., descrevendo com fUumcia, nitidez e 
assombrosa simplicidade o caracter nacio- 
nal, os costumes e defeitos do respectivo 
povo; será um livro, (nnfim, do qual se 
j'iodei'ä affirnutr, couio diz o ingl(!z: «lie 
that runs may read», correndo, poder-se-á 
lel-o. Com muito mais reflexão escreverá 
o aviror qUe tiver em])r(^gado seis niezes 
cm liizer sérios e conscieiiciosos estudos; 
devido ás muitas restricções i)oiitos de 
interroga<;ão, o seu livro correrá, porém, 
o risco d(i enfastiar sou leitor que, dese- 
Joso de conhecer factos positivos, per- 
nianec-erá em duvida. Um escriptor, en- 
tretanto, que tiver residido seis annos 
num paiz' estrangeiro, tendo-se-lhej)ro- 
porcionado a occasiao de travar relações e 
chegar a conhecer intimamente maior nu- 
mero d(! iiidividuos desta- mesma nação, 
mas de categoria e. indole differentes, de 
modo (]ue lhe fosse dado ])oder prcscrutar 
beia em .suas índoles as conseqüências 
dos acontecimentos em seus effcitos e 
jeacçocis, e conhece.r não só o caracter, 
como também o rumo particular do cara- 
cter: (;ste escriptor desistirá certamente 
de escrever um livro sobre este povo, pois 
se lh(> afigui'ará impossível fazer jus a 
um assumpto tão immensamente variado. 
O caso muda de aspecto, si um descen- 
dente de uma nação que delia possuo co- 
nhecimentos iaexgottaveis e illimitados, 
meditando revê o passa-do do qual também 
6 profundo conhecedor; em certos pontos 
«e lhe apresentarão vastas ])erspectivas: 
«ão os ])öntos <^m que o caracter eahis- 
íovía sé cruzam. Hepeminamcnte reco- 
nliece eiu'äo que este mesmo caracter se 
teria desenvolvido muito diversamente, ei 
o decurso histórico não lhe tivesse im- 
posto este certo e determinado rumo, e 
(jue, outrosim, a mesma evolução histo- 
]'ica seguramente teria tido outros resul- 
tados, si o caracter tivesse sido differen- 
te. ^'crtlade é, (pie vem a sar bastante 
melindroso querer lallar do «caracter» 
do um povo, porque, uma voz que este 
pretendido caracter é composto forçosa- 
meilto de innumoros, divergentes cara- 
cteres indlviduaes, corre-se o risco de 
obter um quadro á laia dos de Lombroso 
que fez photographar cincoenta assassi- 
nos na mesma chapa, j)ara Ver si desta 
forma conseguia averiguar a physiono- 
mia do assassino ideal, tendo, porém, re- 
sultado um typo de todo destituído de 
caracter, cuja única qualidade, mesmo ga- 
1'antida, é a'de não se ])arecer com assas- 
sino algum que jamais tenha existido. 
Em uma nação, não obstante, muito coad- 
juva á generalisação- o ])arentesco de san- 
gue que extende suas j-amificaçõcs jior 
todo o paiz; muito coo])era também a 
])syehc das massas, ou seja, a infiuen- 
<*ia' (pic o todo cx(>rce sobre o indiví- 
duo que- em seu .meio vive. Assim, por 
c..xoini>lo, nestes dias se nianifésta, com 
uma. força de convicção emocionante, uma 
concordância no caracter do povo alle- 
mão: é que o anno de 11)14 vem a ser para 
a. Allemanha um daquelles momentos em 
que'a histo-ria, c o caracter se cruzam: 
a'epeutinamente conseguimos lançar um 
olhar certo p/rofundo ao intimo de uma 
alma que até então se occultara, sob uma 
appareiicia (Uiganadora, aos olhos do in- 
vestigador. Assim também se nos mani- 
fesfa neste mesmo momento—valiia Deus, 
não com igual c.oncordancia, mas sim 
clara e tcrmiiiantemcntíí -- um ponto 
onde se cruzam o caracter inglez c « 
historia ingleza. Também a(|ui paramos 
attonitos e emocionados, mas emocionados 
de horror c vei'gonha. Porque de nada ser- 
,ve que os ])ublicistas ora propalem, que os 
inglczes não são mais germanos, que o 
provaram com seu modo de proceder. 
Xão, elles <'ontimuun sendo germanos, e 
até germanos de mais ])uro sangue do que 
muitos allemãcs, jiois a evolução dos úl- 
timos dois séculos fez com que se salien- 
tasse, mais e mais, o' typo aiiglo-saxonio 
—o allemão propriamente, dito—á custa 
do franco-normando (não tomando em con- 
ta que este, <'om o cruzamento das raças, 
sempre, mais se perde naquelle). Também 
não venham objectar a influencia ju- 
daica, si bem que esta preponderc sobre- 
modo 110 ))artido que acMialmente govtn'- 
na a Inglaterra; a Allemaniia, por seu 
turno, conta dez vezes mais judeus do que 
a Grã-Bretanha, e onde estão elles hoje? 
(!omo que varridos pelo levantamento gív 
ral; como judeus não mais se os encon- 
trará, pois ante o inimigo c na patria cum- 
))rem seu dciver de allemães. E, ao mes- 
mo tempo, os judeus inglezes, (pie no 
final das contas são irmãos e primosle- 
gitimos dos judeus allemães, l'i tomam 
.parte, conm loucos, em tudo quanto de 
vergonhoso se tem leito; mudam mais 
(jiie (U'pi'cssa seus nomes allemães em no- 
mes inglezes e marcham á testa da caiu- 

l)auha diffamadora encetada contra os 1 
alknnães pela im).>iensa (piasi cxclusiva- j 
mente judaica, (guando uma naçao si' 
Itívanía, o judeu podei'ä accomi)auhar o : 
movimento, mas nunca o cliefia. Ascau- | 
sas que levaraní a Inglaterra ao ])omo(Mn ! 
([lUí hoj(! s(í (uicontra, devem ser ]n'ocu- i 
radas em séculos já muito remotos. Isa ; 
Inglaterra de hoje se nos apresenta um 
dos desenvolvimentos possíveis do typo 
germânico; nascendo da diagonal entre 
a historia e o caracter, lá se tornou um 
íacto. Quem reflectir sobre a historia po- 
lítica, ])asmará sempre de novo ante o 
effeito longinque e ao mesmo tempo im- 
mensamente ramificado de acontecimen- 
tos muito simples e de mal apercebiveis 
transes do destino. Basta fitar um único j 
«acontecimento» no começo da Historia 
da Inglaterra'c uma única «evolução», 
motivada por circumstancias externas, 
que teve logar meio século mais tarde, 
];.ara ([ue se possa conceber certos factos 
que do contrario parecerão enigmas in- 
soluvels. Pois bem, destes dois factos, isto 
é, deste um «acontecimento» o desta uma 
«evolução», resulta — como effeito —um 
terc.eiro; deste effeit0''fa0 singularmente 
d(íterminado se deduz, por força lógica, 
uma reacção da mesma forma singular; 
e assim, por fim, — como acontece com 
toda a vida organica — se forma dos mais 
sinq^les elementos um s(ír único em seu 
gemsro e illimitadamente variado, do 
cpial OS componentes são, ao mesmo tem- 
po, detei'ininantes e determinados. 

O «acontecimento» que tenho em vista 
é a invasão dos normandos que subjuga- 
ram o povo anglo-saxonio no século XI; 
a «evolução» é a (jue transformou, pou- 
co a pouco, talvez desde o século XVI, 
os liabitantes agrícolas da Inglaterra, 
que tanto temiam a agua, numa nação 
maritima e mercantil. Não se ])óde pôr 
em duvida que os rasgos caracleristicos 
da nação ingleza, inexplicáveis a qual- 
quer extranho, proveem, em primeiro lo- 
ga-r, da amalgamação da i}olitic.a Saxonia, 
que já sob o reinado de Alfredo, o Gran- 
de, làttingira o auge de sua florescência, 
com o espirito dos athletas normandos; 
tão pouco, ])orém, se ])oderá duvidar cpie, 
do momento em que teve logar a evolu- 
ção para o trafico marítimo, principiou 
:am1jem uma modificaçao do caracter ge- 
ral que tão distiuctamente se formara no 
decorrer de cinco séculos, modificação 
esta que deveria afinal terminar na ca- 
tastropiie cujo inicio ora presenciamos. 

«Kotyreza» na Inglaterra não quer dizer 
o mesmo que em outros paizes. ÍSer no- 
bre não é ter um titulo nobiliarchico que 
distingue, para sempre, externamente to- 
das as cabeças de uma familiá, e sim, -é 
Lazer parte de uma certa casta social que 
se diffevencra, em seu intimo, do resto do 
povo. Jncessantementc se desviam pes- 
soas desta casta e, incessantemente,_nc_l- 
la lícnci^ram outras por meio de assuni- 
lação. Pode-se reconhecer incontinente 
um inglez pertencente á «N'oi)illty» c«Geu- 
try» (nobreza ou fidalguia): muitas vezes 
já' luílas feições, sempre, j.orém, pelos 
ares, modos, pelo timbro (Ia voz,, e sobre- 
tudo — com certeza infallivel - - pela lin- 
guagem. Xinguem pergunta na Inglaterra 
pelo titulo, que de toda maneira só toca 
a um dosvivcntes; lá só tem valor ji (^as- 
ta ou classe a que se pertence. Sao_ jus- 
tamente as pessoas nobres, as que rejeitam 
títulos; entre as mais distiimtas famílias 
coutam muitas que, durante séculos e sé- 
culos, se recusaram a acceítartodaequal- 
(pier carta de nobreza. Xão se deve jul- 
gar haver analogia com o «ancien régi- 
me» na França; é um engano. E' verda- 
de que a nobrcíza ou aristocracia dos 
francos c burgundos, assim (lomo a go- 
thica até á, grande revolução francoza 
se distiiiguiá perfeitamente do demais 
[•ovo; hoje, porém, são raras estas altivas 
physionomias na França. Xa Inglaterra, 
desde o principio, as circumstancias fo- 
ram diversas o portanto tomaram também 
outra importancia. Os burgundos,, fraij- 
COS e gorhos quando invadiram a Gal- 
ha vieram com todo o seu ]>ovo; a maior 
parte -deste se fundiu completamente com 
os habitantes indígenas daquelle paiz. 
Hó ])rincipes. e fidalgos é que se manti- 
veram á parte. Q seu numero era bastan- 
te avultado para que pudessem continuar 
por longo tempo esta ])rocriação inter- 
na. (Quanto ás fahiiíias fidalgas,. porém, 
que da Xorinandia e de Anjou acompa- 
nharam os primeiros reis á Inglaterra, 
seu numero foi relativamente limitado; 
assim pois esta nobróza, que só adinit- 
tiu e assimilou umas poucas de famí- 
lias fidalgas saxonias c dinamarquezas 
permaneceu de todo separada do povo 
que immiscuido de raça alguma -licou 
anglo-saxonio. D'ahi ])roveiu (^itão o fa- 
cti) de formar esta casta superior que dis- 
tingue a Inglaterra. Até o dia de hoje 
esta casta possui; sua propu-iíi linguagem, 
ou melhor ainda, seu proprio dialecto. 
Esta linguagem contém nuinerosas pala- 
vras c ídiotismos que os^ inglezes, que 
não pertencem á casta, tão p0U(i0^ po- 
'derão apprPiider, como jamais terão a 
mesma pronuncia (jue de todo lhes é ina(:- 
cessivel. Desta circumstancia se origi- 
nou uma bifurcação que dividiu o povo 
em dois componentes distinctos, em duas 
classes jncouciliaveis: uma superior c 
uma inferior, uma u»ristocratica e outra 
plebea. Guilherme, o (Jonquistador, ten- 
tou debalde ap]n'cnder a língua anglo- 
saxonia. Sob o reinado dos inimeiros 
r(^is que lhe succederam, — assim relata 
o grande, político c lentej,Hobbes —quan- 
do algum se queixava da tyrannia da no- 
va fidalguia, lhe respondiam: «("ala-te, 
«thou art but an Englishman» (és a])e- 
n.as um inglez)»,,. .,e,...,no entretanto,, este 
«apenas inglez» ]n'ei>on(Íerou negatido-se 
a apprender o francez, ü ponto critico, 

"orém, é, (pi(> do mesmo modo lambem a 
.•asta sup-eríoi' se recusou a, ap])render o 
uiglo-saxonío. Desta dupla, tííimosia re- 

■ulrou um noví.) idioma, a (]ue hoje cha- 
naiios inglez. Elh; nasceu de dois idio- 
nas (pie se combatiam e dos quaes cada 

cpial para si (pieria a preponderância. Esta 
lucta continuou mesmo ainda depois de 
definitivamente fixado o novo idioma, 
ella se jxitenieia nas duas especi.es de 
pronuncia que ainda hoje existem: a fina 
e a. conimum. . < 

Todo aquelle que considerar este ponto, 
ou seja, o idioma, sem que conlieça pes- 
soalmente a Inglaterra, poderá apre- 
ciar e inteirar-sê muito melhor acerca de 
(;e,rtas condições, do que si se der á lei- 
tura de grossos volumes. Xa Inglaterra, 
])or exemplo, é de todo inii)0ssivel (pie, 
como na .-ülemanha, "França, 'Italia, cm 
toda parte emfim, possam (ixistir (jscolas 
superiofes, accessiveis a toda a nação, 
Como posso eu mandar meu filho a uma 
escola onde com seus professores e seus 
collegas vá habituar-se a pronunciar-«igh», 
em vez de «high» e «liisland» em vez do 
«islaiul», onde, além disso, vá acostumar- 
se ao péssimo fallar fanhoso como os ha- 
bitantes das cidades da Inglaterra, uma 
jn'onuncia (pie se -tem des(!,nvolvido tão 
enormcmente na America- c Aiistralia. 

O gymnasio e a escola real são, por- 
tanto, duas cousas i.nipossiveis. Ha col- 
legios e institutos onde são educados os fi- 
lhos dos nobr(\s e outros em que são educa- 
dos os fihios do povo. Estes rapazes não se 
conheccnn, nunca s? faliam ose desprezam 
uns aos outros. Xão pôde Iiaver, pois, 
universidades no genero das allemãs. As 
velhas universidades são exclusivamen- 
te para o «high-life» e cultivam aquelles 
exquisites eruditos inglezes que, absor- 
tos a tudo quanto de coinmum e baixo 
no nuindo existe, vivem nas clausura-s' de 
seus medíevaes «Collegos» (collegios). Si- 
multaneamente são, não obstante, pro- 
fundos e experimentados conhecodores 
do mundo, como e natural uma vez que 
pertencem ás classes dominantes de uma 
nação dominante, tendo tempo bastante 
á disposição para viagens e excursões 
scientilicas. Estes sábios ou lettrados re- 
presentam em sua pessoa e em suas obras 
o que de mais perfeito o excelso cm ci- 
vilização o homem possa attingir nesta 
vida; é forçoso, porém, cx)nfessar que 
são um producto de estufa. As universi- 
dades modernas são essencialmente esco- 
las profíssionaes. Xellas occupam a ca- 
deira alguns scientista^s importantes — 
muito em especial, chimicos,' physicos, mo- 
chanicos, etc. — tendo quasi todos estu- 
dado na Allemanha. Estes sábios não 
conseguem, porém, influenciar o caract(.ír 
puramente pratico de taes estabelecimen- 
tos que muito longe estão de servir á 
sciencia j.)ropriamente dita. Falta, pois, 
de um todo na Ingfaterra, um dos pontos 
de apoio, uma das coluiunas fundainen- 
taes da Allemanha de hoje: — a escola, a 
universidade que a todos une, que por 
milhares de, canacs infiltra a vida geral 
da nação com o ,seu sai)er, eíevando-a 
a um (íonjuncto de civilização. Assimtam- 
bem, mais- ainda falra á Inglaterra a 
possibilidade de formar um exercito na- 
cional, esta tão prodigiosa creação mo- 
ral que se poderia chamar as vertebras 
da Allemaniia de agora. O exercito alle- 
mão não possuiria esta enorme força mo- 
ral, si nello não agisse, nem reflectisse 
o coiijuncto absoluto de todas as forças 
da nação. Desd(; Sua Mág.estade, o Im- 
perador á tesca, até o mais moço re- 
cruta-aldeão, todos formam uma só fa- 
mília, cada qual é camarada de cada uni, 
a.todos une a obediencia, o dever, e.,o 
amor á p/atria. Antes que se tivesse tor- 
nado i)ossiv(íl surgir um exercito, for- 
mando do conjuncto da ..^Vllemanha um 
poderio supremo, forçoso era' que exis- 
tisse o conjuncto moral (! esjiiritual ca- 
})az de querer e crear um semelhante 
exercito. E -é este conjuncto que falta 
na Inglaterra. Lá, as duas metades do po- 
vo -  a ])cquena e a grande —nada,ab- 
solutamente nada, sabem uma da outra. 
Xa Inglaterra, posso t:er durante vinte 
annos um criada o ácerca delhí não sei 
piais do que á(.',erca da alma da minlia 
bengala. O orguliio do inglez, .(pie não 
liertence á casta su])erior, se concentra 
todo em sua iiiacessibílidade. Xão (]uer 
ser perguntado, não quer fallar, não dá 
«bons dias», e, si ac.ontece eiuiontrar seu 
amo na rua, atravessa para o outro lado 
para não ser obrigado a cumprimental-o. 
Como pôde havín- assim camaradagem 
entrii o official e o soldado? São, e se- 
ião senipre relações em que um fidal- 
go dá suas ordens a liomens de outra 
classe, constrangíndo-os a lhe obedecer- 
rem (levidò á sua prcqiondcrancia here- 
ditária. 

(Continua). 

A Inglaterra e as 

nações pequenas 

(llai ncrnsgnez contra as medidas adoptadas 

pila Inglaterra em prejuízo do cominercio neutral) 

(3 conhecido escriptor e ])olitico no- 
rueguez Xi1s-.Kjacr. acaba d(i publi- 
car um interessante artigo, contra as 
medidas tomadas )Kdo governo inghv., 
pai'a impedir o commei-cio dos navios neu- 
tros. 

Abaixo, transcrevemos os pontos prin- 
cipaes do me,snio artigo: 

«üitimamente têm-se feito gramlcjiro- 
paganda na Sc'Uidina via d'um follLclo pu- 

blicado- na- Grá-Bretanha por Conan Doy- 
le, CiOnheçido escriptor de romances de 
«detectives». 

«Xão podemos dize.r (pie os ]>i'opagan- 
distas tivessem escolhido uma época 
muito opportuna par.a a venda da sua obra. 
O êxito teria sido muito maior se Jioii- 
vessem começado a sua propaganda an- 
tes do declararam f(!chad'o o mar do Xorte, 
e também se tivessem tido o cuidado de 
modificar certos e determinados capí- 
tulos, para assim poderem influir algu- 
ma cousa na opinião publica dos paizes 
do Xorte. 

«O folheto foi escripto suppondo o 
auctor que não conhecemos- a Allemanha 
nem o caracter allemão, como quasi cer- 
tamentí.'. acontece om todas as classe.s so- 
ciaes 'da Inglaterra. 

«Tenho deanto de mim um jornal il- 
lustrado inglez que, n'unia das suas gra- 
yuras, representa iiin ataque a bayoneta 
pelos turcos francezes. 

«Claro está que se trata d'um producto 
da phantasia d'algum desenhista de «não 
escassos conhecimentos», pois que, com 
rara maestria, sabe pintar as atrocida- 
des» e a «ferocidade bestial» com -que 
os inimigos se acommettem. 

«O titulo da gravura é o seguintt;: 
«Tropas coloniaes i-egulares francezas, 

contra as hordas do, hunos». 
«Só faltava que se lhe accrescentasse:— 

«para proteger a civilisação, a liberdade, 
a justiça, o as nações pequenas»! 

«Sir Arthur Conan Doyle não c.ré indi- 
gno -de um homem instruído, tratar do 
liunos e de Attila, as tropas allemãvS e o 
exercito allemão, o melhor disciplinado 
o organisado que existe no mundo. 

«A Inglaterra, que faz esta guerra com 
mercenários de toílas as Cíires, (pie Itio 
custam quantias enormes, o que não vêem 
na guerra senão uma fonte de melhor fu- 
turo, «indigna-se e protesta,» contra o 
militarismo d'unia nação, em que cada 
um vê na defesa do sua patria, um dos 
seus devores mais sagrados. 

«Como-so poderá acreditar que nós, ci- 
dadãos do paizes neutros, tenhamos 
mais repulsa pelo militarismo allemão, do 
que pelo,das potências «alliadas»? 

«N'estc paiz, desejam todos, sem cxce- 
pção alguma, que o serviço militar seja 
obrigatorio, como uma necessidade abso- 
luta-para o desenvolvimento o futuro da 
nação; de modo que seria uma verdadoi- 
ra loucura se uma só phrase dos ingle- 
zes, nos fizesse mudar do opinião acer- 
ca de um povo, que soube crear a única 
protecção effectiva com que so podo con- 
tar (nn certos momentos. 

«Comprehendemos perfeitamente que o 
militarismo allemão não seja nem possa 
ser agradavol para os alliados, c vemos 
também que o militarismo d'estes ' têm 
dado cuidado á Allemanha: mas, jus- 
to é confessar, que até agora, na-' 
da temos aqui lido ou ouvido, que 
trate da frota da Inglaterra, ou dos 
exerc.itos da França o (Ia Rússia, como 
do alguma c-oiisa nociva, e (pie soja. ne- 
cessário eliminar a todo o transe. 

«Digam (un Inglaterra o que qiiizerem 
acerca da cultura germanica; o que é 
certo, é que na Allemanha não se adean- 
ta, grande cousa com palavras ou phrases 
liypócritas. 

«E' possível que na Inglaterra se con- 
siga fazer ver ao })ovo, que a causa da 
Grã-Bretanha, é a causa da cultura, da 
democracia, das nações pequenas, do di- 
reito e. da liiierdade, o o.s propagandis- 
tas o novellistas «á Ia Doyle» poder-so- 
hão levantar t; predizer que a Inglaterra 
lucta ao mesmo tempo, até pela liber- 
tação da ]")ropria Allemaniia do milita- 
rismo (pie lhe corróe as entranhas. , 

«Xa" Allemanha repetimos, não se perde 
o tempo com phrases vãs o imiteis; n'es- 
sa nação todo o inundo sabe que se trata 
d'uma lucta pela sua jiropria existcncia, 
pela existcncia da Patria. 

«O que os. inglezes apregoam acerca da 
protecção das nações .pequenas' ]ielas 
grandes, (collocando a Inglaterra na ca- 
beça do rol), não é, evidentemonto, mais 
do que uma phrase vulgar, que a nada 
obriga. Pelo contrario, o que isso parece 
significar, é que a Grã-Bretanha sómen- 
te deseja que as nações pequenas, r.)uge 
de i)rogredir o sui)ir, continuem ainda 
mais a debilitar-se, até dcsa})])arecerem 
completamente. 
. «j\íuito ingênuos serão aquelles (pio 
ainda acreditam (pie a Inglaterra só en- 
trou no confUcto, unicamente para vingar 
o aggravo feito á Bélgica, (segundo os 
Alliados), violando os allemães uma neu- 
tralidade, que "de ha muito já estava vio- 
lada; muito- antes ainda de romper(mi as 
hostilidades. Xão só. não esquecemos 
ainda a guerra Bôer, como também 
nos lembramos egualmente dos nossos 
paizes do Xorte, do bomljardeamento do 
Copenhague ha alguns annos. A Grã- 
Bretanha, francamente dtn-emos dizel-o, 
só pensa o sempre pensou no bem estar 
das pequenas na(,'ões, só quando o dicta- 
vam os seus proprios interesses. 

«Agora é maiâ (^ue provável, qu(;aquí, 
lia Suécia e na 'Dinamarca, comecemos 
a compreàender o que sign*Tica a ami- 
zade ingleza, no momeufo (mu que vênios 
paralysada a nossa navegação, por as- 
sim «o achar conveniente» o almiranta- 
do higloz. 

«Interessante é vêr o que até agora 
tem feito a fróta mais poderosa do mun- 
do, «limitando-se unicamente a pôr toda. 
a sorte do difficuldado ao commercio pa- 
cifico dos Estados neutros, «deixando»as 
proezas e as façanhas guerreiras aos cru- 
zadores e submarinos allemães! ■ 

( «Xão só o Mar do Norte, como tam- 
■bimi .0 Atlântico, dentro em, pouco ficará 
fechado egualmente á nossa navegação, 

e a nossa importação da -America, factor 
impoitantissimo para a. vida das nossas 
naçõ(.'S .'^candin.avas, soffrerá ura golpe- 
(juasi ir.i-(;paravél. 

«.Será interessante saber, como a na- 
ção ingfza, ('ssa mesma nação que pro- 
vocou a guerra mundial ])ara protestar 
contia a violação da neutralidade belga, 
defendei^-lo o direito d'uma pequena na- 
ção, deíendorá agora a sua violação fla- 
g-ranto da Jieutralidade de outras nações 
egualmente pequenas.» 

(«La Union», de Buenos Aires). 

A pseuda bancarrota allemã 

Escrevem ao «Correio da Manhã»: 

«Saudações. — Tendo lido em vosso 
orgã(), do 22 do corrente, uma local .sob 
a epigrajiho «A bancarrota na Allema- 
nha», apressamo-nos em pedir a v.s. o ob- 
séquio de fazer rectificar essa local que, 
devido á sua fonte, é inexacta. 
^A demissão voluntaria do sr. Hermann 

Kuehn não foi motivada pekus razões apre- 
sentadas na c.itada local e sim ])or sen- 
tir-se o mesmo senhor bastante aUpie- 
brado, não só pelo avançado de sua edade 
como também pelos sóffrimentos de rluni- 
inati.smo que muito o a>.\abrunham. Não 
é esta a ])rimeira- vez (pio o sr. Kuehii 
se tem (pierido retirar da vida activa que 
tem levado até agora, tendo elle ficado, 
continuando a prestar os seus valiosos 
serviços, sómente, devido a instanciasdo 
clianceller do Império. 

(liegado, pois, o momento do desenvol- 
ver actividade superior ás suas forças, 
o sr. Kuehn i-esolveu demittir-se, sendo 
nomeado em seu logar o sr. Híílfforich, 
nome conhecido em todo o mundo finan- 
ceiro, já pelas, suas obras, já pelas alta-s 
posições que tem ocx^upado, entro, cilas 
a de dire(itor do Deutsche Bank. Accre- 
sce a. tudo isto o conceito de (pie g-oza 
o sr. Helfforich em toda a Alhnnanha, 
como homem capaz do gerir, com van- 
tagem, qualquer pasta do rmj^erio. Adif- 
lerença do edade entro esto senhor c o 
ex-ministro das Finanças é do mais do 
vinte annos. ■ ■ 

Assim, pois, não foi o roc^eio do si'. 
Hermann Kuehn <(de nãx> ver aberto ó 
novo omprestinKV de guerra do 5 biiliões 
do marcos, que deve ser lançado brove- 
monte,» a causa do sua demissão volun- 
taria. 

.-V diminuição da verba de contribuição 
sobre o i-endimento, tmi virtlKÍe dagraii- 
de mortandade, não é razão, tampouco, 
para a demi&são, do. sr. Kueliii; esta deíyê 
regular, ])ouca mais ou menos, a mes'- 
mii. entre os b(}lligerant(.ís, muito emboiV 
sejamos u(.)s contra tres das, maiores po- 
tências do mundo! Xão procedo também, 
como motivo, o facto do haver grande' 
movimento, cada vez mais forte, contra 
a exigencia dos direitos de transmissão 
sobro os bens dos que fallecom ná guer- 
ra, «o qu(í causa ab Thesouro uma jK^i'da 
de muitos bilhões do marcos». Para ver 
a iinprocedencia deste argumento, basta, 
ponderar que, na sua grande parte os quq 
morrem nada deixam. Como em todas 
as partes, a maioria do e.xorcito que dií- 
sapparoce, é co;mposta do Jovens cuia 
fortuna ainda não ostá feita. A iticeúa 
d(! transmissão de propriedade é muito 
eventual e, por isso, não é com ella que 
o governo conta para acudir ás despezas 
da guerra... Mas, quando mesmo fosse 
avultado o numero de transferenciassobre 
as quaes o governo tivesse de p(n-eçber im- 
postos, não scn-ia esse rendimento o siif- 
ficiente para supinár uma falta de meios, 
ipie viesse a occasionar uma «bancarrota». 

Cremos que novo imposto não será lan- 
saíto sobre a riqueza nacional. 

.Mas, om caso affirmativo, embora o go- 
verno houvesso permittido, cm tem])0s nor- 
maes, não usar, tão cedo, do tal medida, 
agora, dependendo do tal acto a salva- 
ção da Allemanha, nem um só allemão 
so insurgiria contra tal lei, como, aliás, 
é costunKí na Allemainiia — o respeito 
]:e!a lei que é feita pelo povo, na pessoa 
•de seus represontantos no Reichstag. 

Xão s(-ria, talvez, su])erfluo notar que 
dos i)aiz(>s conflagrados, o que ostá em 
mélliores condições financeiras é a Alle- 
manha. _ • 

:ué hoje «ainda o governo não decretou 
moratoria» einquanto (jue nos outros pai- 
zes, «mösmo entre neutròs», isso se tem 
leitó. 

Xa França a «moratona» rfeixou os es- 
trangeiros cm situação de tal modo em- 
baraçosa que os seus respectivos paizes 
se viram forçados a lhes enviar, direííta- 
mente, até meios de subsistência. En- 
tretanto, essas pessoas tinham recursos 
depositados hos bancos que, arbitraria- 
mente, Ih'os negaram. 

Esperando, pois, que v. s. dê publicação 
a esta, nós que lemos os jornaes da Alle- 
manha o que vomo? desdonhosamente o 
modo porque os nossos inimig-os tentam 
désmoralizar-nos, muito gratos lhe fica- 
remos. ' 

Foi por ter visto a imparcialidade com 
que o orgão, que v. s. dirige, com tauto 
proveito para o mesmo, se tem mantido, 

/(UTi face da actual guerra, que nos animá- 
mos a traçar a presente, que não se afas- 
ta verdade. — Do v. s, crdos. obdos.» 

t 


